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Abtratfuacsflächen in südlichen Teil des 
Cserhatgobirgcs
Sdndor LANG
Dio Oberfläche des Cserh&tgebirges ist im abolu- 
t en A l t i ingr vl ■ die der benachbarten Mdtra- und Börzsöny- 
gobirge, in Hinblick auf die Überflutung des tortonisohen" 
Kooros, doron Upuron in Ost-, Nordost*-, West- und Südwest— 
Cser.’idt bis ir dio jüngste Zoit orhalton gebliebon sind#
Daher kenn dio Ausbildung der ältesten Flächenteilen /Humpf- 
flächonrosto bzw. Uborrostc von Donudationsflächon/ —  mit* 
Ausn.Lno der mesozoischen Gobirgsschollen —  von Sarmationi- 
ßtock./erl. an nacligewieson worden. Mit dom Miozän schliessty 
auch‘hier dor Zeitabschnitt dor tropischon Rumpfflächonbil«- 
düng.
Die Pläci.cntoilo aus den unteren Mizän sind durch 
Brv.cho enporjohobene Runpfroste /Trugrümpfe/, also ältere 
Gcbir^wSchollon on linken Donau-Ufert die sich verkarstenden 
Flächen c os Nagysz&l boi Vac, dor Romh6nyor Scholle D61hegy 
und dor C:;ov<j?or B^rggruppo bostohon teils aus dom Sandstein 
doj H&rchügyf teils c.us dan mittleren oligozänen Ton, 3ie 
sind fornor von den Lappen dor nach dor Vorwittorung des 4. 
Qcrdstwiss zurüokbloibendon feinkörnigem Quarzschotterdecko, 
odor der euf den flachoren Schollen, von Entwässerungssystem' 
dos Ür-Ipjlyflussos herkömmlichen grobkörnigen Quurzschotter- 
declco bedeckt* Dio liiporhebung dor orv/ähnten Runpfschollon 
bis zu_* heutigen Höhe zoigt junges Goprägo, stammt aus den 
oberen riiozün - Altploistozän,. wie das, ausser don 
A 0-60 geneigten/ Karrenhängon, durch dio spärlichen und 
jun;;c:i Knrstorschoinungon bowioson wird. so*z;B. dio Wasser- 
schlunüo dor Krrsthochplatoaus, sov/io dio z.T . von heisson" 
W.iSLer durchsotzton, wenig ausgefüllton, senkrechten Quell- 
höhleu. und das antezedente Tal bol CsÖv£r, und die Rarst­
er schoinirigon entlang dom Sinkärbach. T7ir sotzon voraus, 
dass die Kjt s tflilchon seit nicht langer Zeit, erst oait den 
cusklingoadon Pannon, unbedeckt sind, sonst wären sie einer 
voitroichoruen Denudation und oberflächlichen Verkarstung 
ausgosotzt. .. ..
Cb^rtioziine /Sornatien-/ Flächen /Rumpfflächen- 
roste, Runpfschollon/ sind vorwiegend die stellenweise auch" 
von Leitha-Kalkstein überlc^erten Andesitdecken und Andesit- 
tuff lialx; juden Flächen; sie werden an manchen Stellen von den
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den Saniertion angeroihton Bildungen, so u .a. von oinor 
Schotterdecke überlagert. Von oberen liiozän an weniger in 
Abtragung berpriffono Gel and a sind die die lockeren...sedi­
mentären Nebengesteine Verfestigenden Andesitgänge, die nit 
den sio unhüllonden Nebengesteinen zusannen in einer Höhen­
lago von loo-15o n aus ihrer Umgebung horau3go arbeit et 
v/erden könnt on. Da —  nach Gy.Buda A 9 o 7 / — z.B. die an­
nähernd sokrocht zwischen Mohora und Heroncs6ny ausstreichon- 
den Gänge subvulkanischer Herkunft sind und der Schottor- 
dockcnlappon solbst auf den Andositgängen erholten bleiben 
könnt j /% .B . bei Pü3üökszil&gy/, vomog der Liasstab der 
Abtragung an dor Oberfläche der lockeren Sodinente und dor 
zugleich nit ihnen in Abtragung begriffenon Andositgängo 
eine Höhe von'loo bis 150 n seit den oberen Mizän wohl zu 
überschreiten. /In  Palle des subvulkanischen Gepräges wurdo 
von oberen* Toil dor Andositgängo nohr oder weniger Material 
abgetragen. /  Mit Rücksicht darauf und auch deshalb, weil 
die Lappen der C^iarzSchotterdecke dos Jungtertiärs /Pliozäns?/ 
auf den eruptionsfreion, lockeren von oligo-niozänen Gestei­
nen überzogonen Plächen des CserMt häufig vorkonnon, darf 
es über Denudationsfläohon nicht ausgesprochen werdon.
ln pannonischon Zeitabschnitt, in den die Ab­
tragung d~r Landtoilo des Csorhät weiterhin stark war, 
setzen wir sub-tropische Runpfbildung voraus, deren Auswir­
kung schwacher als dio der niozänen Runpfbildung war.
Die Oberflächon dos oboren Pliozän« —- in allgo— 
.leinen ;iit einer relativen Höhenlage von 50-80 n —  sind 
dennach in Innern des Cs^rh&t dio Andesitdockon, dio Gong- 
aügo und dio sich an die uosozoischon Kalkrunpf3chollen 
anschliessenden Pussflächon. Letztere sind aber violfaioh . 
tektonisch so stark zerbrochen, dass sie, ausser don ihnen 
aufsitzendon Lappen der Schotterdecke, die Höhenlage dor 
von don Andositgangzügon und von den Ausstreichon dos ..
uosozoischon Grundgebirges gekennzoichneten älteren Plächo 
erreichen, ja sogar sio überragen könnon, wie z.B. in Palle • 
des Borges Nogy-Szor /^ Q n /.  Die oborpliozone Fläche^ dio 
don Ipolyflus3 entlang an nanchon Stellon von den grösser 
angelegten oborpliozänen Vertretern der Schottordocko- 
Pomation von Poltär /Slowakoi/ überlagert ist, tritt nit 
stark zerbrochenen und in verschiedene Höho euporgohobenon 
oder in dio Tiofe jesunlccnon Schollen in Kopasz-Cserhät. 
in Südwest-Cserhat entlang den Plüsson Ipoly und Galga her­
vor. Itirc Entwicklung ist viel flacher und gleichnässiger . # 
an der gegen dio Grosso, Tiofobono /Alföld/ gorichtoto Äb^ 
dachunj des SUd-Cscrh&t, wo sio als echte Pussflächo auf- „ , 
tritt und durch das Vorhandensein der somatischen und 
pannonischcn Schichten ihro Anordnung erleichtert, doron 
Schichtköpfe sic scimoidet. Sio kann auch von Quarzschotter- 
dcckcn~Lappon überlagert sein, ln diesen Palle strnnt dio 
Donudationsflächc aus don Oborpliozän-AVtploistozän, und
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wurde in einer noch warnen, v/onig trockenen, cüer -.uch 
nojeh nit intensiven Brosionsprozesson äbwech3ol;i'.oii Periode 
ausgebildet.
In den oben angeführten Aiüdvest 1 ichcn/ Cebiotöu, 
in der sogenannten Hatvanef Bucht, ist —  len übrig .n Tei­
len dos CserMt gegenüber »•— die vclctoniaohe Güu Lcnüag 
nur schwach dargestollt, nur iu jz'öss .r .u  Täl«r —  los von 
KÄ116-Vanyarc, B6r~Sziräk, Bujdk und das özuha-Tal bei 
3csog —  3ind asynnetrisch, so dr.se ihre U^tflanken 12-2o 
Geböscht steil, kurz, ein wenig enporgohobe;.. 3ind, und lie 
pannonischen Schichten streichen dort v'ohl aus. An den 
Westseiten dSr Täler sind dagegen dio Gohängo sa^ft, lang­
gestreckt /l-$ kn/, nur 2-3 geneigt, i_At iJicLtigor Löss­
decke bedeckt. Dahor ist hier nur eine schwache Gli^doruu' 
der oberpliozänen Fläche zu bewerben, den Niuderuncen JLor 
Ipoly, Donau, Galga -gegenüber. An don —  gähnten —  
gpösseren südöstlichen Neb^ntälern greift dio tiefere 
plcistozäne Fläche /bis zu oinor relative:! Höhe von 
3o-4o n /  buchtertig landeinwärts, stell^ r.reice sind ’ie von 
Löss überlagerten Terrasse II und sogar III  beuorkbar, 
während dio oberpliozänen Fassflächonreste schiffsschnabol- 
artig gegen dio Alföld /Grosse Tiefebene/ vorrücken* Bei 
lebhafter Gliederung ist das norpholo fische Bild an Ipolv- 
fluss entlang auch dasselbe: tektonische "Hicchon” aus den 
Pleistozän-Holozän wechseln sich nit 3o-12o u hohen und 
nördlich vor springenden oberpliozänen Gobirßsfunsflächen 
bei überaus starken asymmetrischen Querprofil ab. ifiine 
noch konpliziörtere Gegliedcrthoit ist für don westlichen, 
nordwestlichen Abfall des oberen Galgatales bis zur 
Annäherung dor Donau und der L6kos.
Für dio Schollen der Fusstreppon des Ost-Cs erlist 
ist noch die Folge von don ploistozänen Vorsonkon bezeich­
nend, dio einige von nohreron Ijn2 breiten Flec'ion .uf don.
Buj Äk uxiu. av i> ujj <
uigen Mulden dio pleis^ozänon Flächen bozeiclinend. Dio 
Muldon sind unter der Sonkwirkun;; dor jungen Krustenbov;o- 
gungen und z.T . dor erusiven Ab Spülung *.er M er zusaixicn- 
laufenden Bachtälor ontstandon; der ju ; endliche Charakter 
wird nur durch das geringfügige Schuttnaterial und durch 
das Vorhandensein der nicht zu nächtigen lessartigen Ge­
steine, durch die lokalo Aufwölbung der oberpliozänen 
Fusstufonflächo und der Anzapfung verdächtigen Stellen 
/a,B. bei 3uj&k/ dargestellt« Die verhör angofülirto Auf­
wölbung ist z.T. auch eine rola.tive Etoporhubung. weiter 
vop den kleinen Vorsonkon entfornt, wo* dio ^osionswirkung 
geringfügiger ist.
Aus Mangel an Aufschlüssen ist es schwer, dig' 
ploi3U®zänon Torre-sson sol'^fäifeigar abzusoui Die r2&-
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plolstosänon Flfcchon vordon au.. ^iro A»::fuvive Hohenla^o 
von 3o-4o u  durch die stellenweise bet^achtlioh entwickel­
te Löss- und Lohndocke ecpor£ehob .-r.. , L, o Schicksal
hat noch eine bis zu einer Höhe iron Ic-.l  ̂ '• - cif st eilende
Terrasse wahrscheinlich ans des . . _Riss,
wahrend die Schotterdecke des ßpä^w'irn3 nur r .JÜ deu über- 
schwencuDGSGcbiet verkennt, o n n  nach dor .jäten zahl­
reicher Bohruncen ist sie in einer Kdcht 'jjl.ott von 3-6 n 
nicht nur unter der Talcue der Ipoly v:id Z :yva, sondern 
auch unter dor Talsohle der iulGa^ dos H;_?£di Bachs, der 
Szuha, untor dor 1-3 n nachTi ' o: : : . „n . Aufschüttung 
Gelagert.
Der norpholosische Leithör it des Csorhät 
stankt letzton Endes aus der- eboror Pliozän, er ist in 
südlichen Teil 3anft anjeschwollt, in Grösr,:. Schollon zer­
stückelt und Gilt deshalb als eine Ber^fUsstropgensone, 
doren Einheiten an uncokehrte Dachziegel erinnern, und 
die durch die uehr odQr weniGor starken und häufigen jun­
Gen Brüche und durch die Abtrr̂ mvr- £ ;uo. ns^.i ’us ebildet 
wurde. Ein ähnliches LondschaTtc'.iH1 biotv i* auch Aas 
Ipolytal zwischon Szecs6ny und Bo . . > noch
Reste einer • jtt&gorcn' plcistozänc.1 Terrasse uwl den nach 
l?ordon vorsprin£endon Spornen der .f :.v'J.L-yo c;rt/ä.'mt jn iläche 
vorhanden sind. Beinahe uqgostört bliob de oßo l L so 
Fläche un don V/asserschoiden-Trof ̂ luürt, dor Flüsse Ipolyj 
Galfja und Za^yva homu, auch zwischen 3sanlavär und Piskö 
erhalten, tirähvdn& das Bilu dioses Lod.thorlsoc.tos an an­
deren Stullen konpliziortor und rchueror i-u überblicken 
ist. Nach dou oberen Pliozän Gil" dio aas den oberen 
Miozän staunondo Fläche von Väshiö noch i: r>l3 ein
Leibhorizont, obv/ohl sie in einen vo~T.rv:o:,ton Gobiot er­
heitert blieb, d.>rt wo dio AuastrcV..:ion .j_ A:*1o*:.t--ost^inc 
in irgendeiner For;.. zutage treten- Dosten vorhindorten 
dio BasrJ.tGostoinc bei SalgötarjÄn dio TSntv/ri oklunß der 
oborpliozänen Flächon, v/o ihr j Dccku öinoö w - iisgö— 
dehnten Gebiet überlagerte.
Die gc .;ont'ärtice &  * v -.untiv-icklunG ist 
von einor srossancoloGten, du. on •ja.'11 *1 ’-’-'r und Bodonero- 
sion erfolQten Gostoinsn^^bov/e-GUiiG ßeicenuzoichiiot.
Dio PjIgo der Piodiunttroppcn entstand uit 
aller Gewissheit durch die poctliuao tektonische Zerclio- 
dorunG oinea Podinont, das als ErseUnis der nicht zu weit 
ausGedohnten und schwachen -odlplf'nrfcion’ ausGobildot wurde, 
und zwar an der Grenze des Pli^z:'.ns und lioisfeoaüns»
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Ped^ic nt-Untersuchungen in Idecaek- und Vlll&Byar
Gcbirgo
György LOVÄSZ
In Süden Ungarns, in desu als Insoljebirge ont** 
wickulfcen Mecsek sind wohl Pcdii.ontflächon cufzufinden*
Ihre eingehendero Untersuchung ist bisher noch nicht 
durchgeführt wordon, nur kurze Hinweiso auf iln* Vorhan­
densein liegen in den Werken von P.Z.SZdBO, Gy.TTRIIJZ und 
M.P*CSI vor.
Die 3rforschung der Pedino.it flächen des Gebirgen 
scheint aber notwendig zu so in, da nan daraus \uf wichti­
ge Ereignisse der Oborflächengostaltung schliesson kann,
Boi der flüchtigen Boob v.c .rtung treten die Flächen 
vor don Porschor in einer ungewöhnlich Grossen Anzahl und 
in unregolnässigen HöhonloGen hervor. Sie voneinander au 
unterscheiden bedeutet für ihn ein wichtiges Problon*
Zur Lösung dieser von Gesichtspunkt der woiteren 
Forschung überaus wichtigen Frage wählten v/ir uns eine 
oinfache und verh&ltnisuässig zuverlässige Methode. Uu 
unter don Pedinenton, die sich scheinbar ohne jeies System, 
doch ausgezeichnet schön entwickelten, "Ordnung zu sonaf-' 
fen", haben v/ir uns sogenannte Arbeitsgebiete vorgony.z.-an. 
Boi deren Ausv/ahl bildete den wichtigsten Gesichtspunkt, 
die untersuchten Flächen sollen nöglichst typischerwoise * 
in stufenförnigor Anordnung untoreinender angelegt v/erdon. 
Durch diese Methode erhalten wir in den voneinander entle­
gensten Gebieten von Gesichtapunkt der Höh..; und Farn woJü. 
trennbare Roihenfolge, denen wir die Hori&onto verschiedener 
Höhonlago der übrigen Gebiete schon viel leichter und zuver­
lässiger zuordnen können.
Bei der Auswahl dieser Reihenfolgen wurde der 
südliche Rand dos Gebirges bevorzugt. Die allgeneinun nor- 
phologischon Verhältnisse sind hior un viel günstiger ~ls 
ca nördlichen Rande. In letzteren Bereich oon'.ert sich das 
Gebirgo in dieser Hinsicht in kaun bemerkbarer V’aise von 
Tolnaer Hügelland ab* Dagegen schliesst sich dor sttdliehe 
Rond durch'steil© Hänge an das flachoro Hügelland von 
Baranya an* Deshalb erwoison sic!1, dio Untorsuchungsflächcn 
in diesen Bereich viel entwickelter und 311.1 Studiun gocig- 
neter zu sein, als die des nördlichen Randes. Ausserdon ist
- 5 -
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auch der geologische Aufbau der südlichon Rcxndzouo ‘ Günsti­
ger» Hier ist 'as Vorhand onsein des Kalksteins bzw. der 
vorwiegend aus kalkstoInhaltigon Schichten bestehenden 
Schichtsorion allgemein verbreitet, das bekanntlich dio 
früher ausgebildoton ‘Forcen vortrefflich schützt.
Hinsichtlich des Reliefs und dor Struktur wird 
das lioosQkgöbirgo in zwoi Teilej in cinon östlichen und 
einen westlichen Teil gegliedert; Dcnc.ch haben wir uns zvoi 
Jarbeitsgobioto^ aucgcwählt. Das eino'liobt i: westlichen, 
da3 andero im östlichen Gebirjstoilr So haben wir für’ jo- 
don Gobirgsteil jo oin sog» Ro^äsontati ^nsgobiet bzw. Jo 
oine Serie von Flächontroppon, an Hand derer die Podinont- 
norphologische Analysö des Mocsekgobirgos angefertigt wor­
den kann*
Boi Anfertigung dor Syntoso musste nicht nur dio. 
Systcoatisiorung der Flächon nach ihrer Höhonlago Gelöst, 
sondern auch dio Verhältnisse und das Alter der Entstehung 
auf Grund der bisher Güsannoltoil Daton geklärt werden*
Bevor v/ir die Höhenlage betreffende u:~l die räum­
liche Anordnung der Podinonto'ausführlich darstolltefi, 
können v/ir festst eilen, dass os in Gebirge drei Sfcufon ' 
nuszuweisen sind. Eire Hohenlehen sind 3ehr unterschied- * 
lieh, doshalb worden sie im Laufo dor Annlyso detailliert. 
Die droi unteroinondor ont\/ickelten Stufen unterscheiden 
sich sowohl hinsichtlich der norpholojischon, als auch 
räumlichen Verbreitung;, welcher Tfcstand uno bei dor Ab­
grenzung ’ hilf t und auch auf ihr Altar zu schliesson er­
möglicht.
Der oberste Horizont derf eigentlich nicht in 
allen Fallen als Stufe bozeichnet worden, da an ^iolen 
Orten dio platoauartige oberste Fläche :’.os niodrigeron 
Gobirgstciles bildet. Beide Gobirgs-coile verfügen übet* jo
ein sehr gut erkennbares morphologisches Zentrum, d.h* jo
oin über dio Umgebung ansehnlich aufragondos Gobiet 
/Abb* 1 * /. Die beiden sog. morphologischen Zentren sind 
von den Piodnonfc-Troppen kr ei sringförmig umgeben. Zwischon
den beiden Gebir^stoilon befindet sich eine schon von
B.BULIA boscJiriebene tektonische Senke, die zugleich dio 
Scheidolinio zwischen don beidon Gobirgstoilon bildot. In 
diese... Bereich wird dio Roihoafolg dom Piedmont-Treppon 
nicht unterbrechen, sondern sic leiten von oinom Gobirgs- 
toil zun andoren hinüber. Die orwähnto oberste Stufo 
kommt in dieser Senko als ein die Scheitel flächo dos Ge­
birges bilden .es Plateau vor.
Das andere Kennzeichen -dieser Flächo, das zugleich 
altorsbestiLm-ondo Folgerungen ermöglicht, ist, dass sio 
koine an das Tal g obundono Form ist.
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Dio Vorbroituns dieser Troppo konnzoicimond kön­
nen wir also wie foljt aussprochont dio oberste und zu- 
Gleich. sn noisten entwickelte F-r.. dos G e b ie te .3 io  ‘'io 
inselarticon Flächen von oinor Höhe von 600 n iber den 
Meeresspiegel dor wostliclion und östliclion Gobir.;stuilon 
poripher unsibt, ist oin in der tektonischen Senke dos 
zentralen Borglondos ouftretendus woitßedohnt0s breites 
Plateau /Abb. 1 . / .  Seine Höhe verändert aich don Gobixvjs- 
toilen ontsprechend.
Dio nächstticfcrc Flache ist durchGoIiond un 15o n 
tiefer ßolc£on. Ihre Verbreitung ist koineswo-js so erheb­
lich. Sio ist zv/ar in Bereich dos ganzen1 Gebirges häufig 
zu treffen, doch nit geringer Au3dohnunj« Ihre absolute 
Höhenlage ist obenso veränderlich, wie sich ihr Niveau­
unterschied zur nächsthöheren Fläche vorhält.
Dio unterste dritte fitufo kann nooh an einigen 
Stellen dos Gebirges nachgowiesen werden. Hxo raunlicho 
Verbreitung orwoist sich in geringsten Masco, sie iüt von 
dor nächsthöheren Fläche durch einen relativen Niveau­
unterschied von knapp 5o u Getrennt. In don noisten Fällen 
kann sio,aus ihrer Höhenlage betrachtet, v dor Jc.deitel- 
fläche des das Gebirge ungebc:v..on Hügelländer: zie. lieh :ut 
untorschio .on worden. Dor Höhenunterschied zwischen iiir 
und den Hügelland kann höchstens 5° *-* betragen und‘ eine 
norphologische Unterschiedlichkeit iefc. unvor. oisber,
Ihre Gliederung nach dor Altersbastiiiiun * k jm 
nicht nur auf Grund ihrer Höhenlage und ihrer rüu:.lic2*on 
Verbreitung erfolgen, sondern auch auf Grund dor all,. e._:ci- 
nen geologischen BntwicklunesG08ChicJ.be d^s Gebirges und 
zahlreicher zur Altersbostimun^ geeigneter Aufschlüsse, 
sowie an nohroren Stollen durch goologischo toLrungon nach- 
gewiosenor korrelativer Abtrajungsschichteru
Nach don stratigraphischon Beweisen war das Go- • 
birgo Festland von dor mittleren Kroidc an bis zun Miozän. 
Aus dioson Zeitabschnitt können keinerlei Bildung on :iach- 
gowiosen werden. E3 wurde durch das nediterrane Meer 
dos Mizäns in zv;ei benachbarto Inseln ungofomt /S.VdDiSV* 
Dio eine wor das höchstgolojeno Gelände des westlichen, 
dio andere das dos Ö3tlichon Mocsok. In der ;5enke, die dio 
boidon GobirGstoile scheidet, wird dio l'ransgrossion durch 
oino boträchtlicho Monge und cino hoch über den Meeres­
spiegel erfolgte Erhebung von noditerranen Kongloiioraton 
bestätigt. I11 südlichen Vorland dos Gebirges, in helveti­
schen Stockwerk sind die Kongloncrate, die fluviatilon 
Sand- und Schottorschieilten durchGohond verbreitet, dio 
allo die erossansoloGto Abtragung in .-iclvotischon ot -ckwcrk 
bestätigon. Letzton Endes kann es auf Grund -unserer 
GeoGrophischen Schlussfolgerungen, dio wir rus don go <logi- 
schon Schichten dos Geländes ziehen können, fostgost^llt 
werden, dass das Gebirge von der Kroi.o^.it rn bis zua
- 7 -
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Mediterran Fcstlrnd \7cr und dementsprechend hat sich unter 
don Trope nklina ein sehr entwickeltes Polinont uu dio vorü­
ber orwahnfc en zwei noryholocischen Zentren horun und in 
dor zwischen Urnen Gelegenen Senke horausGobildot» Dio go- 
;en;.’är*bi:jo Ilöho beträgt un 4oo 11» Das norpholocischo Er­
scheinen dor Oberfläche ist also doppelt 2" ein Plateau zwi­
schen don boidon Go’oirrsteilen und oinc Geländo treppo im 
das liorplio 1<„•;i sche West- und Ost-Zontruv. herun. .
Sein soolOGischcr Aufbau selbst ist nicht honoron. 
La Plateau zvvi schon den beiden GobirGsteilen ist cs aus 
uächticon helvetischen fostländischcn und Süsswassor- 
Schichten aufjebaut worden, während dio Treppen an neso- 
zoische, vorwiegend kalkstoinhaltiGc Bilduncon oin^eschnit- 
ten worden sind.
Diese Fern in Abschnitt zwischen don beiden Go- 
bIr33teilen kann zuljtzt derart aufeefasst worden, als oino 
in helvetischer Zeit ausGostalteto und auch noch heute'un- 
fanGToiche Fusstroppo, worauf auch das von Gebirge bzw* 
von nahen Festlando abGotracone und hioher uncclacorto 
Material aufzufin en ist. An der Fläche, die dio beiden 
Gobircsteilo kroisrinjfömic unsäuut, ist dieses Gebilde 
bereits denudiort worden.
Auch für des‘Alter der tieferen Fläche haben wir 
Geologische Nachweise* In südlichen Vorland dos Mocsok 
sind riosico Aufschlüsse in einer Höhenlage von 25o bis 
300 u über den Meeresspiegel zu "beobachten, die überall 
nach Süden cokippt und ourch nachträGlicho Denudation 
ab^usohnitteno Äächon sind.
Einer der schönsten und für AltorsbestinnunG 
;oei;neten Aufschlüssen ist oberhalb dor Stadt P6cs ßelo- 
jen. Diese typische otufe ist in diesen Bereich aus sar- 
natischeu KalkGostoin aufGebaut. Dio erschlossenen Anti­
klinale und Synklinale sind aber abcoschnitten worden.
/Abb 2J Dio Schlussfol^eruacen aus den Aufschlüssen ließen 
auf der Handt in dor saruatischon Stufo waren dio Schichten 
naturjonäss horizontal gelagert« An odor nach doi Endo der 
sannati3Chon örufo in Untorpannon ist die Oborflächo nicht 
nur cnpbrjostioGön, sondern auch ccf^l'tet wordon. Eino 
Zoitphaso später sind dioso Antiklinale und Synklinalo 
QbCoschnitten worden. Durch r;oolo{;ischo Untersuchunrjen wur­
den ansehnliche intrapannonischo Bcweftunsen nachcowieson, 
dio zun beträchtlichen Aufstieg des Gebietes führten.
Daher i 3t dio GchlussfolGorunc offensichtlich, dass die 
A-schnei dun’; der aus sar-_.aoischon ilalkjestcin aufGobauten 
^jatiklinc.lc und Synklinale unter den Einfluss der panno- 
nischon Bowo.juncon erfolcto. So wird das Alter der ersten 
„nfänGon dor Ausbildung de:: Untorpannon zuGOSchriebcn.
Nach der Grössonordzrung ilire3 Bereiches und nach ihi'or 
räunlichen Anerdnuixs beurteilt ist sie in kürzerer Zeit 
c.usjobildot wordon. In ihrer GostaitunG spiolto dio narino
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Abrasion dio führoiide Rollo* Von .‘.or bc c'.b rten. köLoren
Flächen st \__endes Gobir;:sfus.-;-Sc: -utt...v tcri ''1 ist in ihren
Bereich nicht vorhanden* •
Die dritte Fläche ist eigentlich oiue typische 
Fussfläche, auf wclchel* die aus da; G.'bir o herko. blichen 
Sedimente auch noch heuto vollenden sind.
Das aus dou Gebirge stcuaondo Material ist abur 
nach unsoron bisherigon Kenntnissen nur auf «loa von Ge­
birge in grösseren Ab3tand solocenon völlig obonon Gebiet 
befindlich. Dio Bilcun^on, dio sich an dio Han :o dos 
Mocsek anschliesson, weisen nur eine staäso obomaunonischo 
nach Südon gerichtete Vorkippunc uit typischen Schichten- 
abschnitton.
Diese uit Gon Gebirge vorwaohsonon Fläci.onctücko 
scheiden sich uorphologisch i. xr 0 >rt von Hü ;e 11 and von 
Süd-Baranya, wo dio früher Gloichnässi;o FU3sflächo '.urch 
posthune tektonische Bewegungen zerstört v.urde. Wio vorher 
ermähnt, kann der Höhenuntorscliied auch in diesou Fcllo 
3o—5° n betroGcn« Für diese Fläche ist also cherzücteris— 
tisch, dass sic in Fora cinor Stufo dort crschoint, wo sio 
durch postp&xmonischc Bowc.juirjcn wci;ij erhoben v/urdc. 
Übrigens erweist sio-sich in südlichen Vorland dos Gobir ;os 
als ein 2oo-22o 12 hohes Plato ui.
Geolocisch ist sio ausser dor Ab;oschnittoiihoit 
dadurch ßekonnzeiohnet, dass auf dieso ab^oschnittane 
oborpannonisehe Flächo stollenweise —  in dun grösseren 
Talaus^an-jon —  die vorhin, anjoführten .kshuttuatorialion 
laßcrn, die in oinoa Abstand v:>n 2-3 Im von Gobir-:;0 von 
uächtiGon pleistozänou Löss überzojon sind.
YTie os in weiteren ca^edcufcot wird« ;ibt os Un­
terschiede in der Anordnung des Gebiet js und der Höhenlage 
dor'Pcdinonto an don westlichen und östlicl^on G^birGstei- 
len. Daher scheint es begründet zu sein, Liu beiden Gebie­
te vereinzelt zu behandeln.
Podi-ionto des westlichen Mocsek 
Dor ceolocißcho Aufbau dos Gebirgstales ist aus
UXVJOU 1/ JX Xi vJl -. l U U O
wird, der die entstandenen Forcen aus;; o z oichnot schützt. 
Aussor dou erwähnten Kalkstein ko. i.t in dicsca Boi eich* 
der persische Rotsandstoin in betrachtlichor Uence vor.
Das sogenannte repräsentative Podiusnt-Gebiot 
des v/ostlichon Mocsek befindet sich in Rruuo der Stact Pecs, 
wo dor Niveauunterschied zwischen doi. Gobir ’o und seiner 
Ub^obunG au stärksten ist. In diesen Raun kann dos stufen- 
föruic untereinander arcolo_;te Systc_ dar in westlichen
- 9 —
21?o Csne
Gebircstoil oafcetcndenon Podinaotd ela Boißpiolfell be­
obachtet v/ordcn.
Unter lor durchscli-oittl.'.ch 6 jo q über lou Moore a*r 
spioje 1 hohen Gipfolrogion los G ;bir;:os lie;;t Mo hovoti- 
scho Stufe ±21 einer Hoho von 35o-*0o über doa Mooroö- 
rrt.io_A.l. Dieser Fora koag oa JnkaV*
B^roos bis zu einer lTord-Süd (joriclitetcn Struktur.linio von 
gorinecrer BodcutunG Gefolgt ./■ rden, Sie setzt sic*i v/ost- 
lich von dlosor Linio un 5o n höh a?j d*h. in 4oo u Höho 
über den Hoerosspieccl f'.'t  /Abb. 1/..
Darunter zieht sich wie eine r,.ros so 2 la: lan£ 
entv;ickelto Stufe, di.. untorprr —»aischc Fläche m  Endo 1er 
ßan*at-Stuf e hin, dio in ■’ iooen Bereich „n 25 :> n Höho über 
den Mooraespijjoi lio ;t, üino.v der schönste n Beispiele‘ffiz*
dio iHtei-bc^ti__ unj lio,;jt r.ach jberhclb dor Stadt Pocse
Diese .Vtufo ca südlichon Rand dos westlichen Uccsak’hat 
die -jrösstJo Ob erflächunaus d ohnnnj iii Raune vor PCcs«
Dor karstirje Teil dös Gebirßos /..ball - j /  ßohärt 
Gleichfalls hichor, ist aber ul: 5c-6o n höher ;ele ;ca,
Podinonte des östlichen ülocsok
In dioscsLi Gobir;*8toil ist; <3ns Kalk”Ciitoin kein 
allc;cuoinos oborflächor^ostclt^ndofc Gestein, InfoicGdesson 
sind dio Püdinonte nicht BO ß«lt ßo* cbütat« J ’.no üHflndMo 
davon ist das südlich*? Vor! nd, wo o&C <?oa ^lallr^eGtoins- 
untor;;rund stellenweise solir schön ontwi ekelte Po diu c nt o 
nachzuv.eisen sind. Dio Muster-Podiaen'Gserio des östlichen 
Gobir.jst^ilos erstreckt sich in Bcreich von Pocsv&rad, Lst- 
aber nicht so schön entwickelt, wio in Bereich von Pecs,
Dio Höho dos ältor~i /hclvoticchon/ Podinont 
beträgt 4-7o n. Seine uorpholo^lschc Erschoinunc in Gebirge 
ist verschielon. Es kann in den südlichon Teilen als kleine­
re Stufe, in den nördlicher. Teilen da^e^cn als auf dun 
■WjfchontrIsche idon enjoio ;be beobachtet wordon. Dio
n«»rpho logische Unterschiodlichkoit ist auf den Gruna der 
Gosteinsbeschaffonhoi.t zirrückzufüh:. on.
, Dio darunter jola^crtc untcrpcnronische Flächo 
von Soxn t-Ei-’e ist 27o n hoch« Dioso Flächo ist i^ süd­
lichen Toll als oino auscedohafco Stafo zu erkonnon, während 
sio in nördlichen -rössor^n Toi i. des Gebirges auch auf den 
Zvischcntalschol on aufzufinden ist.
In südlichon Raad dos Gebirges passt.dio obor- 
pannonischo Flächo als typische Fussfläcae an, während cs 
in nördlichen Rand als oino hoch au fräs endo Stufo nachzu- 
weison ist, Infolge posthunor tektonischer Bcwo '̂ ujy; ist es 
zerbrochen, und das nördlicho Vorland wurdo stark oiggosoaict» 
Xhro Hö2ic schwankt zwischon 2o o lOd 2Jo :i
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3h Norton des Gobirßsteilos liegt dio öberpenno- 
nischo Flächo schon 28o-;>oo n hocli über 'an Moorosspiojol 
und in südlichen Rand 2oo-22o 11 hoch. Die uuterporuunischo 
Fläche lioGt in oinor Höhe von *-» Norden abor
nur 28o-3eo n hoch.
Es kann also auch in :1 geo:. Gobir^stoil 'io untor- 
schiodlicho Höhenlaco dor Schichten verschiedoica Alters 
nachGcwieson worden.
Da das nördliche Stück dos östlichen Gobir:;stoiles 
aus lockeren und vulkanischen Gesteinen cufjobaut worden 
ist, sind dio Goländetroppen sehr sch\7ach entwickelt. Hir 
Vorhandensein, ihre stufenfämiGc Auß.;est«.ltunj überolnan- 
der kann nur in der st aff dortigen Verflachun; dor Zv.ischon- 
talrücken nachöowiosen wordon. Die gestufte Verflachung 
dieser Rückon ist Gosotznässij, so können dio Trtt—er der 
ohonoliGen Pedinentc in einer schönen Reiiie dar:;ostellt 
wordon.
Genetischo Foljorun<jon aus der Höhonlaj© 
der Podinonte des LSocsokcebiryoe
Aus dor nöGlichen ^rossen Anzahl der Pol ;orun ;on 
v;crden nur aancho wie foljt nitGeteilt:
Dor westliche Llecsek kann auf Grund des norpholo- 
gischen SntwickluncsGon^es in v, eitere zwei Teile Co'liodort 
werdon.
Das korsjtiGo Gebiet wurde nach der Ausbildung dos 
unterpannonischon Pedinontt kräftijor erheben, als das in 
Kisina-Tubes-Bereich der Pall war /Abb.l/.
Eine Bowojunc abweichon. er Intensität ist zwischen 
dea westlichen Mecscfc und dor die bei on Gebir;;stcüo tren­
nenden Senke bonorkber. In der Sonice ist das unterponnoni- 
sche Podinont höher cclo^on.
An Hand der HOhenlago dor Pedinontu kann 03 naoh- 
Gewioson werden, dass die kräftige Erhebung dor ZonGo—Gruppo 
/682 n / in östlichon Mocsek in den Zeitabschnitt zwischen 
den SinkerbunGen dos unteren und des oberen X’̂ -n^filschon 
Podinont fällt. In diese:.. Zeit'bschnitt ist ior urit ;rsuchto* 
Bereioh kräftig nach Süden bzw. nach Südwost G^ki; pt wordon.
Pedinonto in Vill&nyer Gebir^o
Der West-Ost Gerichtete Geologische Horst in süd­
lichsten Teil des Landes Gilt für ein aut;Gezeichnetes Gebiet 
un dio AbtraGunGsflächen zu untersuchen. Sein Relief ist 
oinfach, sein Talnotz ist v/oßon soincr kleinen Auadohnur»G 
Bpärlich, 8oin geoloGischor Aui’bau ist jllnstij, da. er aus 
sich verkarstenden, der nomalyn Denudation wiuorständiGeron 
KalkGOStoin bzw. Dolonit auf Gebaut ist. Auch seine geologi- 
scho SntwicklunGSGeschichto ist einfreh, da das Gebirjo in
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Pannonischen zun Festland wurde« Dio bisherigen zoologi­
schen Bohrungen haben keine korrelative Sodiuonto erschlos­
sen, so kann dio Alt er sb e s tInnung durch diose Mothodo 
nicht durchgcführt worden.
Trotz der jungen norphologiochen Entv/ichlun gsgo- 
sciiichto und dos günstigen geologischen Aufbaus scheinen 
die vorhandenen Horizonte verhcltnisnässig ungeordnet zu 
sein. Mit der Methode der untereinander ausgebildoton 
Treppon bei c'er Forschung der Horizonte kann ilire zeitkund- 
liehe Gliederung Gelöst werden.
iLi kleinen Gebiet oind zwei Horizonte naciiwoisbor. 
Der obere, w'-hrscheinlich untereannonisehe ist die Gipfel- 
region dos Gebirges bildende i30bate Gipfel- Ihre Durch- 
schnittshöho betrögt 34o-4eo n über den Uo^ro. Die einzige 
Goländcstufo d.h. Pediuent ist bis zur Höhe von I 60-270 n 
ü.M. befindlich.
Das einzige Pediuent ist nur ln nördlichen Rand 
des Gebirges kennzeichnend. Le südlichen Abfall kann sie 
nur an zwei Stellen nachgewieson werden. De;^nach gibc es 
eine Korrelation zv/isclien ihrer Verbreitung und den Ver­
laufen der goologiscncn und Cberflächon-GestcJ.tung. Das 
Gebirge ist nänlich in Borden von einer uit Löss bedeckton 
und nach Süden v~rki;?pten* Tafel begrenzt, dessen südliche 
Kippung in don Anfang bzw. in die Mitte des Pleistozäns 
gesetzt werden kann. Deshalb kann das einzige Pediuent dos 
nördlichen Gobirjslandes als die den Gebirge angowachseno 
Blöcko dor s ehr äggostoilton Tafel geklärt werden. Auf die­
se:: Grund kann dio ausklingonde’pannonische Genese dos 
Horizontes vorausgesetzt v/erdon.
Weder die unteref noch dio obere pannonische Stufe 
lagern sich in gleicher Höher Innerhalb kleiner Gebiete 
gibt cs Unterschiede von 5o-8on. Auf Grund dieser Erschei­
nung ergeben detaillierte Daten für dio Oborfiächenentwick- 
lung iu Zusammenhang uit don Gcbirgo.
Aus der Höhenlage der Pedinente auf die 
CR; erflä chengest ':1tung in Villdnyer Gebirge 
gezogene Schlussfolgerungen
Das Studiun der Höhonuntorschiodc der Pedinente 
steht an erster Stelle bei der genaueren Postsetzung dor 
Prozesse der öberfläohenentwickl’ing des Gebirges. Hinsicht­
lich der Ob er fl ä cheng 0 st ?! t unj kann das Gebirge entlang 
der Nord-Süd gerichteten Bruchlinion in vier Teilen ge­
gliedert werden /Abb. 3 , nAn, "B", "C", **Ö*» Teile/.
Dor altere Toil ist das Gobiot des Tenkos-Dercos 
/Abb. "b " / ,  der schon inf^lgo'dor intr^pannonischon Bo- 
v/ogungon ein , enig erhoben wurdo. Deshalb ist dar untere 
pannonische Horizont hior an höchsten gelegen und darunter
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ist ein jünjoros Podin.,::- bofind}ich«
Dor nächstc ältvsto Teil ist*dor Gobircstoil zwi­
schen Nc^yharsäiny und Vi.l&ny /Abb. "DM/ .  In diesen 
Gebiet ist v/iedor ein Oor entwickelt es jUnc;ero3 rodl^ont 
zu findon. Die prinitive iSrho bunj dor beiden angeführt QX1 
Gobircstoilen knüpft sich cn dio intr j-uanonischoa Bowo-jun - 
Gon.
Die un eino Phas) jünjero 3rho ■ ist dos _it 
MA" und nC” bezeichnote G biet des Gebirccs. In dioscu Teil 
des Gebietes ercibt das o crpcnnonischo - oltpleistozöno 
Podinont dio höchstcolesoi e Fläche, die sich in den bonaab* 
barten Gebieten /"B " und 1 als Pedinonttreppe iVrtsotzt.
In dieser zweiten Piaso der Gobir sorhobuns las­
sen sich in den älteren Gobi^ten /"B 5’ und ”D” /  entferne Ion 
Nord-Süd gerichteten Soitenbi ichlinion v/i odorhol tc Disloka­
tionen erweisen. Daher wurde ;n  Boreich dos "enkos-Ber^os 
/ "B " /  das oberpannonischo - oltploistozäno Fodinen# zer­
brochen. Dor Höhenunterschied ;wischon don v ^nein^nc’ar go- 
trennten Teilen ist 4o-5o n. J 1 d ics^  Zeitabschnitt sc­
hobt, sich in erhöhten Hasse e ne Schole dos Gobirsst^-iles 
/"D*/, Szärsonlyö A 42  n /. Das QbarprnnonlBOhö - It^loistu- 
zäne Pedinont ist auf dieser Jchollo un u höher, ;ls 
in einen anderen Teil des Geb r~£teilos und un 9 ' n höher, 
als in Mittel dos Gebirges /•• ” / .
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b b i l d u n c o n
1« Räunliche Anordnung der Fedinente in Mocsekcobirge
1 = Fläche von Anfang dos Uizans
2 = Flächo von dor Mitte dos Miozäns /helvetische/
3 = Fläche von Endo Sar.-at - Unterpannon
4 = Fläclic voa Oborpannon - Altpleistozän
5 = Bruchsystene von -jrösscror 3odeuturc
0
2m Geologisches Profil von Podincit on in Ranne der Stadt 
Poes
1 = trinssischor Kalkstein
2 = Kalkstein von Soixiat
3 = ob crp anno ni s eher Sand
4- = oborpannonische— altploistozäno Schv/cmkcgelparticn 
•  %
3. Räunliche ..jaordnung der Pcdinento des Villänyer Gebirgos
1 = Flächo von Endo Saxnat - Unterpannon
2 = Flächo von Oborpannon - Altploistozän
3 = Bruchsystcno von grösserer Bedeutung




Die Groosformen der Il&tre urö i]jre Aucbildun;
Ar.dräs SZ^XTLY
Die M4tra ist das Höchste Gebirge Ungarns, des zentrale Clied 
des Ungarischen Nördlichen Ji'jtelgebirßoß. f̂ ie v.ird zur. inne­
ren Gebirgozug der vulkariisch.cn Zone der Ilor&wcstkarpeten ge­
rechnet. Nach V/es ton ist sio vom Cscrh&t durch doi. Zagyva-Flusr, 
nach Osten vcin Hügelland von Jarna - i-gor durch das breite 
graben ähnliche, Kit Tomasson ausgestatteto Tal dos Tcrno- 
Flusses getrennt.
Gegen die Mitte des littleren iozäna, nn dur 
Helvet-Torton Grenze, entstanden riesige zontrdsbialo Strato- 
vulkano entlang eines grosszücison Eruchsystous, dasr das da­
mals zu sinken beginnende BecLen Cor Crosacn Tiefebene von 
dom sich'herauszuheben beginnt r.dci. Gobir~sroh: cn der Karpaten 
abgrenzt, in dieser Weise ontr,tander.-die ebirger. “ örzsöhy, 
Cserhät, JJdtra und Javoros /JcvoEjo/. Diese bodoclcton eine 
Oberfläche von beinahe 10.000 km ti.it vulkanischem material, 
und zwar in einer Llächtiglceit von uuiroren Hundert Metern.
Die detaillierte jeologiüCLq Kcrto und dio Be­
schreibung der IT&tra wurden anfangs der 192G-or J-hre vor 
J.Noszky son. angefertigt. Er hot des Gubirgo als eine stark 
denudiorto Ruine eines entlang grösser BrucLsystemo- ur.tst'rn- 
denen zentrolabialer. Stratovulkans us tortortor.i3chon Alters 
dargostollt./6. /
An Endo der 20-or Jrhre ’ einte J. CLolnoi^ auf 
Grund ßrosszügiger Beobachtungen im 7er.tru^ dor Mdtrc Reste 
einor mächtigen zentralen Xaldera und daneben mehrere Erup- 
tionszentren zu erkonnon. / 3 . /  Sr leitete di.- Geste ins nasse 
dos Gebirges aus der Vereinigung vier jrosser Ausbruclizcnt- 
ron ab.
Eine eingehende goomorphologischo Untersuchung 
dor Mätra wurde erst zu Beginn dor 50-er Jahre von S. LAr; 
unternommen. Er bewies, dass boroits alle ursprünglichen 
vulkanischen Formen vernichtet worden sind, 's  können bloes 
Ihre stark donudiorten Rümpfe nachgowioson werden./7./Seiner 
Meinung noch wurde dio M^tra unter doa tropißch-cubtropißchcn, 
warm-humiden Klima des oberen :iioz:‘ns und des unteren Pli ■- 
zäns bis zu einer schwach undulierenden, flachen liu: pfebene 
denudiort, bis zum Erosionstcrminrns. Das Entstehen der Ruipf- 
ebone hat er zun Teil im Sinne der Auffassung von Davis, zun
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Teil aber in Penck^hon Sinne er’ilärt, ohne HMhere Beweise 
aufzuführor.. A i Endo des Pliozäns und zu 3e jinn des Quartärs 
sei-dio P.ur.pfebene ungloichnässiG herausgehoben und tektonisch, 
bzv/. durch Erosion zerstückelt worden.
Gegen die IJitto dor 50-er Jehro wurde die moderne 
Geologische und petroGraphische Aufnahr.io dos Gebirges in An-*- 
Triff gcnonr.on. Grund diosor Untersuchungen‘wurde von E. 
Szidoczky-ICardoss eine erste Synthese entworfen. Seiner Auf- 
fassunG nr.ch t:ist dio ll&tra ein Rumpfrost eines Stratovulkcns, 
dessen Grosso ungefähr dem dos houtigen Etno-Borgos entsprach, 
und dor cino Einsturzstruktur aufweist.'’ Der südliche Teil der 
Xaldera war anlässlich der Einsenkung dor Tiefebene in die 
Tiefe Gesunken, bloss einice Blöcko sind auf der Oberfläche 
Geblieben.
B.Bulla hielt an Endo der 50-er Jnhro alle Mittel­
gebirgen Ungarns für klimatische Rümpfe miozänen-pannenischen 
Alters, die unter den bis zur Lütte des Pliozäns dauernden 
tropisch-subtropischen Klioa durch starke VcrwittcrunG und 
aroalo Abspülunc /"tropische Rumpfflächonbildung”/  entstanden. 
Laut s^inor Ansicht ist es also nicht notwendig cnzunohmon, 
dass sie bis zun Erosionstorninons abgetragon wurden, da sie 
keino fluviatilen, sondern klimatische tropische Rumpf flächen 
darstollton.
In Laufe meiner einGOhcnden morphologischen For­
schungen, die von 1952 an ständiG durchgeführt wurden. Grosses 
Gewicht 7furdo gelegt - ausser der Fornonanalyse der Matra - 
auf die Untersuchung; der Verbindung des strukturellen Aufbaus 
ur.-. c*v.r Porten, :.it besonderer Rücksicht auf die Aufklärung 
und Deutung der aus der Abtragung des Gebirges stannenden 
korrelativen Ablagerungen, die in den Randgebieten zu finden 
sind, / I O . /  Es wurde untersucht, in welchen Masse die heutiGon 
Forcen /Hänge. Flächen/ den ursprünglichen vulkrnischen Bau 
folgen, bzw. in welchem r.'asso sie die originellen vulkanischen 
Strukturlinicn schneiden.
Daraus erhielt nan Auskunft• vor allem bezüglich 
euf die ?'engo dos abgetragenen Materials. Die Mächtigkeit der 
abgetragenan vulkanisches Gesteine betragt in dor nördlichen 
Gegend nohrcrc Hundert i-'oter. Die /.uswertung dor horizontalen 
und vertikalen VerbrcitunG, der Zusammensetzung, der Gesteins- 
typen, dor Sortierung, der Korngrösse und dor Farbe der kor­
relativen Ablagerungen lieferte konkrete Angaben über den 
Vorgangf das Alter und don Zeitpunkt der Abtragung.
In der £itra liesson sich zwei cuscoobneto Ober­
flächen nachzuwoisen. Dio Ausbildung der Hochflächo, dio das 
GebrigsZentrum beherrscht, wird durch dio Wirkung der arealon 
Erosion erklärt, die unter dem subtropischen Klima dos unteren 
Sarnots vor sich ging. Dagogen sollte die niedrige Gebirgfuss- 
treppe, die das Gebirge breit umgibt, durch oberpliozäne L2- 
toräl^rosion und durch ein - infolge Zerkleinerung und Vor—
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Witterung nit don H"ngcn un;ef 'hr parallel v^r sich jognn *oner. 
Zurückwoichen der sich-zwischen den Tälern bofir.c cr.dEr Rücken 
zustande ge!:oi.nen sein.
Zwischen den beiden Kauj;tstu?on, in der Höhv. von 
400 bis 600 d -.rardon schr.clorc ur * woniger ut auEgepr"jto 
Treppen beschrieben. Spitor wurden diese ouf cir.e ittlcro • 
/cca 400 n/ und eine höhere /ccr 60C ;;/ Trcppo Geteilt.
3s wurdo darauf hingewioson, dass diese nicLt 
einfache tektonische Bruch trepper. sind, er Cie niedrigeren 
von ihnen, entlang der grösseren ?"ler, siel; trichtorfornig 
verengend in die höher liegenden hineir.ro ichen.
Nachher hot Pecsi die ir. den ittcfl ’ebir : .n 
Ungarns zu findenden Treppen rogional rls Pjdicorto*/jedeutet, 
die während der wcchsoihcft cridon und huridor, bzw. seni­
or idon • kl in.atisclien Perioden des oberen Pliozäns jebildet 
wurden.
Etappon der ObcrflMchencntwicklung 
in der Kltra
Da ruf den stark denudiorton A ndt sitr.asriv dor 
Matra kein Beweisnaterial bzw. Sedirent übrig :obliobon wer, 
konnten die 3ntwicklungsotapp...n der Obcrflächo cur - ittels 
einer Analyse der korrelctivon ‘ bl2gevuf xt  rekonstruiert 
worden. Der Vergleich der Untorsuchuxgser ge'. nisso it den 
heutigen Grossforr.cn des Gobirges er: o*iichto es, gewirsc 
Folgerungen zu ziehen bezüglich au.' die YTeise und ^ie Zeit 
ihrer Ausbildung.
Auf Grund der Deutung der ko rredrtivon EoCi .̂ntc 
konnten sechs Etappen unter sc. mieden wtr’en, liesc ind durch 
tektonischo- und ^rosionsdis!;. rla^zen voneinander -q trennt.
Ddo synoptischo Auswertung der Abtra.jun: ;spro !uktc, der 'or >cn, 
dor Fauna und dor Flora büwoir.t wichtige 'l i  »cwocl ~el, dij 
zwischen den einzelnen Etappon er ei treten.
• •
Die folgenden Etappon v/urdon erkennt.
1/ In Torton v/ar die Idtra durch ^uv-nile, pri- 
näre vulkanischo Forr.on gekenr.zeicl.net, rit lang cusgodehnton 
Spaltvulkanon, ICratorn und Xaldercn. Das Göbir o boscss eine 
viel grössere ,‘usdchnung als heute. Zwcr rurdu es im er nied­
riger, aber breitete sich auch auf die heutigen K~.chbar gebiete 
aus und war nit den benachbarten ^r.deren vul’f'nischen Gebir­
gen unmittelbar verbunden. Zu dieser Zeit spielte rieh ..io 
intensivste postvulkanischc Tätigkeit ab. Z ‘n rseits entstan­
den Hydroquarzito und ErzgRnge, 'indersoits wilden die Andaeitc 
grössorer Gebiete hydrothernal stark enge :riffor, cix.e Tat­
sache, die auch dio heutigen Porten beeinflusst. Infolge der 
postvulkanischen Senkung transgredierte das tortonische Seicht­
neer übor die niedrigeren Toile des Ütrr ;obirges. Tn den so
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entstandener. buchten herrschte öle Akkumulation weiter. Das 
Zentrum der * itra darjo/jen rcjjte r.ohrere Hundert Meter hoch 
über dou llGoressoieGol onpor und wurde der Abtrarjunc unter­
worfen. Aber in der Uacebung der höchston Punkto setzten sich 
noch die letzten vulkanischen Ausbrüche fort; das Gebirge war 
also noch ic. . ufbau. Cbjloich dio Denudation der Mitra bereits 
während der Bildung dos riesiQen Stratovulkens - besonders in 
den Pausen der vulkanischen Tätic^eit - onfing, kann diese 
Etappe doch als'die Periode der vulkanischen -’.kkunulction bo- 
zoichnet werden.
2/ Aa L’nde dos Tortons wurde das 3ebiet ein 
wonic heraus Gehoben und dio vulkanische Täti£keit horte auf.
De entsprechend in der -tappe dos unteren Sarnats wurde dio 
AbtrC'ju:.:; toäftiger und wirkte auf Grösseren Gebieten. Tuff- 
halti^o, bontonitische, ucrGelico Abla^orarigon der litoralon 
Region sind ZuU^en der arealen Denudation. Dio pricäron vul­
kanischen For xn wurden abjetrajon, bzw. stark verändert.
3/ In dor zweiten Hälfte des Sarnats wurde das 
Gebiet stärker horaus^ehoben. DenzufolGe sind die korrelativen 
Ablajc runden der obersar-atisch-unterpannonischon Etappe Grob­
körniger. Die lineare ‘'rosion wurde n'inlich, infolge der bo-* 
schleuni^tcn Hebung und dar Abkühlung, wesentlich intensiver. 
Das ist uurch Andositschotter, und soG^r ochto Gerolle be­
wiesen, die an den Randen dos Gebirges, um die Mündung der 
(Xössten heutigen Täler h'iufig Vorkommen. Während dieser Etappe 
wurde der vulkanische Fornenschatz des J'dtrat3ebirses vernich­
tet. Es begann die Zer^liedcrunG der Hochflächo. Die Hobunc 
verursachte dio Bildunc einer neuen Abtracuncsstufe /Denuda- 
tionstroppo/ in den Randgebieten, der neuen Brosicnsbasis 
des Vorlandes entsprechend,
*4/ In oberen Pannon, unter wechselhaft wärnoron- 
kühloron bzw. nässeren TClina, setzte sich dio Abtragunc des 
G-cbir-jes etwas lcnceamcr fort, infolGe der langsamen, rhyth- 
cisch-oszillativon Bov/e^un^en des Vorlandes. Es bildeten 
sich meistens nur feinkörnige Ablagerun'jon. Etwas srobkörni- 
Gere Sediicnto wurden* nur vor den Mündunjon der houtiGcn Grös­
seren T ;lcr anGehäuft. Das deutet darauf hin, dass dio Aus-' 
bildunc der Vorläufer der rezenten THler schon in Ganco war.
Ein weiterer Beweis dafür bosteht darin, dass vor den Mündun­
gen dieser Täler die an anderen Orten vorhandenen Li£nitflöze 
sich nicht ausbilden konnten.
5/ In oberen fPliozär. wurde die HoraushebunG 
wieder boschleunict. InnerHalb des G°nässiGt wernon IQinas 
alternierten nasse und trockene Perioden. Dadurch entstand 
die breite untere Treppe an don Rcndtoilon der Mitra. Sio ist 
mancherorts von oiner*charakteristischen Docko überzogen, dio 
aus aeistens stark verwitterter.;, rötlich Gefärbten, 'ouffiti- 




6/  Für &"s Qucro"r ist - ir.fol x. dor stcrken 
Hebung - /bzw. der SonloinG des • Vorion Ion/ dio 'roseziv i 50 .'ol- 
einschnoidunG cliorokteristiech, Die te.'tiöron Flächen wurden 
stark zar.jlicc.ojft, cm  neues, \/ochr IV0I I 03. raicl in er ­
tes Relief i ’. imstande, Die . i.ucr.t > iic:. j.j : . r; ..r • lo \z\ •
Vorgänge) dius .̂r Etappe sind: Z>.r t ? un . ' idur.j v r. e..utt-
kegeln und Tcrrccson, Solifluktion, ^ri.Ji.ur von i*o s ur.l 
lössöhnlichen Scdiacrton: ia / ndesitrossiv in orr:+ .r <ti).c 
die Zerkleinerung durch Zerfrieren und Iryoplnnoti^n; vo.i 
Gestein und vc n 3 c holen Kl ine cbh^n^ct.- c'cr l\r und . en^e 
noch verschiedene Stoinueero, ';oh"] jo sei utto und TCryeplano- 
tions trepp 01.; in den Randcjcbieuen I'crrosionctiilor und Rut­
schungen. Als cjeundlcGenccr Ctcrokterzur- i.st ^lse der Kl-ino- 
Wechsel oufzufasson, Dieser Faktor ict vor0 n twertlich für ie 
Auseestolturg des charakteristischen :*'cr ensehav zes, der ven 
den verhorritjen wesentliche Unter sc M e 'e  ou.^weist* Dos rucRcrt 
sich euch in der Grcbkömijeron Zusot • er.: etzung der kc rrclo- 
tiven Ablagerungen, dio in crösstcr ^enje wieder in den oc -utt-
kegoln'dor noch Süden Gerichteten jres.-ci. T"l.:r o’:’:u iUlicr l;
wurden. Der schönste ist dor rejol: ässi£ f  äahar£ort:i ja Sol fct- 
kecol dos scg» Tatireezo b .i .'erkor. C - . r  ir. den l.tzten Ja\ron
CFObkörnij'toren jildut-jon dos e Loren ;'lei toz''rs weie”: ;r. scherf 
von deur relativ foinkörni ;eren loteriol des unteren 'lo i . t - 
zrhs ob, Daraus konn non - r.it Inbetrachtiv Ir.e Cor Prdfile  
der naheliegenden Tiefbohru 1;;;en - derr. 1' schlier."cn, Coss dos 
perijlaziale TClino oj strrkosten v;''hren' Ries- und V/i r
Stodion ous.jcpr« Cc wur.
In den poriGlazialen stodion tail\Ic die rrcrle 
Erosion wieder intensiver. Ihre dua vir: un; i.:t f.u? zwei Ili.'hen- 
stufon erkennb-r. Die aus dei oboron Troppo horjusstjhenden 
Mocks j Kö hon wurden durch Zer kl ein runj ; i. er zer­
stört • Heutrr.ta._o sind sie unter 2 .res eigene:; .crn sc
gut wie bedrohen. Decejen sind die ’.cZ'.isclenli~ -ondon Flächen 
von einer dickeren Schuttdccke bedeckt, hi« IVche^.ene v/ur ’ . 
also weiterhin rusjeglichen, kryopl-niert. Der rösrto Teil 
dor oberpliozänen unteren Q'repr e wurde c'. enfclls von eine. 
niodri{;eren quartärer. Podincnt oredert. Der werentlicl o iu 1 
QloichzcitiG -jeEOfcir-cll° ^nterschie' zwischen 'er. beiden vTor- 
G'incon besteht darin, drss die . j?yc plcnction . 01» HochJl-.ch . 
hauptsächlich unter do- treck-.-nen : 'lten VG.i:  ̂ .'er :erc.n 
Glazialstrdion, dio dusGOstdöiina der que rtären T>N.dii.onto 
dOGcjen - von ihrer r/0<jo on^odeutot - während der r.oeh w':r. eren, 




Strukturell lodir.;te For on.
Dio Grossforten der Ll&tre sind weitgehend durch 
die strukturellen tev;. tektonischen Gegebenheiten be3tinnt 
worden. Das ist fast selbstverständlich, - do dos Gebirge ent­
lang jenes firuchsystocs entstanden ist, welches nn der Grenze 
des eich in entgegengesetzten Richtungen bewegenden Beckens 
der Grossen Tiefebene und dos karpatischen Gobir gor ahr.orfc aus- 
gebildet werden war. Dos etklärt auch ihre auffälligste Eigen­
schaft, die gresso Asymnotrio. An dor nördlichen Seite dor 
Mitra schlieeson Cie ruf den Schichtenköpfen ausgebildeten 
steilen Hänge die innere Struktur des Gebirges vorzüglich 
auf. tfessonboTJorunrcn, Bergfälle und Rutschungen sind nicht 
selten. Die steilen Hängo weichen - ebenfalls aus struktu­
rell en• Ursachen - stets ungefähr porallol nit sich selbst 
zurück. Darun befindot sich cucli dor Hauptgratr gegen Süden 
weniger steilo Rücken ab; dio nur au Fusso des Gobirgos in 
3t^ilero Hänge auslaufen.Dieso Grosso Asyaaetrio ist verant­
wortlich f>ir c io auffallende Asycnotrio des Talnetzos. /Gut 
entwickelte Täler, sc gar Talsysteae, gegen Südon; bedeutungs­
lose, kurze, 3teile Bachtölor gejon Norden./ Die beidon er­
wähnten Asyatictrien bedingten die asyDnetrische Verbreitung 
der troppenähnl ichen Pcdii..ontc,
Durch die tektonischen Bewejungen und die grosso 
Asycu.otrie entstand die heutige auffallende Gliedorung der 
J'-'trc /von II nach S/ auf drei gcocorpholcgischo und zugleich 
physisch-geo rcphische Zonen. In Korden befindet sich dio 
.Idt^aldba /Fuss der Hdtrc/ genannte Gegend. Für diese ist 
cs Charakteristisch, das3 sio nach der Beendigung des Vulka­
nismus, infolge der seit den Sornat vor sich gegangene He­
bung bis zu den V.'urzoln abgetragen wurde. Sie stellt eine 
Hügcllandschaft dar, die auf vorvulIronischen tonigon, sandi­
gen und z.T . aus Sandsteinen bostchonden Ablagerungen des 
Oligoz üDS, des unteren Miozäns und des Holvets durch Erosion 
und ICorrasion ausgestaltot wurde. Aus dieser stehen infolgo 
der starken Abtragung verschiodeno subvulkanischo Dildungon, 
doppelte Reihen von Gängen, Lokkolitrückon, auspräpariorto 
Trichtor und Hccks heraus. Einon vollkommenen Gegonsotz dazu 
bildet die südliche Zone - Mitraalja genannt - wo das abgo- 
sunkene vulkanische Fundament grösstenteils durch eine nohroro 
Hundert Iieter mächtige Schichtonfolgc bedeckt wurdo. Dioso 
Decke besteht aus postvulkr'nischen /sarnatischen und ober- 
pannenischen/locker^n Ablagerungen, hauptsächlich au3 Ton,- 
JJergel- und Sand-Schichten. Ihre Abtragung und Zergliederung 
setzte sich erst in oberen Pliozän ein.
Aus diesen niodrigon Rücken ragen-nur mancher­
orts vereinzelte 31ocke Cos Andesitgobirgos /z.B .der Särhogy/ 
enpor.
Das oigcntliche M&tragolirge ist also bloss eine 
asymmetrische Ruine der zentralen Zono des ohonaligon vulka-
xam Hordraftdo des Gebirges. Im Gegonsatz dazu laufen von
* aupt ’̂ rct
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nischen Gebirgencssive, ua.jejubcn vcr, ir.cr nör ’.c jr., : ich- 
in Hebung befindenon und einer südlichon, cl senkender. . 1 "che.
Aus den “hatwicklunrjsc t a ppcn ist ersichtlich, 
dass die sich auf inraor (jrösserc Ge’ ioto au.-v.chner.dc Holun/j 
sowie die oben behandelte Zonalit.'vt au eir.o Auf\. Jlbun,-* it 
einer W-0 Gerichteten Achse or.dcuton,- e en sü: lieber Flügel 
besondors roGolnässij auscjobildot ist. olbr.tvcrr.f:ndlic: 
spielten sich zur gleichen Zeit euch unjlcichr.Jlsai^Q ?,ov̂  -un- 
Gen entlang Län^s- und Quorbruchsysto:ie ob. De .zufol;> l :‘sat 
sich die heutirjo Mdtra auf nearcro tohtbBischen in'.oitoi 
teilen, die cn den BeweGunjon in verschiedene 5 äa.-se Lotoilijfc 
waren. Das wirkto woscntlich ruf dio houti ;en HÖhoalc jon der 
Abtra^unGSflächen ein. Solche Einheiten . ir. *ie 1 äszt6er 
M&trc. der M&trab6rc, das I- itra-Flatoeu, die Calycteto- und 
die K*kes-Gruppen, die östliche £v\tr? und die GlU.wesfclicho 
Mitra. Dio Verschiedenheit der Bewe^urcs-jrüs.'G der einzelnen 
Einheiten leenn anhand der heutigen L” :c iitlcren Fdryolit-
tuff-Horizontos sowie aus der vorschiod-enen j öhc or DenudG- 
tienstroppen in rrosson Ziicen registriert t. eivon.
Die Auswirkung der vulkanischen Formen auf des 
heutice Relief und dio Obcrflächenforiion
Obwohl die Mdtrc ein Gc ir;$e vulkanischer Hor- 
kunft ist, habon sich die p r i ’ärer vulkanischer. For .n , dank 
der seit dea Torton dauernden ..btrngun;, l'.r .t ii. lonu>- 
tionsforuen ucGewandelt. Doch :-ind Cio urspi’ .n ;lici.cn vul­
kanischen Fornen nicht spurenlos vorschwund,n. Die tark 
verstüraolten Reste dor Aruptionszer.tr er licl.cn ich uch in 
der GeGcnwart in Forn von Gipfeln, Kcft-lt /z . . •cs/'fa',
Vil4£os/ odor hohen Spitzen /I&ksstat /  ter dio durchschnitt­
lichen BerGrückcn. • Die Mehrzahl der ’-iofol stellt aber be­
reits Erosions- /z .B . Koncsur/ oder tektonischo •For-.cn /rvfa*/, 
od.er eine ICocbination dieser beider, dar /liyike . /  . s können 
Reste nohrcror’ schönen Lavadeckon ernannt trardoxt /de« Süd­
hang des K6kcs./ Von einer viel «jröt j».ron Ae outur.;; ist aber 
die indirekte Auswirkung der pri rlrcn vulkanischen *orccn 
auf den houtiGcn Forcionschatz. Sit spielton nä: lieh „ine 
steuorndo Rollo ir. der Denudation. Die ehe loli^cn ,rösston 
vulkanischen Zentren ro^en Meistens, zwar otark r.bjetrc.;en • 
und erniodriGt, aber doch über die Denud.aticn-.'fl .̂chon empor. 
Die ältesten und bedeutendsten T ier entstanden in cter RogcI 
auf don tiefer liccenden Oberfliehen zwischen dor rossen 
Eruptionszontron, wo die ersten 3ow:issor ebzutrufen begannen, 
Dio prin^ren vulkanischen Fortan wirkten riß,, gewisseri-.üssen 
präformierend auf die Grundzüje dor heuti- or. r!or;ö olojio.
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Die lolle der vcrschicdonon Gesteine in der 
Aus jostoltunj der Cberfr:chcnfornon
Die voneinander verschiedene Widerstandsfähig-* 
koit der einzelnen Gostenstypen spielte einG wichtige Rollo. 
Der Tössto Unterschied besteht natürlich zwischen den vul­
kanischen Gestoinon des Gobircjcs und den weicheren sedicen- 
t ren ^estoir.^r. dor beiden Vor^.biote ^dtralaba• und Matra- 
alja; dio letzteren wurden schneller erniedrigt. Daher sind 
für diese nildere Pornen, d.h. abgerundete Rücken und breite 
T^'ler charakteristisch. Ic Gebirjc selbst besteht ein wesent­
licher Unterschied zwischen den harten Andesitlaven und don 
weicheren Tuffen« Wo der Tuff an dor Ob er fl'ich© •jewosen war, 
ist er schon ;rösstenteils abgetragen worden,
hoch wichtiger sind dio sekunderen, durch die 
postvulrcr.ischc hydrotherr.de Tätigkeit verursachten Unter­
schiede. iüs entstanden einerseits ausserordentlich harte und 
widerstandsfähige Hydro quarzite* und verkieselte Andesite, dio 
heute nurpräparierte Rücken usw, tildon; andererseits die in 
verschiedenen} liossc zerlc^ton Andesite, in denon dio aoiston 
Tülor und Tallecken entstanden.
Darin lio.;;t die Ursache jenes Unstcndos, dass 
der westliche Teil der mdtra viel stärker coGliodert ist.
5!s /.o..:.or. auch breitere Trlbeckon vor, die in östlichon Teile 
des ;>^bir jes fehlen.
-io oln.jeebncto* Flächon der M^tra
Die -’&tra ist heute von zwei oorpholosischon 
Stufen \ekennzeichnct. Die eine ist die obere Treppe, die 
in westlicher. Teile des Gebirges in einer Höhe von 700 bis 
8>0 ir. östlichen dacecen viel niedriger /zwischen 500 
und 650 ::/ zu finden ist. In der Fitte /  in der K^kes-Gruppe/ 
stir.-t öie ur.jof’hr :.:it der vulkanischen Struktur überein, 
und dementsprechend fällt sie etwas steiler / 5-6 / ;  anderswo 
aber hat sic die vulkanische Struktur {jcschnitton und ist 
vorwit je ad quasi-horizontal. Diese Treppe 7/ar wahrscheinlich 
nach .'.er sp"tsar..atischen intensiveren Hebunj entstanden; 
und lässt sich r-it den gröberen Ablagerungen dos oboren Sar- 
r.ats-unterer Pannons korrelioron. Daher ist sie schon stark
u, jostaltot und durch die tiefsten THler der Idätra zerrjlio- 
dert. Ihre er.;porstobenden Gipfel sind durch Zorfrieron ge- 
t.il L^rt. Llior unberührte Teile sind nur auf den sich zwischen 
don von allen Seiten surückschneidendon Talsystener. befinden­
den Wasserscheiden zu erkennen. Anderswo ist sie bloss durch 
die .-»ich lan.jsan erniedrigenden >r"to vertreten. Die Gloich- 
. :ssij!:^it ihrer Oberfläche ist hauptsächlich durch die Roste 
der ehemaligen ITruptionszentrcn oder durch einige tektonisch 
heraus• ;okippton Blöcke /Övdr/ Gestört.
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An ihren nördlichen I.cnde erhobt sich - in jros- 
sen ZüGon in dor Uncebunr; der letzten jroaswt. vulkanischen 
Zentren - die Hochfläche 6900 ':is 1000 : , 7*is2!c6ö, Galyc- und 
K£kes-tctö./ Diese l ”.sst sich - ruf Grund ihrer Tr.jo und 
Formen - mit don feineren Ablr.jorun-jcc des unteren Sarrats 
korrelieren. Sie besteht aus flachen Decken, dio -'us :;tru'.:tu- 
rollen Gründen jO(jen Süden sanfter, G'-’ü'cr. N rden stoil aliallcn
Die breite untere Troppo unjibt dos ’ebirs© in 
Forn von leicht boj-cnföruiGen, kon’.aivon H'njon, die noch nusson 
unter 3 bis $ fallen. An schönsten ist sie iu Süden ausf,-- 
bildet. Von einer Höhe zwischen 500 und 500 n in n&csitGcbirGO 
selbst wird sio auf don stots jüngeren Sodinent# i i -r niodri- 
•3er. Nebst den Andesit schneidet sio die tor tonischer., sarnr.- 
tischen und endlich /in  Grösster AusuohrunG» aber schon zior.- 
lich schwach/ dio oberpennonischen ..bla orunjon. Dadurch stoht 
ihr nach-pannonisches Alter fc.it. In Kordon 'â o-jon f "11t nie
- dio älteren vorvulkanischcn lildui :en schneidend - bis zu 
etwa 300 n, in Westen und Osten ist eie 3cht.cl, f 11t uet^r- 
4—6 in dor Richtunc dor höchsten Terrassen des Za/ĵ /va- ! sw. 
dor Torna-Flusses, und schliesst eich zu-ihnen : it einer dc- 
zwischongeschalteten kloinoron Treppe an. Ge ;cn die höhere 
Oberfl che des AndositGebirGes beendet sic .sich in dar Reje 1 
nit steileren Hänßon /bis 20-25 / .  In Süden, in ^owiasen Sok- 
toron, zieht sio sich in cinor Breite von Mehreren Kilometern 
in das AndesitGcbirje hinein, bis zu einer 400 n Höhe fällt 
sie schon wieder nilder, uw', ist von dor höheren F l ‘che durch* 
eine niedrigere und weniger steile /12~15( /  Treppe cbjegrenzt.
Diese Troppenflächon sind urch charakteristischen 
niodriGen Andositber.jchon nit konkaven H:: 113er. Gcjlio^crt, wel­
che hauptsächlich vor don Rande d^r höheren Troppo zu finden 
sind, als ZouGcn dos Graduellen zurückbeissens.
Das Alter der unteren Trepv e lässt sich sicherer 
zu orfassen als dos der höheren. Ihr postpcr.n.nischoG Alter 
wurdo schon bewiesen. Sio seilte ij ol^rou Pliozän aus^ebildet 
werden, da ihro Oberfläche durch Tälor Gegliedert ist, die 
durch pleistoz^ne-- Terrassen begleitet sind. Ihre . ucbildunc 
on Rande des Andositnassivs könnto beroits i . oberen Pannen 
bocinnen; das ist wahrscheinlich anhand ihrer über '»00 a Höhe 
liOGonden flächcrcn Teilen. An westlichen und östlichen Rande 
der Mitra - infolGO dor stärkeren jungen 3ov.'e:;un 30 n - unter­
scheiden sich die breiten, flachen Flächen /  ittlerc Tre130/  
doutlichcr von der unteren Troppo und wuisen steilere Ĥ .r.̂ e 
auf. Während des ^uart^'rs wurde, obgleich nur durch v.enijer 
tiefe Täler, auch die untoro Troppo zerstückelt. Siu wurde 
in don unterploistoz';nen Peri£lazialou durch noch breitere 
und niedri3oro Pedinontbuchte weiter (joGliedort. Eben dcruci 
kann nan ihre besser konsox'viorten Teile nur auf den sich 
zwischen don G^össoron Tälern befindenden Rücken beobachten, 
in Schatten der broiteren Rücken des Andosltncssivs, wo kein 
jünGeres Tal aus den Gcbirce in den Vordergrund hervortritt.
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l'or spurci: oiner uohr-v/on igcr intensivon periglazialon Altra- 
Ticqpiud fi’.üroll zu finden. Die '"abgeho beite" Oberfläche /Ero- 
sions jlacis/ dor niedrigeren pleistoz;:ncn Fussflächen setzt 
sich i-2 eitlen an vielen Crton, in dor selben Höhe; al3 grob- 
körni ur ..icluittkegel fort /Akkuiiulationsglncis, z.B. boi 
Ilarkcz und Oor:oszlö./ Vor den Talmündungen breiten sie sich 
loistor.s trichterförmig au3 ; ferner worden sio oft wiedor ein­
geengt.
Zwischen den beiden vorherrschenden Stufen findet 
vcn nur schmalere, weniger deutliche Troppen. Auch ihre Rande 
sind öfters verschwenden. Jedoch kann eine mittlere Treppo 
/in  einer J'rcito von ein paar Hundert Metern/ im westlichen 
Teile des Gebirges, zwischen 500 und 600 u Höhe erkannt worden. 
An dor K .rdscite dagOGOn in diesor Höho treten nur schmalo 
Treppenstüeke cuf, die in allon Fällen zu den härteren Sub- 
vulkaniten, Lakkolifcon Gebunden sind. Sio fallen im allgemeinen 
schwach nach aussen. Noch viele, kleinere und grössere Troppen 
sind an den Hannen der Mitra zu finden, die aber nur von lokalor 
Bedeutung sind, und dc-uontsprechend von den allgomein-verbrei­
te toi: Haupttroppen scharf unterschieden worden müssen.
In der Hohen Mdtro sind on h^'uf igsten die schmale­
ren Kryoplanationstroppen, in den Randgebieten dagegn die er­
niedrigten Zwischentalrücken als schön ausgobildete, breite 
Trepi er* zu finden. Die letzteren sind oft problonrtisch; da ihre 
7'..r: zu": Voi’wochseln jener dor Haupttreppen ähnlich ist. Es 
kann ober nochgowiosen worden, dass sie dort vorkomnon, wo 
zwischen den sich gegenseitig annähernden Tälern dio stärkste 
liTiiedri ur; ointrat. Gonetiscli sind sio also nachträglich 
erniedrigte•Rmdstücko der über ihnen sich befindenden Treppe 
auf zufaäsor..
In der Zentralen Matra sind dio Hcupttroppen 
nicht selten auch durch strukturelle , kleine1' Treppen /von 
einor Grossonor."nunc von einigen Zehn Kötern/ gegliedert, die 
uit -ur stratovulkanischen Struktur, bzw. mit den ohoiialigen 
Lcvaschichton /. ndositbänken/ in Zusammenhang stohen.
Was die Genese der .\!£tra-Treppen anbetrifft, laut 
dor nun zur Verfügung stehenden Angaben scheint cs sicher zu 
sein, dass sic zur otappenweison Hebung des Gebirges gebunden 
und in den Periodon der verhältnissmässigon Ruhe ausgobildet 
worden sind, der neuon Erosionsbasis folgend. Die . usbildung 
der jüngeren, niedrigeren Treppe wurde inser durch eine be­
deutendere tektonische Hebung eingoloitot; dio Oborfläche dor 
Treppen schnitt aber i:.\mor mehr die tektonischon Linien, Be­
sonders in. Frllo der oberplioz:;nen Oberfläche ist am Rando 
des .■ndosit3 dio toktonischo Gronzo sohr wohl orsichtlich, 
aber die Oberfläche der Treppe setzt sich darübor ungostört 
fort, un£. in mehreren Fällen hat sie sich mehrere Kilonoter- 
in die Oberfläche des Andesitmassivö hineingobisson.
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Dass os rieht un . ine einfache ctru' turollo 
Treppe handelt, £Oht daraus hervor, '.rcs . i-., ei.tl-i.j dor 
grösseren Täler, sich rasch erhöhend tiwf i: dr r >c’ ir ;o 
hinoinroicht. Ihre Pornnorknalc, v;ir. ol A-7 /  i'ire 
GebundoEheit zur: Talnetz dcutcE an, Lass io lurc die Latc- 
ralorGsioE der nus don Gebirj- heraustr tv:.d : v*c er ur/
durch das Zurückwoichon dor zwischci; doE winzclncL "Ion 
ausr;e'oildoten Rücken zustrndo jo!:-. .. an ist, Lu. e die ji* 
Treppe ist auch heute h u f i^  urch ZirkleiEo>UE j ontr>tan .o- 
ner j^obor Schutt zu findend Der Pe1 i ent-Ch'nGlrtor ."er 
jüngsten doppeltcE /obcrplioz"r.eE und »leist z ’eoe/  unteren 
Treppe ist also beweisbar, Auch dio sc’r/.loi eßt. dor Z;i- 
scheEtroppo Icssce sich als P-.-i.cr.twurzel duut^r.; darauf 
Iceee nan aus ihren Falles schdießron.
Die sich zur westlicher, u:. östlichen ■ ce.'c iE 
oinor Höho von 400 r. anschlicssor.don Fl“c: sr. /  .itrlere roppo/ 
sind boinaho horizontal, durcL Spuren der L o*ad,r . si r. 
/breite  ErosioBsbctt-TrQ.Gr/ £c!"onEZeichE--.t ’i z. '. durc! 
starlc abgorolltcE Quarzschottor ’-oc.cc;:;, /  ■: cn-tetö/. r.
der Ausgestaltung dieser spielte die Lrtcrole:.-:-si:Es d.r v.r. 
Norden Quorzschotter-aitschloppondoE "d ie. i v,r.‘̂ ci ei i.ndo 
Rollo, In Westen schneidet diese i \ i c l  i„ unter-
pcnE0Eisch0B korrelativoE AblajoruE’SE, :.u aloo ••j :et
Ende dos oberoE PaEnons - anfangs dos oberen 'liozdns au.- 
gebildet und während dos oboron liv- es , .r.- ;• 1:. Ven v:- r'.on 
scis.
Es stohon nur wenige .'.e ai oe zur "orf ; ui.g ber 
die Goncso der oberes Troppo, Jgeo "’rt; ’;c*iu, C z :  n i e  z.ischoE 
den DockoE der Hochfläche breit vordriLgt, und . i«_so auf 
Insel zerteilt - obwohl das durch die vulkanischen ” r .oe 
pröforuiert war - lässt, voe oben gosehen, i'.vrer: ’ediaon^- 
charaktor voruuten. Diese Annahno wird urcl die gröberen 
Schotter und Gerolle dor ober^ ar'-ali. 3 '-urte -r r. i.i. ci.^r
korrelativen Ablagerungen unterstützt. , : i .  f  \ j  z ;oez * ild , 
könnte also auch - infolge der fest jostwll-^i etr onwoi. un 
Hebung - als eine Trcppo in Ponck-S; .i-oitzer ’ iichon iEEo ruf- 
gofasst wordcE, Man darf aber Eicht aussor Acj-t 1: :. je, dass' 
zur Zeit ihrer Ausbildung diese ro. o viel -.ur; e dehnter war. 
Die aus Ticfbohrungen ermittelten *.e *adon ‘: o* eiFon ihr Vor­
handensein auch in dor westlichcE reifte d„r ' \r. jr.',alja- -o O E d .  
Ausserden ist schoE, ir.folgo ihres fr>‘lh.rei. Alters, auch der 
auf bewahrte Teil stark ungestaltet *w>r' ..r. ui kann it ;~ii*iE-
gorer Sicherheit rokcEstruiort wt-rüci.. Jer.o teacho alst ,
dass dio Bildung der TreppoE zu don rulii._j.roi . tr ;-„r. d^r
auf einen grösseres Gebiet vor sich i«., ud-,,-.""bUEfo-
ähnlichon Hobur.g gebunden ist, sv^ric’ t "j? C i - :  von »•prviwzor 
nodernisiorto Auffassung Poncks. Die *or.4 .oA- i'<-: *oe ue 
die Häncc /bosonders dio der unteren T r c ^ ’*-/ - ;e *oe sir.
einen Pedinont sehr ’̂ hElich. I e diOo^.i ' '1 1  ’ ,um r.l?o voe 




nuiipf- und FussfläcLon dos Bttkk-GobirGOS 
Zoltcin PIKCZtS
Das Bükk-Gcbirje licet d s  ein freudos Gliod in 
innersten vulkanischen Oobirgszsg der Nordwostkarpaton. zwi­
schen den Laskö und Sajo Flüssen. Dio an soinon Geolocischon 
Dau beteiligten paläo-nosozoiüchcn, stark gefalteten. Ablaßo- 
runcen woiaon südalpin-dinarische M^rknale auf. Das Gobirco 
rr.;;t plötzlich, ahno Übergang über dio niedriGo Oberflächo 
der an len GebirGsrändorn vorhandenen lookcren Sedinonte und 
vulk anischon Tuffe enpor.
Geologischer Bau
Das Bükk-GebirGe ist von karbonischon, pomischon 
und in dor Hauptuasse unter-, uitteltricsaischcn Ablaccrungcn 
aufgebout* Das Karbon ist durch gr •uo Tonschiefer u it ‘darin 
oinGcschalteton Smdsteinen und Kalksteinen vertreten. In 
NVf-Tail Oos Gobirjoß, in dor Linio von I?OGyvisny6— D6des— 
ilälyinka sind dio krnrbonischcn Ablagerungen als eine schaalo 
Zen.: n lor T.. et; ob er fläche. Dio oberkarbonischen Scdinonto
Gehen ununterbrochen in den persischen Sandstein, scndiGon 
Tonschiefer, Querzkonjloncrat und schliesslich in dunkolcrau- 
en bi3 schwersen Kalkstoin über. Dio untere und nittlere 
Trias ist i-- Gebirge vollständig ausGcbildct, die oberen Tei- 
lo sind schon lückenhaft. Dio Kalksandsteino der unteren 
Trî -S erstrecken sich in Fom oines nit den vorher erwähnten 
Ablr,‘..run;en parallel laufenden, schnalen Streifens von dor 
Gerentla—Festung bis zur Ubgebung von Lillafürod. Nebjn diesen 
AMa^orun ren können in beinahe ähnlichor VerbreitunG Diabastuf­
fe und Lavnn /Anis/ angotroffon werden. Lu nanniGfoltigstcn 
und von grösster räunlichon Verbreitung sind dio ladinisohen 
Abiag-runG^n» dio starke Frziesuntcrschiodo aufr/oisen. Dio 
ladinicc: 0-. ;j;lc;^run;on, die durch Kalksteine ver$chiedonor 
Fasios /Hernsteiakalk, Feuersteinkalk, Platoauknlk, R6p4shuta- 
or Kalkstein usw./ und durch Dolonite*vertreten sind, können 
in ganzen äcuuo dos DUkk-Gobir30s vor. Auch Gewisse räuulicho 
Absonderung lässt sich erkennen, m  Nordteil dos Gobircos 
deainiert "er Kalkstein, wäiirend in Südteil er in don Hinter*-* 
:ruüd vordriuijt v ird, sei.ne VerbreitunG ist nur untorgoordnet. 
Die in Saune von DiöscyÖr— Lillafürod— Bükkszentkoroszt vor- 
kounondeii Diabas-, iorphyrit- und Quarzporphyrlavon und -tuffo 
werdon suu Oberladin-Karn errechnet. Der norischo Kalkstein 
von No<;y- und Kis-Äjod stellt das letzte Meorossodiaont aus
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doa Mcsozoikuu dar.
Dio Auffaltun^ dor abjelaccrton iudiaonto 
begann in der kinuorischen Ph:-so /Juri/, Dio H.\.upt~haso 
dor Faltung war jedoch zwischen dor unt'.r.n und dor oberen Krei- 
do/österreichische Phaso/. Diese letet-r .n Eowojungcu riefen 
in der Umgebung von Sz arvasko einen Diab: s-, Gebäre- und 
Wohrlitvulkanisuus hervor. Die kretc.ziscJ.cn Dov/o'un .en 
waren nit einer Hebung und Abtragung dos Gobir es verbunden.
Dor sononischo Kongloaerat- und Sandotcinkouplbx der Umgebung 
von Nok6zseny, dessen Material z.T . aus den Gebiet dos Dü: j:- 
Gebirgos staunt, zeugt von solcher A;nud:ti^n.
Die Bewegungen hatten auch noch üut F.>1 ;o, 
dass dio Randtoilo des Grun^gobir~o3 'bscrJtj'i und von tei'ti- 
äron Moor übcrschwo-e^t wurden. Die neue, t ,:i e>lo ;i schon 
Beobachtungen liefern i-uor aohr Bov is dafür, dass, dio 
Moero des Tertiärs nicht nur .io Rcn’dfcoilo doi Dückor Goblo« 
tes orroicht, spnAorn auch die Hcuptn .£no dos Gebirges ü' er- 
schwauut haben. Das Sediment des oozänen Heeres l a ’erte sich 
ou SüdfUsso des Gebirges, von SßOT ’-is Kio ryör, ruf ko^.lj- 
aeratischon, bunttonigon Produkten der Aber- ;u-:g oinos Fest­
landes ab. Eine ähnlioho Verbreitung veisen .̂io toni ;-aor ;e- 
lig-sandig-schottorigen Schichten des Oligozäns cuf* Daß 
Miozän ist ca Südrondo dos Gobirges durch' i-c^ottrigo Tone 
und Sando, in der Uugobung von Sgorcsohi durch kohlofüjiren­
do sandico Tono und untorgeordnet e Rhyolithtuffo und 
Rhyolitho Gekennzeichnet. Loztero ko. >aeu in einun grösseren * 
zuscuaonhängendon Gebiet an südlichen Fu.-se e.; Gobir vor. 
Dio tonig-sandigon und li_"ait führ enden Abi- • rungon der 
letzten Moorostransgrossion erreichen nur an .len hindern
—  vor allen in südlichen Rau:.'. —  eine vorl.MtnisnnssiG 
grössere Machti^koit.
Auffassungen bezüglich dor Morphogenese Cos 
Bükk-Gebirgos-
Dio in Rauno dos Gebirges ä&boitjafton Morpho— 
logon haben das Bükk-Gcbirgo als ein Huupf- b.v; iiUUjftrop- 
penGobirGo charakterisiert. Chronologisch vor G.Sjtx’öupl 
/1 9 1 V  der erste, dor sich uit den G^hir jj in dieser Hin­
sicht befasst und innerhalb dos G eirjos zwei Flächont dr.s 
Dükkor Plateau / 700-800 n /  und des dieses von li und ß uu:o- 
bende niodriGoro Karst flachland / i > o o a/ ,  unterschieden 
hat. Den Ablauf der Poncpläinisiorung urklörtTc er nnoh'
Cvijic und Grund, uit einer zyklischen Krrstdonudr.tion.
• In dor Ausgestaltung dor niedrigeren Oborfläohe sali er d s
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stellt or i.ie I^i:.or.':a
'>* V  /1953/ • / >lr . s aln
äuu^ftre. ea^chir^o, vo dos oiir.olGliche A:o:io^l;.iri
iiiTol :e der jua^en II un • »eratttckolt ist uoö die* alte, einst 
einheitlich,, zussa . i.'u;. v. lasrj'fflächo in vorschiocLonan 
Höhoaivonui: /6 0 -9,59, &x- 8c •, -* ' £oo-26o -/vrjp^o:-
■rti--; vert ilt 11 fc Sin '
sicht a* i- ioxftroton von ab^or.ollton, . un-iol.. a Quaa?— 
schottern boi gleichen . u uhö - . unteren
lliv̂ .. uc uni. 7 ; .i~ . . . . . L.___ • . So«
Fohlvj.i uinor jJocfcc v m ebeorandetea W;a nr auehettora orlciürt 
£>. L&aj uit dor iatu-L'iven Srhebur .̂ dor soatrnloa Masoo 
dos I3:ik'c-wobir.;o£ bsv» ult der dou v.vfol ;•■ oinsotreaonen 
AbtrnGUX’»
8«Lc 1 Je: /: [:'■■ - Lässt iilt S»Ldag la oine 
Dishussioa {ibar dio ttorphoio; io de:: Koeh-itffkfcs ein, Er ist 
der Moiin'-’i". dass in Hoeh-Bükk es icr seJxottKir nie G^cobaa
hätte. L»es .^oaoplaia dos Hoch-L'üiclzs hatte also imteois__
Biafluss dor »ä auch nich; oataickoln fcörmon, Jon ora
sei für ;oi nc Sntiitehuns- seine Atistfe* 3 ___- c L io • ,
nischo kuTstische Denudation* voj ^ntr'-ortlich* Ir racoatlichcn 
wiederholt 0:? ei; jat.’.ich dio >xl: ^ von fitrcnpl bx~r.
Hit dar er iduollca, nl Jnählichoa Zusc___ »nöcjbaclaütvj der
Xtolinon und uit ihr;. Verflachung sot:Jt ur die so Ibiffcuasung 
c.usfüilr 11 che r aus ein reo or..
Z«Schr6fĉ r /.’ 954/, d* r Eoarbcifcor 'or Goelo-jio 
ür: GkiOir 'OD, tut 3h Eins äh ma • der tftjopfobcne den r>ü>h~ 
Gdbir^os /er erwähnt am* eine eia»i c lA  - vorlautot kein 
Y/ort v;o.*or über dio 7or welche ? s Ponoplril lo-
CobrcC’-t haben, acch ühw.- dio voitorc G^sdi lento dor poao- 
ploiniqiort .üi Gebiete .
•Z.riuczoo A 955 SÜdt&l rios Oftfdte*
Gj’)ii‘ tjs zr.oi Pldchui': dcs> in 5oo bis 600 u Köho liocoadc 
fr^ihuioaäao Poaoplrin, r.ovio da^ ^liosäro Fonoplr,inr 3as 
südlich dr.voa car? 'üuifon u cbox*- oaaoaischoa S Äisugat .. 
entwickelt :.bc. Siaoa Beweis ffir die Pcai’plciaisi sxoht
or in don Qoaraßohottora, u- dor T: rfläpho sa
fiadoa sind. In seiner späteroa ürl )i1 /19$6 / un.torstr ;Acht 
or liobeii dor OborflächoaoLbspülua<2 v'.i «ichtlco Rollo d̂ i- 
latort-JLoa Erosion der von den HiatorlSndora kov:dtiondofi WC&9 
c^rlc.ufo in dox* Ge. un-; c or pliX>2^noa 3 ..; /Fol >0-
IAO -',u-'i3o Cot: "e ir ccj/.
M.recoi / l r/ ' : /  eilt L ’v̂ :; .. : ^.it du©
twrtirroa *äntwicVlu2£scblüidT iojp uncu-‘is?hea Gehircsnasaea 
drr-'uf la-uoi'lcsou, dose -io tro-^penoruiGe Äaordnuz^ der 
IO.ttol' ,o‘:dr •. suasso'i DÄQcrae ni oht in jo los Peil caf Disl - 
ketioaon lörtcc JlruehstorunGoa äurde>r/ uführon . Er war 
dor erst., der den l'o.rlff dor . Ais y fläch > bzj- dt.r ?us;jtr p̂- 
po in die aac'risüho coonozpholo^isobn Literatur oiacofüh^t
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hat* In seinen Aufsatz toiltor '.uc . .1 o .!■:!-1 -, "1 .r dio 
Flächen dos Bükk-Gobir;es uit. deiner Hoinun; :. cl. äellt 
des Plwtcau don Überrest eines nioz non Aunoplains d:r, 
darunter folgen an zwei vorschiodenon Klvor.Uo zunächst die 
oboruiozr.no bis pliozano Donulationstrexo und d nn eine 
oberpliozäne Fussfläche.
Dio Frnce der Ponoplainisiorunc dos Goi>ir;os
Die sich uit den Gebirco ’ ~fr.3;;ondon Forscher 
vertreten verschiedene Auffassun ;en bezü.licu .essen tor'ti- 
ära Flächen, bezüglich dor Anzahl üosor Flächon, deren ßnt- 
stenunos Verhältnis so und Bilduagszoit« Die in  iäaunc los Bükk- 
Gobircos in jüncstor Zeit durch ’c führten .'’icoLo iochon Uncer- 
suchunoon sowie unsere uorpholu.;isehen Joöbc.chton ;en in den 
letzten zwei Jahren stellen unsere bisher! o Auffr .2u x v \: be­
züglich der tertiären norpholo.;ii>chen Entvichlun sjoscnichte 
des Bükk-GcbirGos in ein jowis somassen neue.: Licht.
Bs ist eine unbezweif olb.• \re Tatsache, dass. Cr 3 
Bükk ein Peneplain, und «war ein Itapftro. , en/;obir.;o dar- 
stellt. Bor höchst liegende Teil 03 Gebir ;es ist das Gross- 
Plateau /Ifc^y-fonnsik/, das in einer Durchschnittshcaie von 
7eo bis 9oo u lio^t. Hin s un diose Fläche erotrockt sich, 
in einer Höhe von 500 bis 7oo n, die zweite Trc; 0. Das 
schönste Stück dieser Troppo ist las Klein-Plateau /ICis- 
fennsik/, das südößtliche und südwestliche Bükk—G0’ ir£e, das
zusonnon Mittleres Bükk-Gobir'o ;oxu__ io wird« Unt .r diesen
Flächen liest die dritte Treppe /unteres Bükk-Gobir^u/ in 3 
ou Gebircsrandc /von Andornak, durch BojAct: bis His3c lc/ 
in 21o bis 35o x Höho, in nördlich- bis nordöstlichen Teil 
des Gebirges /von Miskolc, durch Parasznya und Tard bis zur 
UanobunG des Bän-Tnlos .in 2oo bis 4^0 n Höho. Di ose Ziffern 
bezeichnen selbstverständlich nur Durchschnitt sv/ort Jede 
Abweichung davon ist auf junGe tektonische Bov.e:uuon, und 
noch oher auf die unterschiedliche !7i der st mdsf uhi:;ko 11 dor 
Gesteine (soßenttbor der Broeion zurückzuführcn /Abb.2 /.
In Gobirso stiiL.cn nittloros' und oberes Niveau 
.........................................  i  ^ch
{jAeicner uxioej.- uou x̂oj-uxiô i u .au.uic.on oi'iox zu
haben. Von don an der TaGOSOborfluche Verbundenen Gesteinen 
ist das in dor Uacebuns von Szarvaskö vorko ne.j&o lcretazischc 
vulkanischo Material an jüngsten, üs ist bis zun Niveau der 
triadischen AblacorunGon abrjotraGon. Dio Fläche hat ‘sich 
also nach den kretazischon rnkflnlsnoje u:' ;ostoltet* Von 
einer gpät kr ethischen .Iicbun ’ un- einer ar- 11^1 d*.*it er- 
folcten Abtragung des Gebirges zeujt jenes kerrolatiVo 
Produkt /Konglomerat, Sandstein/, welches 1_ Nordwestteil 
des Gebircos, in der Uncobun;; von Nek6zseny auch cn der 
Oberfläche vorzufinden ist. 3ein .J.tc-r wird auf Grund vjn
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Fossilien den Sonon zujer eohnet. Terrestrische £burajuncs- 
produkt j sind auch in 3fldteil ‘.es Bükk-Gobirses«’ in der 
Linie D;er-Iiükkzs6r c-Xicjyör bekannt. In Dt’kkzser ' ist sojn 
erster Ausbiss anj©troffr)n worden. In oikkut lerchquorte 
der Bohrer ein Intervall. von 257 wohol Bornst eii>-. To:*- 
und ili os e l.j chief erxrü .er durohcjotouft wurden# Dasselbe 
LlatericI vurdo auch in D 5rr. i. lok/3 , ;? u iCorGlonorat aus 
(tfiarz-, D.lerit- und Kalkst;ci nscho ttern iinter 6?»8 n Dunt- 
ton/, in JJozökoresztes /rrilullchroter Jon/, in Di6sr;yör 
usw. cncobolirt, Es wird do:-c durch oboroozöno iJoorosabla- 
'cru.i;en überlagert, doch ist dio Basis auch noch dieser 
Schichten Kmjlonorafc oder grober Sandstoin /i: 1 lor UG£o- 
hnnß von k ;or tritt jo autußsA Dio Lscerunßsvorhältnisse 
dos korrolati von Mr.torialos saugt ?.c.von, \aes dio Abtracanc
dos Ce'ir . .o in dor Oboafleroi ib be£J___ -- und sich in untoron.
und mittleren Joziüi bis zun 2»:ndo des Lat6tien vollzogen hat, 
da das .5odinont der in oberen Eozän bedingenden Trcui3:;ros- 
sion das * orrostrikun überdeckt;*
Dio Entstehung dos Peneplains wird von ne.^roron 
Verfassern auf die karstische Denudation zurttekGofUJirt. 
Sollte diese kuffaesun-; auf ersr* Sicht svor auch (jofälli» 
scheinen, kann sic nicht oinnal f r  das .1 er -Dü 1:1' rncenon- 
non T.-erden, defcm os sind nicht oimal hior roir? Larbonati- 
sehe Gesteine, die in ßo^le^ ischon .‘ au beteiligt sind /Ton- * 
schiofer und vulkanisches Material sin-1 ehenfcils vertreten/. 
La Zontr-1-Dükk ist Mage^on oine bunte Mosaik vorschicöo- 
nor Geteilte vorzufin on. Offenbar iisst sich die Deiiuda- 
tien der verkarsteten Gestoi. 10 zun gleichen Niveau., v/io 
os bei dei nicht—kerstischon Gesteinen dor Stall ist, nicht 
erklären. Vop ßocjonv/ärtiGon I moplainlglorungsprogoBS aus­
gehend uüsson v/ir auch liier nit einer unter tropischen Klina 
crfel t :n  Denudation, nit einer tropischen PoropiainisiorucG 
rechnen. Das iCLina dos kozän entspricht diesen Prozess,
Don Unojisuchcunje.i von G. Andreanszky zufolje herrschte 
v/rhre1' dos Eozän in Mitteleuropa ein tropisches Kiina. Aus 
den J.-hresrin^en der fossilicierton, versteinerten Holz- 
stisn...o dürfte auck auf eine’ luhoporiodo rjoschlussfeifert 
v/er 1 .n, eine Periode, lio liier nicht dio kühle, sondorn 
dio trockene Jahro3Zoit derstollt« Die r alaej>hyt 10 liechcn 
Angaben c.outen also auf ein tropiiiches Klina nit Einporio- 
n-Biodarsohla ;, vas äer ideale ereioh für vonopI airJL- 
sierun; ist.
?i. Dulle. ha.lt die UunpfÜberreste dor ungarischen
Dulla rocknet also ..it voxnioz&nen Runpffi&ohon nicht«
In dieser ^.uffessuin eussert siel "orissor V7idcr spruch.
Dio Pone_>lainisierunj sicht auch er in Vorijäi^on,* die sieb 
in tropischen Gebieten abrpiolen, doch indos shcreibt or dio 
Entstohuns der in Un;rrn bokarnton Poneplaino weder den
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Miozän, n.jch don Pliozän zu, obwohl in iesen Epochen das 
Klina tropisch war.
In ZttoonrionhoziG nit -on unter- bis Littele-zä- 
ncn Peneplain .los Dükk-Ge:irjos taucht io Fr o auf, xr..s 
nit don "bereits früher entstandenen Flac.on in do.i späteron 
Zeiten Geschehen ist und warun das Pcno_.l in sic., i. * Miozän 
nicht weitorcntwickelt hat. Diosbezi lieh stellen uru. chon 
nohrero iJagaben zur Verfücuns» Das oboro :. s&n in Büidcor 
Raun oino TransGrossionsporiodo. Dioso Tr nsjrossion kau 
erst nit der spätolifjozänen Hobunc zu Endo. Ob in welchen 
Masse das oozäno und olieosäno Meor dos Gcblr&o Uborsehr/onnt 
hat, hierüber liefen leider keino ,.;o.iruoa An/r.ben v r . Dio 
Tatsacho, dass nur dio Anfan^SGli jdor dor palä Egonen Anla- 
Gerun-on ein detritische Material ^ükk-r UErs, runcs _:it 
enthalten und dass in don höheren Hnpiz c.t .n drs nicht nohr 
dor Fall ist, zou^t von der völli :cn ü’>erflutuji;* des Itikhor 
Raunos in den späteren Zeiten. Der in Csökdser Teil 'es 
Kloin-Plateaus in einer Höhe von er . 5 >0 n cn^etreffene 
ob er oozäno Kalkstein deutet darauf hin, dns.> io Trans-;ros- 
sion sich nicht auf dio südlichon Ränder de- ie . ir ;os b<,- 
schränkto sondern sio auch die innerer, -eil., orroichto. Co 
halten die Gegenwärtig hier arbeiteten doel^en nun:.ehr 
die von K.Tologdy R6th andere- ~to Idee für v; hrscheinlioh, 
dass dio paläoGonen Ablagerungen das Ge'ir:c vollkx...en 
bodockt haben und erst durch dio Erosion dor spät er on Zui- 
ton abcetregen worden sind.
Für dio Bodockung, Vorschüttun • . es Dükker 
Raunos in Paläogen, ja sogar in Haogen be wir auch
noch andere Unterlagen. In südlichon Vorlru.' des r>ü*.:k- 
Gebirges sind weit verbreitete untemi.zäno ochottora’ la.'o- 
rungon auf nesozoischen und paläo jenen llat rial zu fin^o.^.
Ihr Material ist frondon Ursprungs, cs-sin. .arin keinerlei 
Schotter aus don Dükker Raun'vertreten. Tief :r-je', i-t los 
Schotter- und Geröllnatorials vomutat Pi'iczjs A956/-irgend­
wo in S, in kristallinen Grundge',ir;o /alte Tieiv/. K.."alo;h 
führt on Klein-Plateau bcho11emater i nl0 von ~i*jsser Ver­
breitung an. di aus dor Helvotzeit stc.__on. Zu .on lassen
sich die Ablagerungen der helvetischen ir iisgrcssion in 
Nordtail dos Gebirges bis zu einer Höho von 3 )o u vjrf -iljon. 
Unter den Schottern und Gerollen int drs Materirl onstohon- 
dor Dükker Gostoine nicht vortreten, der Schott^r-und das 
Goröll stannt also aus oinon freodtm Lieifor gebiet»Dio weist 
dogegen darauf hin, dass zu Beginn dos Fo-yons das Gobir,"o 
niedriG gewesen som nag und als ein Sodinontationsr^un 
soinor Ungobung diento /Anhäufung von Schuttke jolnA
Das Produkt des in Uizön *n Süd!.- r: dos Gebirges 
begonnenen Yulkanisnus ist vor rllon Rhyolithtuff, -'er auch 
das Innere des Gobirgos erreicht und den . vjizcn Raun ~it 
einer Tuff docke bodeckt hat. Die spätoro Denudation hat auch 
dioses Material abgetroGon, doch £ind seine P.-tzen in Gobirge
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cn ... iroron Stallen bolcasob« K. Bel >~h orvrähnt solche Tuff­
üb orro.i't~ c.us dor Tal Öffnung dos Hor-Talos und aus clor 
süllicJ.o.i Nac bbcrschoft v^n ITajy* i'ös. Vor ein paar Jahren 
habe ich cn, dan Höhepunkten nördli ch von KAcs an nohroron 
Stollen 'cn Überrest dor einstigen Tuffdoclco in verschiede­
ner V. rbreituas an^otroffen. An einer Stelle crroicht die­
ser oo r -jinc Flüche v - 1 ini. jr* n2; In den karstischcn 
Hohlräun-n dos Eükk-Plstoaus haben Ä*Jäubor und K«Beleih 
forani. J.f er onfuhron lo. biotitischo Rhyolithtuffito /Ein­
schnitt c or Strrsso nach Csipk6skut/  und lockerbindi^c, 
j l i .e r i~ j  Sonde und sandigo Tuffito /Einschnitt dor Stras­
se von Szilv&svdrad—Miskolc, sowie au Boden dor Dolino an 
Nordende von M lys&rb6rc / gefunden, was einerseits von der 
Bedoclrunj .er höheren T̂ -ilo des Gc’ ircjcs ;J.t Rhyolithtuff 
zeugt, cnioroTBoits . ugoi Lio in don Rhyolithtuffiton bei 
Csipkeskut neben den Foraminiferen vorkeuuenden* Überreste 
von" Moreci ;eln, 'luschelkla^pon, Fisohz&hncn •iir».r* von der 
üborschv;u:*.unc des Gebietes durch das Moor.
Dio wiederholte Üborschwenuunc des Mittleren- 
Dükks Iran Eozän an. durch des Qlicozän bis zun Miozän bzw. 
seine fcdockuns nlt M..>eresabla:joiu:iGcn oder vulkanischen 
Material kann red-end der vorlicondon Überreste nit voller 
Sicherheit f̂ -st; est-Ilt werden. Für di > Ko2\ü-2ükk stoht uns 
nicht nein? so viel Beweisuatorial zur Verfügung. Nur von 
Miozänendö liefen Funde vor, :’io von einer Hoeresüberschwon- 
nung bzw. von einer Tuffbodookun; zeu;en. Auf dieser Grund­
lage i3t es auch r.ö ;lich, dass das obereezöno und olicozäne 
Meer .̂iosos Gebiet nicht erreicht hat; oder eher ist es 
wahrscheinlich, dass wenn das Bükkar Gebiet von Moor dieser 
Epochen auch überflutet wurt o, das Produkt dor dabei erfolg­
ten Sodinontation r von der Oberfläche abgetragen wur­
de und die Entwicklung der Morpholorjio sich ln Miozän bis zun 
Somat weiter fortsetzen konnte. V;ird diose Godankonreiho 
i:. späteren Laufe der .rbeit.cn bekräftigt werden, so worden 
wir dann .io Ober-Bükk als eine exhunierto uittoLiiozäno 
Fläciie deuten riüssen. 3ur :ntsi.rochondcr>. Bowoisführung sind 
jedoch noch veitero F ’rochun ;on erforderlich.
In der Torton-Saruatzoit vorönlert £ich das 
bisher skizzierte Bild. bie höhere tfrisobung sinkt ab und 
der bisher nie ri ;e, oft von Meer bedeckte, obero Teil 
/das jojenwärti'je Btikk-Gebirje/ bleibt in einer in Ver­
bleien n it , seiner tt~gebuag höheren La;je. 3s erfolgt eine 
Inversion. Dtv.it begiiuit dio Ausgestaltung eines neuen 
Y/assersystens, dessen FTsss jlieder mmuohr von Bükk sentri- 
fugal au: cenv arts laufen. Lio aus laufenden 'Vassorströue 
bauen die Gchuttkesol in Südteil des Bükkor Raunos von 
Somat-riiozän cn ab und lagern dessen Material auf die 
darunter befindliche dritte Troppo un. Dos ungolarjorto 
Schott:raetorlJü.enthält jedoch keinen aus den Bükk stannon- 
den Scliotter. Lies bedeutet, dass -* v/io es später gezeigt 
wird —  au EnCe iliezön den paläo—uesozoisehen Körper dos
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Bükk-Gebir,jos noch loclcore Han ;endschicliten bcdoclrt haben 
können und das unter- bis aittoloozär:o fo~.-ilo Poneplain 
erst nach der Abtrajunc dieser Schichten, aufjoschlosson 
wurde.
Die beiden orv/ähnten Flächen dos Dükk-Gobir,;oe 
bergen auch noch ein v/eiteros Probiens die Pra';e‘-or Jnt- 
stehung der die beiden Flachen trennenden Tro;. o. T7arji ist 
die Treppe zustandoGeko::uen? Ist sio von tektonisch ou Ur- 
sprunc, oder ist sie auf eino Denudation zurtlckzuführon?
Auf diese Freien können v/ir heute nicht :.it voller Sicher­
heit antworten. Viole Spezialisten sind dor Auffassung» d.*S8 
die Treppe von tektonischen Urs^runft ist. Da3 mittlere 
Niveau uncibt hince^on dieses höchste Nivoau fast rin js un, 
was eher nit einer Denudation erklärt rrerdoa kann /Abb.3/.
Es ist interessant, dass das Plateau oine all’oaoino ost­
wärts cerichtote NeigunG aufweist. Daher ist dio Iiandfcroppe 
in üestteil schär!jr, von Grösserer f&arcqghähA /Soö bis  
300 n in  dor Linie von Peskö— Tarkö/, in Osttoil viel £0- * 
ringer /ca . 50-I00 a in dor Lillafdrod— Holl6stot5— LiaicA
Dio Frcce des Podincnts
Unter den vorangehend besprochenen CX er- und 
Mittel-Bükk ist noch eino andere Treppe rin s ul. den liand 
des GebirGos zu finden. In südlichen und östlichen Teil dos 
Gobirces hat sie sich hauptsächlich auf jßhy ^lithtuff cn und 
Rhyolithon, in der Ua^ebunG von Miskolc auf Andesitpyroklasti- 
ten ausGobildet. In-nördlichen uni westlichen Teil des Go- 
birces waren es z.T. alte Gesteine, in der Hauptsache aber 
lockere niozäno AbloGerun^en und zun jerin>ron Teil vulka­
nisches Material, auf denen das Po diu o nt STOtandeookoneion 
ist. Dio Gesteine, die die Tcgosobjrfläche aufbauon, woisen 
nach aussen ein leichtos Einfallon auf. La Südteil dos Dükk- 
GebiTGes boträet dieses ca. Io SO. Die darauf • aU3 *;ebildete 
Oberfläche überschneidet diese Schichten /Jlbh. 4-/. Dio Ent- 
v/ickluns der Morphologie hat an den aciston Stellen sohon 
in Saraat bcGonncn /somatisches Torrostrikun in der IfciGo- 
bunG von EGor-FelsÖtärk&ny/. Es ist wahrscheinlich, lass das 
vorrückendo Meer auf eino abGoschrJLtteno OberfläoJio trnns-ro- 
dierte. Es erreichte jedoch nur don südlichen und östlichen * 
Hand des Mittel-Dükks, die Gobircsnasso selbst blieb, vrojen 
seiner höheren hypsonotrischon Laje, nr.ch wio vor von dor 
Tronscrossion verschont. Mit Ifiickzuj des Meeres setzte sieli 
die Entwicklung dor Morphologie fort und dio leicht süd- 
bis südostwärts cinfallonden Pannonschichten wurdon bis zur: 
Niveau des Shyolithtuffs abGetrr.Gon. Diese Fläche wurde in 
Laufe ihrer EntwicklunG allnählich rückwärts Geschnitten und 
erreichte auch don südlichon Kcndtoil, des Mittol-Dtikkß. In 
der UaGebunj von Egct  sind dio eozänes», oli :ozänon, aiezänon 
und pannonischen Schichton auf das gleiche Niveau danudiert. 
Bein* Einea^G dos H6r-Talos, westlich von T. .poleafürdö, vor-
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breitut sich J.icse Fläche auch auf triasäsche Ablagerungen. 
Ihre Entstehung fällt auf das obere Pliozän.
Von ehemaligen einheitlichen Charakter der 
Flächo ?, m : nicht allein die Könne und Spitzen von
gleicher Ilöho. Viel deutlicher wird dio Einheitlichkeit 
dadurch zu: Ausdruck gebracht* dass an der Cfjerflächo überall 
kristalline ochotter zu finden sind. Dieses Material bc~ * 
dockt dio Oberfläche gloichnässig, verstreut, hüllonartig. 
Diese Tatsacho v.eist hingegon, wie ich schon in 1955 nach- 
;ov/io3on habe, Vrrauf hin, dass'dio Gestaltung der Morpholo­
gie durch die von Hinterland, d.h. von Gebirgsraun auslau- 
fenden Bäche durchgeführt wurde und ihre Erosion das Pedi- 
üent qq Fussj dos Gebirges zustor_'.obrachte. Die von Gebirgo 
Eislaufenden Ytessorströao haben die an Hando des Gobirgos 
vorhandenen alten niozänen Schuttkegol abgebaut und doB 
Schotter: tat orial auf dieser Fussflächo hüllenartig ausgebroi- 
tet. Auf neino Ditto hat L.Kulcs&r das nördlich von Ostoros 
auf paiinonischen Sedimenten gefundono Schottematerial un- 
tersuoht und £ >1 ende prozentuale Zusannensetzung bestinnt; 
52,7 % Kieselschiefer, 32»3 % verschiedene Kieselsesteine 
Aietonorphor Quarzit, Jaspis, Lydit/, 7,2  % Quarz, 6,6 % 
kiesoliger Tuff, 1,2 % Kiesolsandstein, Schotter. Es ist 
auffallend, dass weder hier, noch an anderen Stellon Schot­
ter Bükkor Ursprungs angotroffen v/erden können. In obersten 
Terrassenschottor 1er ins Podinont später eilige schnitt onon 
Bächo, sowie in Material des südlich" von don Ortschaften 
Andornak, Novaj, Bog&cs, Tibolddaröc, Harsany und Bükk- 
cranyos befindlichen Schuttkogols können jedoch neben den 
alten kristallinen Schotternaterial überall auch 3chon 
Bükkor Gohottorkörnar in einer beträchtlichen Menge /an 
nancl-ön Stollen sogar überwiegend/ vor. Dios deutet jedoch 
darauf hin, dass zur Zelt der Pedinentbildung in Oberplio— 
z:m dl s ] ‘ii-k-Gebirge ne oh inner nit den lockeren Material 
der früheren Zelten bedeckt war und dass es dieses Material 
erst an Spätende dos Pliozän loswerden konnte.
Das Podinont unamt die Masse dos Bükk-Gobirgos. 
Besonders schön entwickelt ist es in süd- bis südwestliohon 
Teil des Gebirjes, wo es vor allon auch deswegen erholten 
bleiben konnte, weil es auf einen härteren Material
—  vulkanischen Tuff sich entwickelte, als es boi den 
übrigen Podinont teilen dor Fall war. In diesen lotztoron 
Gebiet reicht die Fussflache bis zun H&tra-Gobirgo, ja 
zwischen den beiden Gebirgen erstrockt sie sich sogar weit 
nach Norion. Dos Podinont sondert sich von der Masse dos 
Mittel-Iraks, ‘—s 200 bis 5eo n hoch über das Podinont ragt, 
scharf ab. Längs der Bäche ülger bzw. Tärkänyi greift es tie­
fer in den Körper dos Gobirges ein und bildet die Basis 
der so. . "Tdrkdnyer Bucht” . Ein charakteristisches Morknal 
des Podinonts ist allerdings die Tatsache, dass es in die 
Taler, die in den Körper des Mittel-Bükks eingeschnitten 
sind, nicht eindringt. Dieso Täler sind alle V-fömig, nit
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. vereinzelte» kleineren Fotaon von pleistoaänen Terrassen« 
Daraus keim es ceschlussfolcort worden, dass zur Billun:;s- 
zeit des Pedinonts die Messe des Bükk-Gebir {; os - nit einer 
inwärts zunohnonlon Intensität —  in Erli/uu bo riffen var,* 
was in don Tälern ein ständig s Einschneidon zur Fol ;o hatte.
Nach der Bildung des Pedi::ent.% ha'v n di3 juiion 
UowecrunGen die Fläche dos Pedinonts zerstückelt. Besonders 
auffallend ist diese Zerstückelung in ’.jr'lL c u:»; von 
Cseropfalu /asynnetrischo Sclullenreihen/. Die L-asse des* 
Bükks erheb sich dabei .̂uch gossen und ßanzon weiter. 
K.Baloßh rechnet *nit einer Hebung un Joo bis 4oo u soit döu 
Endo dos Pannons. Parallel nit dor Hebiuvj kanon tiofo Tal- 
einschnitto zustande, die dio frühere lau., ffläche, C&OF 
auch das Ibdinont zerstückeln. So sind heute 3chöne, breito 
Rünpf flächen nunnehr lediclich m  don Kalks to inober fl schon
— wegon dor bosendoron Denudation dos Kalksteines — zu 
finden.
Abb. 1. Goelogische Karte des Bükk-Gebir oc 
/nach K.Balo^h/
14 Schotter, Sand, Ton, Braunkolie Pannon
2* Sand, Ton, Braunkohe
3. Kalkstein-, Quarz- und kristol- 
. liner Schiefer-Schotter
4; oboror Rhyolithtuff Saruat
5« Schotter, Send, kontinentaler 
Ton, stellenweise nit Rhyo-
• lithtuff
6. Pyroxonandosit-Pyroklastite und 
. -cänco
7* foreniniforenführender v/eissor Tortjn
Ton /stellenweise nittleror 
—* Rhyolithtuff und Loithakalk/
8; nittleror Rhyolithtuff 
9. Rhyolit, Dasit und Dazittuff 
, /Bükkalja/
lo. clinneriser, nersolicor Schluff- Helvot
• stein /Schlier/
11; Sand, Sandstein nit Chlonys
12, Ton, Sand, Sandstein, Schotter,
• Braunkohle


















Schottor /ra Üesthanc 
des Bükk-Gobirjos/ 
terrestrischer Buntton und 
Schotter
sandig or TonQorGel
■grauer Ton und Tonnorsol. 
nit Sandstein und i'jidesit- 
tuffschichten
grauor Ton und Kalknercel




23. Diabas, Gabbro, Ultrabasit









24. grauer Kalkstein # Nori
25i Borvaer Kalkstein Karn
26, Kl e inp 1 at e aukalk
2 7; Platoaukalk Ladin
2ßi RdpAshutc^r Kalkstein
29. Diabas, Porphyrit, Quarz-
* porphyr und ihre Tuffe
30. hörnsteinführender erauer 
Kalkstein, stellenvrcise Dolo-
* nit
31. dunkele? uer Schieferkonplox 
nit Sandstein-, Hörnstoinkalk- 
oder Kiesolschiofor-Einlacc-
, runden
32 . ,;ut fjoschichtetor v/cisser Anision
* Kolkstein
33. Porphyrit, Diabas und ihre
* Tuffe
34; grauer Dolonit
35. untoro Trias iu allcjeneinon
36. schwarzer, bituninöser Kalk- Oborpern 
. stoinkonplex





dunkolf̂ rr.uor Tonschiefer- 
und Sandstolnkonplex nit 




Abb. 2. Dio Flächen des BUkk-Gobir;os 
/schonat isch/
1, E o ^  Bükk unter- bis *..ittolu .»zänc
2, Mittol-Dükk Ruijpfflr’.che
3» Unter-Bükk • obor^liozäne FuLSflächo
4. Bükkalja/Schuttkorjel/ 5. Siodlunj*
• • «
Abb. 3* 1* Hoho Bükk /unter- bis alttele zänes Runpfflächo/
2, Mittel-Bükk /untor- bi3 aittoloosänos "
3 , Untor-Bükk /oborpliozäne Fussflächo/
4. BükkaTja /alt- und -iittolpleistozäner Schutt-
koeol/
5* Borsoder Ebene /jjunoplei tozäi.or Schuttkojel
6. Das Borsodor üb er s chwo. i-:ur̂ ; S3 ob i  ot der 
Thoiss /Holozän/
• •
Abb. 4. G e o lo g is c h e s  Profil ia Bükk-Gobir ~e
1; Send, Ton /Pliozän/
2 ; Rhyolithtuff /oberes lüozän/
3; Schotter und roter Ton /lurdi 1 /
4; Ton und Tomer^el /Oli^ozan/
5 . an dor Basis des 1 ithotharnion- und nuu- 
nulitenruhrendor K-lkstoihs 8t .llonweise
' Terrestrikun /mittleres und oberes Eozän/
6; Kalkstein von Bervaer Typ 
fi Plateaukalk
8; Repäshutaor Kalles te in /oberes Lalin bis Karn/
9; hornst einführender ;;r:.uer KclJsat in 
lo; Dolouit
11. Kicsolschiefor und Öadiolcrit
/unteres bis mittleres Ladin/ 
12; dunkolr;rauor Tonschiefer und Sandstein 
13i v/oisslich-'*raucr Kalkstein /oberes Ani3ien/
14, Porphyrit, Diabas und ihre Tuffe /aittleros
Aaision/
15; Grauer Doloaitkonplcx /unteres Ani^ien/
16; untere Trias in ail^'ou einen 
1?; Trias in allijeiijinon
18; dunkolc;rauor Kalkst ,,inkaaplcx /oberes Pom /
19« bunter .chiefer und Sandstein /unteres und
uittleres Pem /
2o; Kalksteinlinse /oberes Karbon/








E g e r
Die Stadt licb't is, südwest 1 ..chen Teil ries Bükk- 
gebirgos im 3 :ertal. weitaus nach Kord?» entfernt sine d^r 
Rand der hohen Bükk und die MSt 3‘Luo,? /Belkä, Peskö, Tarkö/ 
zu sehen, die den südlichen Rand oinee •hoiauspräpartiei’ten 
Runpfes aus den unteren u-’id uiftleren Ili.Qian bezeichnen. 
Kohennäseig darunter ist der Rumpf der Mittleren Bükk, 
dossoa Ausbildung der vorigen Fläche gleicht, Ein Ausläufer 
der Mittleren Bükk, der entlang einer Kordofft-Südwest 30- 
richteter Verv:erfung /Tal bei T6rkanjr/ €.•‘halten geblieben 
ist, der Gobirgszug von Na^yenad-VArhogy ?. ".u.fL bei Egor 
aus. Das Gebiet ist au.3 triansisehen Bildungen — vor 
allen aus Schiefer, verschiedenen Kalki 'Toinen,Dolomit 
usvr. —  aufgobaut worden, dio auf . ’.s glc:.o.uö Niveau wie 
die Vulkane der'Kroi oaeit in dor b^gebun^ von Szarva3k5 
abgetragen sind. 3s unterscheidet pr.oh von der Hohen Bükk 
nioht nur durch seine Hohenlohe, son.ex'n auch dadurch, 
dose seine Oberfläche wegen der starken Verbreitung der 
nicht kor utigen Gesteine unter Wirkung dor normalen Erosion 
duroh ein breites Talnutz zerschnitten ist. La dor Hohen 
Bükk koinut dagegen aie Karstoresion bei weiten ziin Ausdruck.
In der nächsten Pjgeburig der Stadt haben dio 
tertiären Gesteine das übergev/icht, Das Kalgestein des 
Eozäns überzieht noch vorwiegend die exöronen Glieder 
/Nagyogod/ e^r Mittleren Bükk, es • komt aber geneinsan nit 
den Oligezän auch an Eornfuss vcin Das Kaiorial dos letzte­
ren wird in den Ziogolf€ö>riken cn östliodon Rand , dor Stadt 
bearbeit jc« Ncch Süden und n^ch ’.csten wird das Golänie 
hauptsächlich aus niozänen Rhyolithtuff aufgebnut, dor in 
südlicher Richtung allnählich unter der:, pannonischon Sodi- 
nont untertauent. Darüber 1 ärgert • weiter nach Süden ein ianor 
nächtiger werdender‘ßehsro— 00 ei* r eso tertiären Sedir.onto 
fallen nach ßüdon und die Schichten sind durch eine in Ober­
pliozän gebildete Fläche abg.ssohnitton, In der Ungebung von 
Eg er "All' ’on al~e alle Bildungen von Eosän’hcr bis zun unteren 
Paniken au einer einzigen Fläche deputiert, Die schönsten 
Teile des Pedi.aent können in der Nahe von Eg er beobachtet 
werden. Diese Fläche greift nach Norden ir. die Bucht von 
T?rkany oin und bildet den Untergrund der Bucht. Bor Teil bei
-y n  _
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Nagyoged dor Mittleren Bükk son.ert eich scharf von Podi'.ont 
ab. Dio Fläche zioht sich nach Veston bis zun Mdt r  a;job ir *: o 
und greift zv/ischon beiden Gebirgen weit nach Horden oin.
Das lioliof ist von don in Pleistozän «*in ;otioften 
Tälern zerschnitten. Dio noisten Taler, so auch d .s Eg^rtal, 
kan an einer strukturellen Linie zustande« Dia Tulaayraiotrie 
doutat thron tektonischen Charr.;rt>-r an* Dio Tolhünse der 
linkon Seite sind steil, während die dor rechten Leite S'nft 
zuu 3ach hinabstoigon.
Dor Egorbach fliesst in oinen schönen torrassier- 
ten Tal, an den entlang fünf Torrassen auegebildot wurden.
Dio zv;ei obersten ondon noch oberhalb Eger; uio übrigen sind 
auch boi Egor beobachtbar. Die Torrasso II. /aus doa Spr.t- 
würn/ dehnt sich woit abv7ärts auf i.e.- ochv.-a- .k g^l und un- 
dot unterhalb Makldr, bzw. schlioset sich don würn-holozä- 
nen Schwounkegel dos Baches an. Diese Torrastc, sowie d ie  
nächsthöhero entst anden nach den Possiüon in dor YSimzeit.
Die Stadt liegt auf der jüngeren "’üm-Terr sse. Siv. folgt 
nach Norden gegen Poln6net an linken UfLr de- Lac. :.it 
scharfer Kante. In einen abgesonderten 1^1, aui' einer Ter­
rasseninsel steht dio Kirche von Foli'..et. n1
ninnt nach Süden allnählich ab. Boi Folnonet ist sie IS n 
hoch, aber unterhalb Beer nur 12 n; Dio ältero Terrasso 
ist auch in Stadtgebiet entwickelt. Darüber liegt der nörd­
liche Teil der Stadt, dio Uagobung der "HÄcz” serbischen/ * 
Kircho und dio Burg von Egor. Ihre Höhe erreicht hier 26 u.
0 s t o r o s
Von Egor abgefahren orreichen wir nach doci eli- 
gozänon Ton der Ziogolfabriken don niozanon Tuff und von 
Tal hinaufgestiojon fehron'wir aui1 der Podinontlroho nach 
Ostoros. Dio an der linken Seite des T;los auf den Mittel­
borg befindliche Sandgrube schliosst die oborpennonischo 
Bildung auf. Ifci sie herun und südlich von ihr ist aiosönor 
Tuff an Tage. Die PedJLnentflache zeigt oin Lüdöst gerichte­
tes Pallen an, das aber von Nordost-Südwcst gerichteten Quer- 
worfungen zerschnitten ist und an diosen entlang treten* dio 
oligozänen oder unterpannonischon So^inonto zutage« bzw. 
sind die letzteren horabgosunken und so von dor .llgonoinon 
Abtragung übriggobliobon. Als Ergebnis einor solchen Ein- 
schrunpfung an einer Vorwerfungsubeno gilt dio unt^rpanno- 
nischo Bildun, von Ostoros. Die pannonischen Schichten fal- 
lon uit lo südlich und das Pannon und d^r eomatische Tuff 
wird durch dio Podiuontflächc abgosclmitton, deren Bildung 
daher don Oberpliozän zugeschrioben werden kann. Die Tat­
sache, dass üborall an der Pcdinentflächo zerstreut ScI.o-t.-r 
bouerkbar ist, woist auf oine einheitliche unzart ltu FL.d.o 
hin. Diosos Schottomaterial wurde von de*.. Matoi'i 1 der an 
dor Oberfläche dor Mittleren Bükk befindlichen alten ter­
tiären Schwcnnkogol hinabgofordert. Dio flächonhafto Erosion 
dor von der Bükk austretendon Bacher, sowie die flächonhafto
- 39 -
2275 Csn6
Täti (kttit ler bol starken Regengüssen. voa Bfiqdo dor Mittle­
ren Bükl: abfliessenden Uässer bildotwn dio nti Borgfuss c.chin- 
ziohondo Polsobone aus, und inzwischen liosson sie die ait- 
gofilhrt^n Sohottar an der Pecli-iart fläche zurück» Nach unseren 
Untersuchungen führt das Schott oraatcric.;. 52,7 % Kioselschio- 
fer, 32,3 % verschiedene Kiosoljostoi.no Aiotuaorphon r>uarzit, 
Jaspis, Li..ict/, 7,2 % Quarz, 6,6 % Xio3eltuff, 1 ,2  % kieso- 
ligon Sandstein. 3s ist auffallend, dass kein Material aus 
doa BükkcobiDgo unter don,. Schottern zu finden ist. iä'Matori- 
al der fitesten Pliozänen Terrassen dagegen — hier z.D. 
nördlich von- Ostoros —  herrscht d~r aus der Bükk staonendo 
Schotter vor. Das weist darauf hin, das<3 das Mcssiv dos Bükk- 
gebirges noch zur Zelt* der Pediaontbi 1 dung voa froadon Ma­
terial /voa eozänen Kalkstein,. oli ozänen Ton, alttorziären 
Schotter, aiozänon Tuff/ überzogen V7ar und orst nach dessen 
Abtragung; der fossile Runpf an die Oborflächo trat.
In pannonischon Material von Oetoros kommen als 
leichte Mineralien Quarz, Muskovit und Poldspat alt viel 
Kalkschalcntrua-iern vor, während die schweren Mineralien 
durch je 1-2 Körner von Turaalin, Klorit, Epidot, durch viel 
Gr 'Hat, Biotit, Zirkon, Magnetit und wieder durch 1-2 Körner 
von Piroxen vertreten sind.
A n d o r n a k
Südlich von Eger folgt der Rhyolithtuff, dann eine 
hoch nufräsende oligozäno Bildung /Sandgrube/ dor llorclsüd- 
Sü-wost gerichteten Verwerfung entlang; drnn wieder Rhyolith­
tuff. Seine Oberfläche ist überall alt ploistozänon Rotlcha 
bedeckt. Dioses GeMl .o’ ist für dio Oberfläche des Sükk- 
Verlandcs kennzeichnend. An.oinigon Stellen sind aber in 
Flecken Lösscdiaento vorhanden, besonders an don nach SüYjn- 
Sttdnostvin auscesetsten Hängen. Sie sind an günstigen aikro- 
klinatiachon Stellen aus Rhyolithtuff ausgobildct worden.
In einen Aufschluss lagert zerkleinerter Tuff über doa an- 
stehondon Tuff, der nach oben imor foiner wird und in einen 
fahl ;elblichen, wenig seidigen Löss übergeht. Der Löss ist 
a_i Eang g^ogert, dciier ist er ca oberen Teil stark erodiert 
worden, das heisst dio uagclajerton scharfkantigen Rhyolith- 
tuff-Tr?ia\or sind von löss- und sandhaltigon Hangsodiaontcn 
überzogen. Die granuloaotrische Kux vo dos letztoron zeigt 
ein doppeltes Maxiaua an. Der Löss ist also aus frostvor- 
wittortea Rhyolithtuff durch Diegoncso entstanden. /Vgl. dio 
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Dio c-i Hang entstandene Lössbildung und dor sandigo 
Löss wurden in lrurzo-: don aa Hane erfolgten Erosionsprozos- 
son aiüiciagefollen und ein Teil dc.von durch Abschwo::nung 
auf doft Talsohlen dos Egorbaches angehauft* Dieses uagohäuf- 
to Material kann in oinea grösseren Aufschluss bei Andornak 
boobachtet worlon. Unbon tritt dor Terrassonschottor dos 
Egorbachos zutage und darüber ist das proluvialo Sodiaont 
gelagert. Das Material wurde von den Uässern dor Rogongüsso 
und der ;Jchnooschaolze hinabgofordert und rnf der Torrasso 
abgolagort. Dio in dio Podiaontflächc cingoschnittono Dol-
lo, durch die J.or Transport des Ma.terials erfolgte, lieferte 
—  ait de:: Einschnoidon des Eserba.chos Schritt gehalten —  
das vorher angohaufto Material ab, so dass es gegenwärtig 
nur noch an- ioa beiden Flanken dor Talaündung oraalten go- 
bliobon ist. Swine Machti;koit boträgt 43o ca und os'wochsoln 
darin send- und lössholtigo Schichten miteinander ab.
M c z ö k ö v o s d
Andornoktälya und das Egortal vorlasson gelangen 
•,;ir an ein breites flachos Gelände, dessen Eintönigkeit dio 
Nordwcst-Südost errichtete Haupttaler /03toros, Novaji, V6r 
und H6r/, sowie dio ziemlich verbreiteten Derasionstäler 
nildern. Dieses als Büklcalja /Bükk-Fuss/ bozoichneto Gebiet 
ist eigentlich ein in Alt- und Mittelpleistozän entstandener 
SchwoirJccgel. Der Schwcaakegol ni_:at seinen Anfang oin wenig 
südlich von dor Linie Andornaktilya —  Novaj —  3ogäcs —  
Tibolddaröc —  Bükkaranyos an und reicht bis an dio Tisza 
hin, bzw. sogar darüber hinaus. Durch die Elsenbahnllnio 
Budapest-i'.1 skolc kann er in zwei Toilo, einen älteren 
einen jüagoron gegliedert worden. Dio Ausbildung dos lotzto- 
ren erfolgte noch bis ins Holozän. Das ältere Gepräge des 
von Mczökövosd nördlich gelogenen Schwc..akogels erv/eist sich, 
dadurch, dass sicii ia Pleistozän Terrassen über iha bildeten, 
in deren Gchotteraatorial Eiskeile, Kryoturbationsorschci- 
nunjen zu beobachten sind, dio in südlich dor Eisenbahnlinie 
~eloGenon ochwca-lcegel folilon. Dor Schwa-Jcegol wird voa 
Norden an nach Südon i— er nächtiger. UnterhaJLb Bogdos und 
P&zsog ist or 9 n und bei MozokÖvesd 2o a aächtig. Untor dor 
Stadt, in Bereich dos jüngeren Schwc__.kcgols wird er plötz- . 
lieh nächtig« 1- Material des SeftwenakoSdls koaat dor Schot* 
tcr des alten Schv/caakogols noch iaaor in grösser Monge vor. 
Z .B .ia  Material dor Schottorgrube bei Mozökövesd-botragt 
urrz yv %, Ladin-Sandetein 2%. Kiosolschiefer 28 j 4 %t Kalk­
stein a.us der aittleron Trias 35 % Gowichtsantoil. Der Go- 
halt an Schwominerajlcn .Los Sandaatorials dossolben Auf­
schlusses erreicht 7» 36 % ait überwiegenden Hyporsthon und 
Magnetit.
Dor Schwea-Jcoßol ist voa uagelagerton Rotloha in 
einer Mächtigkeit von 1 bis 2 a überspannt.
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Dio Muldo von Cs,,r6pfalu, Höhepunkt 270 a
Nach Mozökövosd setzen wir unser .11 r.'e7 ia Hörtel 
nach Norden fort. An linken Ufer dos Hörbachs foljon r̂ ir 
dor Terrasse II . In'dor N-lio von BogAcs colan^jcn wir an das 
Gebiet dos Pediaont.
Voa Höhenpunkt 270 a  au3 haben v/ir oin gus^czo loh­
net cs Panoreaa über dio Mittlere Bükk, rja sof;ar den Rand dor 
Höheren Bükk erblicken v;ir durch die Talöff :urv;cn. Dio Podi- 
aontflächo ist aber ganz anders geortet als in der tl.i<.;cbunc 
von Bjor. Es fohlen hior dio ausgedehnten weiten Flächen.
In der Muldo von Cscrepfalu, bzw. in ihrer v;oitcren ttî 0bui^ 
ist die Pediaentflächo durch Nordocst-Siidost und Hordost- 
Südwest gerichtete Brüche /Strcichrichtun& der Haunttäler/ 
und durch Verlosungen an diesen Bruchlinion in Schollen zer­
gliedert worden. Auf der Oberfläche der Schollen ist aber 
das ungelngorto SchotScraatorial dor alten ßchwcaakosel 
überall befindlich, als Boweis für eine frühere einheitliche 
Pediaentflächo, dio durch dio ia cueklin/:ondcn Pliozän- 
Altpleistozän erfolgten Bewegungen zerstückelt wurde.
Das Pediaont schneidet den Rhyolithtuff, die oli- 
gozänon und unterpannonischon Sodiaentc und reift ’jji eini­
gen Tolaünduncen /Hör/ auch auf die triasoi sehen Bildungen 
über. Es fehlt aber in don Tälern.• die in die Oberfläche da» 
Mittleren Bükk eingoschnitton sind. Ihre stark einjokorbte 
und andauernde V-Fora, sowie das Fehler* der pliozäjien Flächo 
in don Tälern weisen darauf hin, dass das Massiv dos Bäkk.;e- 
birges schon zur Zoit dor Pediaentbildung in Hebunr bejriffon 
war und dieser Aufstieg auch ia Pleistozän andauerte.
Nach Nosvaj führt unser Woc über -1er Pediaent- 
fläche. Dio scharfe Absonderung des Pediaont von der Mittle­
ren Bükk ist wohl zu beobachten, und das bezeichnet nicht 






1 ./  Das Gerecse-Gebirge gehört zun Ungarischen Mittelgebirge 
Transdanubiens, welches aus iebirgsschollen von SV/-NO-Streich- 
richtung aufgebaut•ist, die hauptsächlich aus nesozoischen 
Gesteinen bestehen.
Die einzelnen Mitglieder des Transdanubischen- 
l ittelgobirges heben sich, durch breito Quert'iler von ein­
ander und durch Grabensonkungen getronnt, einigormassen in- 
cclartig aus den ehemaligen paläozoischen Urraassiv-/Tisia/- 
Sockol heraus« Y7"!>rcnd aber in der Grossen Ungarischon Tief­
ebene, in der .deinen Tiefebene /Transdanubiens/ und der dor­
tigen Hügellandschaft dieses Urnassiv ein im allgemeinen bis 
zun Meogen hervorragendes Festland war, hat sich der Streifen 
dos Transdanubischcn-?'ittclgcbirgos an Anfänge des Mesozoikums 
gesenkt und ist zu «toeresgraben gewordon. In diesen Meores- 
graben lagerten sich die Hauptmasse des Gebirgszuges bilden­
den Trias-Kalke und Dolomite ab. In späteren Phasen des Meso- 
zoilcuns /Jura, :;roide/ heb sich dieser Gobirgsstroifon zu 
^inon beträchtlichen Teile über dos Meer cnpor, bildete aber 
eine nur wenig über das Meoresnivcau ansteigende niedrige 
Pl~cho. Besonders die Rendpertion wurden noch häufig von 
transgrodioronden J.*eor bedeckt. Id Streichen der Schollen dos 
Transdanubischon-l.ittclgcbirjos haben sich sodann während des 
Tertiärs Seokungon und Hobungon h:rufig abgolöst. Während der 
Aufwölbungsphasen dor karpatischen Kcttengebirgo zerbrach das 
Mittelgebirge in Schollon und in diesen Schollennosaik haben 
sieh Grabenscnkungon und horstartige, verkarstende Hebungs- 
massivo gebildet. Auf don aufsteigenden Schollon haben sich 
dabei Urosions- und runp£bildendo Vorgänge abgespielt, wäh­
rend sich in den Grabensenkungen lokale i'corestronsgrossionon 
ereigneten. Da nun an Anfänge des Ncogons das früher noch an 
der Obcrfl :clio befindliche UrnasSiv in dio Tiefe versank, 
vAxrdo das Transdanubische Mittelgebirge zu einem sich über 
seine Nachbarschaft erhobenen Rumpf, zu einer Reihe von Ge- 
birgsschollen. Seine heutige Seehöhe hot 06 aber erst durch 
die V’irkung der Hebungsvorg:?ngc vom Ende dos Pliozäns und 
während des Pleistozäns erhalten.
Die schief gekippten Tafelschollen des Gerccso- 
Gobirges bestehen aus mesozoischom, obertriassischen /nori- 
Echon/ dolonitischor: Dachsteinkalk /rhätischen Altors/, in
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weiterem aus lückenhafte Sedimentation aufweiscndoi Jurakalk 
und altkrotazischon Schichton, hauptsächlich Sandstein, In 
don Schollen dos westlichen Gorecce spielt der zur Verkarstung 
neijendo Dachsteinkalk nur cino untorjeordnete Kollo. Darur. 
finden*wir auch auf don Ruupfplatoaus keine typiuchcn I'rrst- 
fornen.
Das westliche Greese- i<Juir je zei jt nach seinor: 
stratijraphischo’n Aufbau oin nach N zu gokipptos -efüga?
/VadAsz 1960/, Der Hoerosrückzug erfolgte von Süd nach Ford 
allmählich von Ündo der oberen Trir.9 angofanjen bis zur. ”ndo 
dor optischen Stufe der I'roide, Die Auflösung ^roese- 
Gobirgos in Schollen erfolgte zwischen dor mittleren Kreide 
und don Eoz':n, weil dio beobachtbaren grossen 'Jrüchc und Ver­
werfungen dio Sandsteine dor unteren ’j o ido r.oeh berührt ha­
ben, während aber dio versunkenen Zwischonbeckon von diesen 
NW-SO und N-S gorichtoten 3ruchliniv_n nicht ehr durchsetzt 
wurden /w' hrond der austridischen unC lara ir.chen Ororgen- 
phason,/ Jene tektonischen Hebungen, wolcho dio heutige Cro- 
jrrphio dos Jcbirges herau3nodolliort hnbon, oreijncten sich 
als Noubolebung dor Bcwcgungon l.̂ ’n ;s genannten 3rucl-linien.
In westlichen Geroc s o-Gc birgo zeigen die zu 
Schollen zerstückelten mesozoischen Jrund.-.birgstrfein 110— 
liehe und O-lichc allgemeine / nordnun; . Das r^reeso- }ebirgo 
wurde noch vor don Eoz^n, jodoch nach dor Zerstückelung tu 
Schollen von einer abtragenden und rümpfbildenden Periode, 
wahrscheinlich w'hrond der oberer. iCroide betroffen. Diese 
wahrscheinlich unter tropischou IHirc erfol te Ru: pffl'-;chon- 
bildungsporiode - welche zugleich auch Oer Zeitabschnitt der 
Bauxitbildung in Ungarn war - hat 1 :njs einer, einheitlichen 
Denudationsniveaus dio Soditecnte der oberen 'riss , des Jura 
und der unteren reido abgoscheort, Die Trans ression des- 
Palaeogons /2oz'->'n, 01igoz':n/ hot r..jr dio Rrnd .ebieto, bzw. 
die vor don Eoz'n eingesunkenen jrabenerti :on Dockon zwischen 
den 3ergrückcn überflutet und in diesen nichtige Sedimente 
zurückgelassen.
An Rande des W-lichon ierccse, ';Uü Icr Richtung 
des Beckens von Tata hat das transgrodioronde pcnnonische 
3innenneer seino Ablagerungen bis zur Höhe von 200-500 □ zu- 
rückgolassen. Auf den in junjer Zeit bic in c’ io Höhe von 400- 
550 n enporgchobonen Ruupfschollen kann man oberflächlich 
zerstreute, oder auch fleckenförtig verteilte Reste einer 
Quarzschottordecko boobachton. Zwischen ihnen finden sich 
auch verkioselto üborrosto von Bauas tMix> er., Dio3e 'Jrscheinungs- 
forn ist für die terrestrischen helvetischen gchottor tharak- 
teristisch, Abor an den mesozoischen Schollen dos Transdenu- 
bischen Kittelgebirgos kann man helvetische Quarzschottorübor- 
resto, oventuoll Docken an nehreron Orten boo brcliten, Der /b- 
stacnur.gsort der helvetischen Schottor wer aber die *lcinc 
Ticfebono, bzw. an der Stolle der Grossen Tiefebene noch 
bis zur tortonischcn Stufo bestandene Iristalline icssiv.
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Daraus konnten wirschlicssen, dass des Transdanubischo /Jittol- 
;cbir;o noch in der hclvetisch.cn Stufe cino niedrigere Laco 
hatte, ein des la*istallinc GrundGcbirso der ICLcinen Tiefebene, 
dass cs dessen Fur.sfl'chcnvorraun v/ar. Die auf dor Oberfl".chc 
des 'atu --.'jübirrjos flicssundon Gewisser,haben die erwähnten 
Schotterdecken ab ;ola ;ort. Au AnfenGC acs Nco^ons trat oino 
RclicfUw kchruL; ein. Ehrend des Tortors, des Sornatikuns 
uni des PI io z ns versank des kristalline Grund ĵo jir^o in inner 
schneller werdenden Tonpo in die Tiefe, dajo,jon stio^en das 
Transdanubischo liitteljobirgo aus ihrer Un_,«bunG onpor. Zwar 
betrug die Kebun • über den Horizont des pannonischcn Binnen- 
r.ecros kau:, nehr als 150-250 u. Die S-Re^ion dos Gerocse- 
icbir.es wuiv.o sarno tischen Meer erreicht, und später hot 
das plioz-.no pannonische Binnennoor os beinaho gänzlich ur.- 
schlusson, Nun trat eine gogon diese Meere, als neue Erosions- 
baaer. r;crichtetc cborcaligo neubclobto und neuGorichtote Do- 
nu'.ation ein. Fussflachen und Ufer-Halbflachen bildeten sich 
siultar., aber :..an kann sie auf irund corpholosischer Charak- 
terzii-̂ o heute nur uehr schwierig von oinondor rbtrennon. Der 
Gi d^jülti^o / bzu^ des pannonischon ninnenneoros aus den Kar- 
patLonbcciccn crfol ;to ia Rahnen einer allcencinon Hcbungs- 
peaiode. An den Rändern der Gcbirgo wurdon nun auch dio penno- 
ni.5ciien Jcdi tente abceschocrt. Dc3 Geschah in Verlaufe der 
oberplioz ;ncn Fussf r'.chonbildutjc» Dio Donau hat ihro erston 
fluviatilen Abla^orunjen auf die oberplioz^'ne Fussfl :cho dos 
roroeso—ic ir^os jGtra ;on /Donauterrassc No.VII./ Sp'itor, von 
der Grenze des Plioz".n-?loistoz ns an^efanGon haben eich durch 
3tark intensivierte Hebun.GsvorcHnGO on N-Rendc des Gorecso- 
Gebircos auf 200 u noch zwei Plus3t::lcr nit Terrassen Gebildet.
Von da an bis zun Ende des ?lcistoz:ns hat sich 
auch i • rvrocso-GebirGO dio Reliefcner..io Gegenüber dor Un-
• .. bunG ur_ etwa 200-500 n erhöht. L'nGS dor früher Gebildeten 
f rucl linion und der / bscnderunGsfl chcn der iesteinc trat 
eine rocht intensive TalbildunG ia Verlaufe dos Plcistoz"ns 
ein* In don huuidercn Abschnitten entstanden Erosionstäler 
und Xr-rstdonudations-T :lor, während in den kalten und aride­
ren :ii:ieperiodcn - unter peri ;lazielen DedinjuRGon - tiefe 
Trockont :ler, Dellen, Dorasionst ;ler in Groseer Anzahl Gebil­
det wurden. Die TaljohlnGc, welche sich anlässlich dor alter­
nierenden Denudation -an den üoiton der sich vertiefenden, 
wieder ouffüllenden und noch öfters uncefornten Täler bilde­
ten, ferner die K’.nGe dor aufstoijendon Schollen, dio Rücken 
zwischen den T:‘lern und die Oborfl chen der Fussfl'chon-wurden 
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An almost featureless plain /a peneplain/ 
showiug little syapathy vith structure, and controlled only 
by a olose approüoh to base-level, must characteriae the 
penuloimate stage of the uninterrupted cycle and the 
ultimate stago would ho a plaln without relief. _  .
Davist Geographioal Cycle, I895.
p. 270.
As no one, I believe, proposes to call the 
^urface of ultimate degradation a "plane” , I see no reason 
for calling tha penultimate surface.a "peneplane” ,
Davisr -Bull. Geol. So c.Amer.
1922, 53 ,P« 587.
The limiting case is equilibrium betwoen a river 
v.hich is n.)t erodinj and a slope r:ith the anal lest possible 
^jradiont /the thcoretical condition of the final surfaoe of 
trunc. fcion, the end-peneplane or Davisian peneplain'. .
Pcnck: Jlorphologioal Analyses of 
Land Forms, 1953» P« 144-•
A Iond surf ;cq worn domrby erosion to a condition
of lov/ relief, or nearly to a plain. f .
Webster. Geol. 19 5 9 .
The \/ord ponoplain is given to a land surface of 
faint rolief producod in tho old age stage of a cycle of 
donudation. ... . .
Strahler, 1951» Phyelcal Geography,p.l68.
Unter Eumpffläoiien werden v/oit ausgedehnte 
Atollen iait schwacher Reliefenorgie bezeichnet, die durch 
Denudationsprozcsso in einem bestimmten Gleichgewichtszustand 
dor crhobo.iüon Wirkung der inneren und dor abtragondon Wir­
kung dor äusseren Kräfte ont3tanden.
P6csi-Szilärdj Über einige wesent­
liche Forschungs- und Benennungs-
Probleme der Einebnungsflächon*..
/Vortrag am Symposium, Budapest.
1960./
The penoplanation is tho subaerial de^radation 
of a rc-sioa approximat ,.ly to base level, forming a peneplain.
Dictionary of Geol. Terms,
1962. p.3??.
I. Ihrnpf, Rumpffläche
- 4.7 - a /  
229o Csno
Surfacos polygeniques^ Los 3urfacos d*6rosion 
6tendue sont souvont coiu.positos ;)cly^ei:i compronant 
doux ou plusieurs surfacos qui; d6volopp£e3 ijuccossivomont 
ot deform6es, sc rocoupeut l ’ onseiiblc conctituo une surfaeo 
ä facottos.
Baulig: Vocabulairo do G6oiaorpho- 
logio, 1956, $.164.
Uno surface continuc pout T>resoator dos 616- 
ments do datation qui lui donnent un different suivant 
ses partios. Elle peut ainsi porter dos d6pdts d, alt6ration* 
miocenbs & uno extr6nit6 et oligocfcnes ou eoebnos & l*autro.
11- faut adaottro quo las conditions do stabilite sont res- 
t6es süffisantes entre les doux epoquos pour quo la sur- 
faco, dont l*61aboration a cocaaenc6 & la promiöro do cos 
doux 6poques, alt achov6 de sc modoler ä la secondo. Si los 
conditions do stabilit6 n* ont pas 6t6 absolumont narfaitos, 
du moins olles ont pornis cue los retouches par l~*6rosion 
mioebno modifiont Jjaporceptiblomont la surfacooligocbne.
Do tolles surfacos'sont dites polyg6niquc-s parco qu'elle sont 
form6e d*6l6nontc cn continuit6 topographiquo, mais dus & 
des cycles d*6rosion d’ 6poquos differentes.
Dorruau: Precis do G6omorphologio,
1956, p. lo2.
Polyziklische Flächo
Un cyclo pout 6tro interronpu “h un stade 
quelconque de son ddvcloppoanent, par unc cause oxt6ricure 
qui introduit un nouveau cycle. Un cyclo najeur so d6com- 
posc souvent en cycles uinours, -partiels, on souscycJ.os. 
opicyclos. Presquo toutos les topographios sont polyoycliquos.
Baulig: Vocabulgire do G6omorphologio, 
1956, § ,1 6 5 .
Un'reliof est polycycliquo quand il ost form6 
d*616ment3 topographiquomont distinots et d*6poquos diffe­
rentes. Ccrtaines surfacos sont d’ anciennes penlplaincs qui 
ont longtouips porsist6, aais on 6tant si~ns cosso rotouch.6os 
par uno erosion nod6r6o. Toi ost lo cas do nontbrousos marges 
de mossifs ancion3 oommc lo Massif Amoricain. On a propos6 
pour cos surfacos, modeleos dans dos regions affect6os, au., 
cours d*une longuo histoirc, par dos aouvenents trbs lent3.
lo nom do surfaeo do regradation. Ello n’ ont pas la plrmite 
des p6n6plainoa ot d^s surfacos polyg6niques, uais ellos ne 
sont pas forn6os d*616aents distincts qui ponaottont do les 
int6grer dans uno 6volution polycycliquo.





In don Tropen haben vir es mit einem Relieftypus 
zu tun, boi welchem fast ohne Bdelcsioht auf Struktur und 
Gostcinsbeschaffonheit sehr flache Einebnungen durchaus 
unter Entwässerung; sum Meere, bei erheblichem Gefälle der 
Flüsse sowohl in geringer wie in mässiger und auch sehr 
bedeutender Höhe über dom Meere, also unabhängig von der 
Annä-.orung an das'Endziel der Abtretung, in grossem Ansmass 
geschaffen werden. Das sind die Rumpfflächen der wechsel- 
feuchten Tropen.
Louis:' Allgemeine Geomorphologie »1968* 
p. 164.
Die aktive Bildung dor Abtragungsebenen —  ent- 
sb,jiden durch den Mechanismus der doppelten Einebnung — 
/Fastebenen, Spülflachen, Rumpfflächen/ ist an den Bereich 
der Tropen, insbesonüoro der wochselfeuchton Tropen von der 
Fouchtsav"JHiie bis zur Dorn- und V.'isüonaavanne geknüpft. In­
ner hrlb dieses grossen klimatischen Gescuatrahmens treten 
solche Rumpfflächen übereil‘auf, wo die Bedingungen der 
33pirovarianz dies gestatten.
Büdel: Die Relieftypen der FLächen- 
spülzone Süd-Indiens, 1965, p* 91.
Die Form dor Entstehung von Erosionsrümpfen kann 
als tropische Rumpfbildunu, das Ergebnis als tropische 
Rumpfflache bezeichnet v/erden. Rumpfflächcn dieser Art müs­
sen" notwendigerweise und gosetzmässig infolge der starken 
chemischen Verwitterung und dor crealon Abspülung an jedem 
ansteigenden oder stabilen Krustenstück bis zu jener Höhe 
entstehen, die durch d .s für die Ausgestaltung der fort­
laufenden Rumpfflächenbildung geeignete Klima, also ent­
sprechende Tomeporatur und Niederschlag gekennzeichnet ist. 
Diese Form der Rumpfbildung kann auf dom Gebiot dor tro­
pischen Savannen und der ecuatorialon Regenwäldor, an den 
EinehnungäQLächon Inner-Afrikos, Indiens. Indonesiens und 
Brasiliens beobachtet werden. Meiner Ueinung nach ist dies 
dio häufigste und auf der Erde im höchsten Mass charakte­
ristische Form der Rumpfflächenbildung. Kit dieser Art der 
Rumpfbildung verglichen ist die Entwicklung dor Rumpf­
flächen im Davis*sahen und Penck*sehen Sinne im Gegensatz 
zu den früher harschenden Meinungon viel weniger charakte­
r i s t i s c h .  Bulla: Boaerküngon zur Frage der
Entstehung von Runpfflächen.Földrajzi 
Ertesite, 1958, p. 26?.
Rumpftreppe
• •  •
YTonn . . .  zweimal oder sogar mehrfach übereinander 
gestaffelt Ruupfflachen, d.h. Flachmuldental-Roliefs, auf- 




ihre Entstv.-h.UBtf werden ii. der Rejel Jünistenb j’.egungon ange­
sehen. . . .
Als Stockvvorktflioderung les flu^iatilen Abtra- 
gungsroliof soj 1 . ein sycton*">iscuo£ "boreinander von 
flacheren und steileren Äbtrr^junjsböschuäßon /Rumpfflächen 
und Rumpfstufen/ verstraiden werden, welches von der Unter- 
^undbeschaffenhoit in v/esontliehen unabhängig ist. Man be­
zeichnet ein Belief, dns aus mehreren höhenn&ssig übereinan­
der angeordneten Runpff lachen gebildet ’./ird, die ihrerseits 
voneinander durch Runpfstufon geschieden werden, als Runpf- 
treppo /surfaccs d*erosion 6tcg6cs, down stepping, stepliko 
erosion surfaces/.
Louis: Allgemeine Goonorphologio,I960, 
p. 162, 2o7«
Dio Rumpftreppo ist dio in verschiedenen Gebirgen auf- 
tretende Stufung oiner Runpffläciie in einzelne un ein höheres 
zentrales Borgland gelegene Vorobnui ;sflechon, dio in neist 
undeutlichen Stufen gegeneinander absotzc-n. Die jeweils tie­
fere Vorebnungsflache greift in-den Tälern nit breiten Ter­
rassenflächen in die höhere ein. Die Entstehung solcher Rumpf- 
treppen setzt nach heutiger Auffassung ein wechs„1feuchtcs 
warmes Klina, wie es für die Ausbildung von Gebirgsfussflächen 
erforderlich ist, und einzelne durch Zeiten relr.tiver tekto­
nischer Ruhe voneinander getrennte Ilebungsphasen voraus, wo­
bei die Hebung allseits einen ixüer jrössoren Teil des Ge­
birgsvorlandes erfasst. Bunpftreppon werdon in unseren heuti­
gen Klina durch die rückwärts einscluieidonde fluviatilo 
Erosion zerschnitten und in zunehmenden Masse zerstört. Die 
in der gemässigten'Zone anv.utreffondon Runpftreppon sind 
also Vorzeitfomon. * • • *
Dan^feocieb<: Go» ErA: 1962* p. 751.
Primärruiupf, Trugrunpf
4 4 4
. . .  piednont flats cre not end-peneplanes, but their 
development is in the opposite direction, that of progressive 
steepening of slopes. This indicates, not that erosion has 
gradually died down to an intensity of zero; but that, on the 
other hand, there has been an incroase fron zero to tho 
limiting value, beyond which ono can no longer spoak of a 
peneplane as such, but only of its dissection; Peneplanes of 
this kind have boen crJ_led prinary penoplrnes.
Penck: Morphologie;.!'Analysis of 
Land Forns, 1953, P» 215»
Prinärrunpf, Trugrunpf ist eine Runpffläciie, dio 
sich in Unterschied von Endrunpf nicht als End ;liod der 
Abtregung eines Gebirges, sondern bereits dann bildet, wenn 
eine langsen aufsteigende Scholle sofort wieder abgetregen; 
wird, ohne dass erst grössere Reliefunterschiedo entstehen,
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v.'io sie filr Gebirge chrr kteristisch oind. Als Primärrumpf 
i/erden viele Vereb:iun.:sf lachen der jungen Faltengebirge ge­
deutet, da in den verhältnismässig kurzen zoologischen 
Zeiträumen, die soit Auffaltuiig der Gebirge verflossen sind, 
die Abtragung ein^s fertigen Gebirges bis zur Rumpffläche 
gar nicht möglich \,*ar.
Das Gesicht dor Erde. 1962, p.74o.
Endrumpf
Tho ond-peneplane is composed of the conbinatlon 
of flattish sloyos which occurs as er*o3ion comes to an end. 
The course of its fornation is characterisod by progressive 
flattoning, and is expressod by the appearancö of character- 
istic foatur s.
Penck: Morohologioal Analysis of
Land Form3. 1953» P* 215.
Endrumpf ist die flachv.ellige fast ebene Abtragungs­
fläche /Rumpfflächo/, dio das Endergebnis der Abtragung ei­
nes ehemaligen Gebirgus .arstollt und dio einzelnen schräg- 
gestellt jn oder auch gofalt^ton Gesteinsschichten abschnei- 
dot.
Das Gesicht dor Erde, 1962,
P- 567-
Tho peneplanc or torso plain is a surface of 
truncation, or a surface of levol erosion. These terms for 
a dogradational surface are noncoauittal in regard to tho 
genosis of such a sui£-ace.
Schiofordockor: Goologicttl'
Nomondkiture, 1959, § X584,
Pediplain
The recession of front and reduction of mountain 
mass procoeds until only narrow ridges and " insolbjrgo " 
are left, surroundod on all sides by rock^ut floors rhich 
in turn are ovorlapped by alluvial doposits covoring earlier- 
cut portions of tho floor and the intormont basins. Widely 
extonding rock-cut and alluviatod surfacos of this type 
foruod by tho coalosconcc of a nuuber of pedimonts and 
occasional desort dom<,s may be called "podiplains ” ,
Maxon, J.H. - Anderson, G .H ., 1955,
Torminology of Surface Porms'of tho
.Erosion Cyclo, Jour, of Geol.
The v/ritcr proposos the t^rm pediplano as a 
gonoral torm for all dogradational piedtaont surfaces 
oroducod in arid climatos vtfiich aro either exposod or 
covorod by a "onoer of Contemporary alluviurr *no thicker 
than that vhich can bo noved during floods. . . .  As thus
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dofinod tho tcru seoms inappropriato inasnuch as the complox 
surfaco to which it is applied is :10t as a v/holo at tho foot 
of a slcpe and is not a 'plain*' in tho usuol goonorphic 
sonsc«•• Podiplanation nay bo appiiod as a goneral to
tho proccs? of fornation of podiplanos.
Hov/ard, A .D ., 1942, Podiaont 
Passes and tho Podinont Probien,
Jour, of Goonorphology
La pddiplane ost uno ..tonduo beaucoupaoins 
declive. La ponto ast prosciuc nuilo on tous sons. Silo pout 
so raccorder m dos glacis, nais ...ussi vonir butor contro dos 
inselborg sons l'interaödiairc do plans inclin6s. Boaucoup 
do sos caractfcros sont conuuns avoc los glacis: la couvor- 
ture do. debris .st d’ opaissour faiblo; parfois los boules 
do granito on 6nergont. Des cours d*oau tonporairos pouvont 
la parcourir; un tout ca3, ils ne s ’ oncaissent pas. Los 
denivollations sont mininos, do 1*ordrc du tffetro. L*horizon 
s*6tond fci portc.de vue ot l*ooil n ’ cst arrotc quo per los 
inselborg qui dominant la platitude do la pediplaino. Comno 
los glacis, los pediplainos pouvont avoir 6t6 rcprises par 
uno erosion post6riouro & leur elaboration et sc torninor 
latoralement au-dossus d’uno vall6o. Kais, le plus souvont, 
ollos sont lcur propro nivoau do baso. — Dans la zono tro- 
picalo, la pödiplaino pout, conno lo glacis, porter une 
cuirasse ferrugin^uso, nais co n*est pas uno rbglo g6n6rale.
Dcrruau, M .: 1962i ft?6cis de 
g6onorphologio, p. 2o4.
Tho podiplain is tho consoquonco of tho fomation 
of erosion surfaces by scarp retroat and conconitant 
production of pedinents. . .
King, L.C», 1951» South African 
Sconery: a Toxtbook of Goonorphology, 
Edinburght
Gipfolflur
A furthor featuro that is indopondent of'glacial 
renodolling is the unifomity of tho suunit levcls. This 
provos to bo independent not only of tho foldod structroro 
but also, mithin v/ide linits, of the naturo of the rock. 
A.Penck has teraed thi3 tho gipfolflur and has shown that, 
so far at it is a nattor of Alpino conditions^•it cannot well 
bo tho horitage of an hypothotical ponoplane . . .  shov.'s'a1'' 
notable connoction v.lth tho distribution of slope forn.
One can only fitly spoak of a gipfolflur vrhon tho mountain 
nasses havo boon broken up into peaks and sharp odgos rjid 
whon slopos of nexinun gradiont noct in.such ed0os.
Ponck, V/., 1955« Morohological* 
Analysis of Land Forns, London.
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Sunnit pleno —  Tho pleno passing through a sorios of 
accordant sunniüs and ao inf.rrod to bo the lfvol o f a  ferner 
penoplamed surfaco, • • eener
eitnupt 196~. A Glossary of
Geograph! cal Torus, p . 4.3 7 ,
Gipiolflur, dio vielfach zu boobr.chtondo Seschoi- 
nung, dass über oino Grossore iirstroclamg hin dio GiDfol 
oines Gobirges unabhängig von-Gebirgsbau und Goatcin in 
gleichen Niveau liogon. Von A.Penok \rurdo 3io danit 'rklärt 
daas boi gewiasoa Tclabatand die Hanse sich in otv/a glolrimr 
Hohe yerachnciden /oboroa Denudationsnivoau/. Tatsächlich 
??°t i x?- 111 /Gv ^ l )on w>hl Nachwirkungon einer v/ahrsehoin- 
tortiaron /niozojien/ Lcndoberflächo nit geringer Holiof- 
vor* Alponrand sinkt die Gipfelflur nicht all-
nahlich, sondern n-iat in einzelnen Stufen r.b. Man hat daher
von Gipfolflurtroppe gosjrochen. ^
*  *  s
Das Gesicht der Srdo, 1962. p. 615.
La thöorio du nivoau de erbtes est applicable dans 
les mont Onos do type alpin; cllo l ’ oat aussi lorsqu'ii 
a’ ngit d*oxpliquer 1- sub^alit^ des lignes do part^go dans 
los zonos argilousoa trfcs ravin^es. Dans les noyennes 
nontagnos, eile dovient d>applicatiou delicate: il est 
exact que los andennes p6n3plainas s*y rotrouvent raronont 
soua une fomo parfc.ito et que lo relief s ’y reduit A une Se­
rie de xjroupes; nais, conae lo r^soo.u hydrographiquo y est 
xortonent nier .rchise, la condition do Inegal enfencenent 
des vrMlöos n’ ost pan realiaee; c’ ost seulenont au voisinage 
d une zone oxteriouro trbs döpri^o par rapport & la nontafne 
conno c’ cst lc cas dans los clvennes, *:uo la surfaco des * 
creupoa pout avoxr6t£ nodelöo rmivant lo processus d6crit 
p^r A.Ponck & partir de vallöos äquidistantes et 6galonont 
emonoees. Sana ropreaentor la surfaco neno de la p e n e o l ^ '  
les croupos aont copondont, dans la plupart dos cas, dou 
differontos ae cotte surfaco; par erosion do versant, olloa 
se aont l^gferonont abaiaadoc au-dosseus d’ elle: lour sub- 
6galite est duo h ce qu»eiles ne sont pas trös eloigneos 
du nivoauidöal auquel a 6t6 port6 la p6n^loine. L*6rosior 
do versant tocd'V au contra tr.-, . Ä 6on dou oxeupoö de
niveau variable*
Derruau, ü,1962. Pröcia de G60- 
norphologie, p. 113 .
II . Pedinent
Pedinent, Pedinentbildung
The sculpturo of a nountain by.rain is a tuofold 
process; on the one hand destructive, on the other 
conatructive. The upper parts are eaton av/ay in -orsea and 
onpMüheatros until tho intervonin- rennants are reduced to 
aharp-ed.;ed apura and ercsta, and all the detritua thua
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produced is svvept outvard and dovmv/ard by the flov/ing v/aters 
and deposited beyond the noutha of the nountain gorges. A 
large sharo of it renainn at the foot of the nountain nass, 
being built into a snooth sloping.pedinentt
Gilbert,G .,183o- 31, Contributions
to the history of Lake Bonneville.
= U.S.Goological Survey, 2nd Annuel
Hoport, pp. 167-2oo.
"Mountain podinont" has boen chosen as the nane 
for such a plain of conbined erosion and transportation at 
the foot of a desert nountain rang©. The plain ordinarily 
surrounds and slopes up to tho foot of the nountains, 30 that 
at a distanco the aountains 3een to be neroly ragged pro- 
jetions abovo a broad triangular nacs-the podinont or gable 
of a lov/pitched roof. . . . .
Bryan,K., 1925i U. S. Geol. Survey,
!7.Z, Paper 499.
Mountains in arid regions are connonly bordered 
by snooth piednont slopos which extond downv/ard to neigh- 
boring basin floors. It v/cs fomorly thought that a piodnont 
slopo v/as ontiroly of a^fjradational origin, but it is nov; 
reali2ed that it actually consists of tv/o parts, a lower part 
of aggradational origin, called a bajada, and an uppor part 
which is roally an eraded bedrock surface, although It is 
ooLtnonly veneerod with alluviun. iJLthough various nanes have 
beon suggested for tho bedrock püirtion of a piedn ;nt slope, 
it is nov/ goncrally called a pedinent. Podinont and bajjada 
slupes are relatively gentle, varying betv/een 1/2 dogroe 
and about 7 degrees, whoreas the nountain fronts agalnst 
which they about are typically nuch stocpor, ranging fron 
15 degrees to nearly vertical. The result is a shcrp break 
in slope or nick v/horo a podinont neets a nountain front.
Thornbury, VI,D. ,1954,PrincipJ.es of
Geonorphology, p. 284.
Pedinent odor Folsfus3flächo, —  vor allen in 
seniaridon und vollariden Gebieten deutlich ausgebildcte 
Gebirgsfussflache, in anst^hendon Gestein ausgebildot. In 
der Regel nit einen Schleier von Schutt oder1Schottern der 
an Gcbirgsrand austretonden Flüsse überdeckt. Die Mächtig­
keit und Ausdehnung der Schuttdecko über *don Podinont nlnnt 
von seniaridon zun ariden ELinagobiot ab. Die-Podinonte habon 
grösseres Gefälle als die Fussflachen hunicor Klinat^. In 
den feuchten Tropen können sogenannte Rand- und Spülpodinon- 
to vor. Der Begriff "Pedinent" sollte nur für eohto Felsfuss- 
flachen verwendot v/erden, nicht für die verbreitet in don 
Subtropon auftretenden Schotterfussflächon, dio besser al3 
Piednont-Glacis bezeichnet werdon.




Lc pedi-.:ont ost un glacis aodol6 deins uao rocho uni- 
fomoaent duro /erist; I 13.no/ qui s'aränise. Lo toruc, qu’ on 
a parfois 6 t02.du abusivouont n tous los Glacis, signifie 
fronton parc.. cuo l*insolborj jntro deux pddinents ost conne 
la str.tuc qui aumonto lo fr j: ton d’un t^ple . L* abrupt qui 
llaito lo p6 dii:ont vors l*cuaont n* ost pas d’ origino structu- 
ralo, uais uno norsuro d*erosion flans la nasso.
Dorruau,M.1 9 6 2 , Precis do G6 onor~ 
pholojio, p. 2o4 .
La littiraturo .iidricaine d^si^ne s^us lo non de i 
pedinonts los vc.scv.& plans inolines /generalenent ontre
1 ot 5 /  r.u-do3 .:us desquols so drossont brusquoaent des 
reliofs rosiduols plus ou uoins iaportants, quollos quo 
soiont la naturo lo la rocho tronqUoc, l ’ inportance do la 
couvorturo alluviale, ot nfeno l ’ alluro do la surface de 
discordance intomädiairo. Au contrciro, il ost usuel, choz 
boaucoup d*auteurs francais, do distinguor: 1 . los pedinonts 
proprouont dits, surfaces d^rosion taill6 es dans uno röche 
necaniquouont duro &. l»ötat frais. II s*agit souvent d*un 
natfiriel cristallin. 2 . Los glacis . . .
L;s pedinonts präsentent los caract^rcs suivants:
1 . Ljs pedinonts rocoupont los rochos duros dos nassifs 
dont ils constituont uno sorto do pi6destal. üs'sont deve- 
loppos principalouont sur los rochos granitiquefl* Ils s*6- 
tondont 6 galononfc, plus rar^nont ot avoc une noindre aupleur, 
sur den rochos volcaniques vari6 esi plus ou noins acides, 
allant des andesites cmc rhyolites. D’ ailleurs leurs fornes, 
surtout cellos -e iour dissection, sont assez diff^rontos 
solon la couposition do la röche.
2 . Los oödinonts n*ont pas l ’univorselle repartition 
dos glacis d»Erosion. Los surfaces qui nivblont les nassifs, 
dans lee Rocheusos au uoins, "siLa-it" ou "subsuunit" pene^ 
plciins, pouvont bien'etre, en r^olite, dos pediplain3 . . . .
3 . Au3 si bion 1 -s pädinonts npparaissent boaucoup 
uoins 6 tag6s quo diss^ques. Ils n*ont~ jonais cet aspect do 
surfneos planos, quasi structuralos, des glacis couverts, 
ne sont jauais d6 coupe3  do nono en gradins geonotriquenont 
euboitdß. Les d6brie b. la surface sont rareuent consolid6 s 
ou lo sont aal ot no constituont pas uno couvcrture plus 
rosistanto quo la röche saino. Ils 3 ont plus facileaent 
roiianios. La dissection d§ter*-ine la foruation de croupes 
intorfluvcs convexes,' surtout dans los granitos, localeuent 
conpliquoes de boulcs. Dos chicots residuols, typos tors. 
herissent les croupos, surtout dens les nassifs cristallins 
hetoro^tnos. richos en rochos volccniquos acides. La dissec­
tion n’ oet au resto pas profonde. . . .
• 4 . L0 3  pedinonts sont boaucoup noins ttondus cue ne 
1 »estiriait Mac Goo... Ils nu constituent qu’un soolo, "un 
piödestal ou piod des nassifs. Aussi bion se prolong^nt-ils
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souvont vors l*avcl par des glacis d’ ferosion couverts 
qui, cm:, occupont l ’ essontiol des bassine, Lo passage " 
s*opfere dös lc contnot de cristallin avoc los d6pÖt6 ac- 
ounules dan3 los bassins. Los doux forucs so nt donc ä la 
fois trfes differentes ot ;en6ralc-nont li6osf
Birot, P.- Drosch, J», 1966.
P6dinen«s et glacis dans l ’ ouost des 
£tats-Unis, Annalcs de Gfeographio, 
411, p. 513, 545.
Dio 3ildung dor Bergfussflachen, Podinentation
—  der tropischen Runpfflächonbildung, Ponoplainisation 
gegenüber —  ist ein Vorobnungs-, Applanationsprozess, der 
cn Rand dor Gebirge oder dor in dio Gebirge oingreifondon 
weiten Flusstäler und Mulden nehr oder weniger breite, 
geneigte Halbebene erzeugt. Die Pedinentbildung ist gegen­
wärtig in den halbtrockenen subtropischen KLinaboreichen 
an aeisten kennzeichnend. Mit groben Schutt bolastote 
Flüsse entfalten nach ihren Austroten in die Zone des Go- 
birgsrandos bereits eine kräftige Soitenerosion infolge 
der raschen Minderung ihres Gefälles und bilden an Gobirgs- 
fuss ein nehr oder weniger abgesohnittenes Donudations- 
niveau aus. — In unserer Br cito v u? die Podinentation ein 
aktiver oberflachengestcltender i'aktor in don trockeneren, 
warnen Perioden des Plicüäns* 3s kann aber auch übor Pedi- 
nentation der periglazialen Zyit des Pleistozäns ausge­
sprochen werden.
Pücsi, M* 196^. A nagyar közephogy- 
sfegok geouorfologiai kutatäsänak 
ujabb kerdösoi /Neuere Problono der 
geonorphologischen Untersuchungen der 
Mittelgebirge■Ungarns/, Pöldrajzi 
&rtvjsitÖ, Kr. 1. p-4.
Glacis
Lee glacis d* erosion proprenent dits öont d6vo- 
lopp6s en röche tondro.au pied de roliifs-strusturaux^
/front ou rovors de crot, cuesta, etc/. . . .  —  Le döpot dos 
vastes alluvions de piodnont prond,' on raison de la forte 
Charge des riviferes 3ortant de la nontegne, la fome de* 
glacis alluviaux sur lesquols les cours d*oau diveguent.
Le Frioul /au pied es Alpes vfenitionnos/ reprfesonto assoz 
bien ce cas d*un piodnont alluvial qui se feit. C*est la 
lo prenior stade de 1 * evolution, lo stade des glacis allu­
viaux.
Derruau,M,, 1962. Pr6cis’de G60- 
aorphologio, p. 2o4, 547*
II est usuel, choz boaucoup d’ autrjrs francais, 
de distinguor: 1. Les pedinents 2. Les glacis h 
substratun de roches tondros ä l'fetat frais. Ils peuvent 
retenir eux-iränos trois aspocts g6ndtiquenent diffdrentsi
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a/ le glacis d’ ärosio.n ou 1!dJ ablation” nu, dont la 
couvorturo alluviale-colluvial? ost ass^z uince pour quo son 
d6p<3t puisso so faire similtan£ne;äfc avcc i*ablation des 
secteurs voisinc, ou oncoro pour qu'elle pul.sse etre aobi- 
lisoe sans uodification dos faotours ocitornos»
b /  Lc glacis couvcrt ou uii ancien glacis d*6rosion a 
6t6 recouvort par une couchc d*aLluvions-colluvions, d*uno 
epaissour tello qu’ ollo iuplique quo 13 renblaienent s’ ost 
partout subctitue h l ’ ablatior;
c / Enfin on a a-Cfairc '̂un glacis d*accuuulation puro, 
lorsque lo reliof fossilise per los alluvions ost in6gal.
Lo glacis no diffSro alors de la torra3so quo parco qu’ il 
n'eßt pas 116 & un lit fluvial bien d6toruln6 ot qu’ il 
prösonto une ponto plus .forte.
Birot,P.-Dresch,J . ,1966 ,,P6diuonts 
glacis dans l ’ Ouost dos Etats-Unis; 
A^aaloß de Geographie, 411, p. 513.
Auf don Pediuenton liegt zuaeist ein dünnor Schutt­
odor Schotters -hloior. Liefen Fussflächen oder Fussflächon- 
Ebonen cl1 Fusso solcher Gebirge, dio in don randlichen 
Trockon^ebioten v,'ährend Cer pleistozänen Peuchtzoiton 
/Plnvialzoiton, Eiszeiten/ eine starke Schuttbildung alt 
starken Transport zua Vorland nesassen, so sind auch dio 
Fussflächon odor Podinonte überschottort, oft in Pom aus­
gedehnter Schv/o-iifächer /Sch'cciiikc3ol/ .  Nach der französichen 
Bozoichnung v/ordon solche quartär üborfornten Fussflächon 
auch als Glacis /Piedaonfc-Clacis/ bezeichnet. Grössere, aus 
don Gebirge austrotendo Fltsso habon dioso zerschnitten und 
Glacis-Torrassen gebildet. In der weiteren Fassung dos 
Wortes Erosion, dio alle Abtrc<;unjsvorgänge unfasst, ist- 
in Französischen auch Glacis d’ erosion sehr gebräuchlich.
Man nuso sich dabei b^.U3et sein, dass selche quartären * 
Glacis sov/ohl Erosion- als euch Akkunulationsforaon sind. 
Solche Schutt-Fussflächon und Schuttfunsobonon sind nach 
einen von To Inan /19o9/ oinceführten Begriff auch als Baja- 
das bezeichnet v/ordon.
T/osteraanns'Lexikon der Geographie, 
1962, p. 15.
III. Pioda^ntfläche, Borgfussflächo
• • ‘Tho central aountninland of tho Harz is not analogous 
to . . .  rclics of a Ixigher surface as aro found in insolberg 
land.se apos. For it ne vor had tho v*tdo oxtont which is today 
an intrinsic property of tho poneplane. Hov/over, this does 
indood v/iden at tho expense uf the nountainland, vhich it 
penetrates in tho fora of valloy fl oors, as soon as vaning 
dovelopaent setß in thoro. This haß coao about not becauso 
tho gonoral base lovol of crosion reaainod in a stato of ru • 
lativo rest, but becauso tho contral nountainland has boon
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separctod fron that base lovel of erosion by tho insortion 
of uoro stooply inclinod oroding'porticns al >ng the courses 
of its nain artorios of drainage. Sinco tho first, oldest 
syston of broaks of gradiont ar>so in the longitudinal 
profilo of tho streaus, tho furth^r denud.vfcien and developuent 
of poneplano and nountainland, and cissoction of this lattor, 
havo takon place in rclation to thosc broa3:s of Gradient, 
uninfluonced by the bohaviour of the general base level of 
erosion. These aro local baso lovols of erosion for all 
tributary stroans and slopos and, as v/i 11 bo shown lator. 
thoy do not experience uny rolativo loworing. Thuir first 
appenrance, thereforo, si^nifics the Chance ovor to waning 
development, which • “is, sinco then, boon tho prodoninant 
type in tho sculpturing of su~_it landscapos, and will 
oontinuo to bo so until thoir dcstruction by backward working 
dissection.
For thattype of poneplano which, like the high 
country of tho Harz, surrounds a-central nountainlond, we 
will uso tho tem  piodnuit flats.
Penck,W. 1955» Morphologieal
Analysos of Landforus, London, p. 2ol.
Fussfläcbo, — erstmals von Kirchberger 1917 an­
gewandter Begriff für Flächen an Fugs oinos Gebirges. Heute 
v/ird dor Begriff in der deutschen Geomorphologie übergoord- 
not für allo zurschnittonen Ebenheiten cii Fus3o oinos Go- 
birges odor Berglandos verwandt. . . .  Treten solche als 
Folsfussflächen auf, so wordon sie auch als Podiu^nt be­
zeichnet; *«.• üborschottertu, quartär überfernte Fuss- 
flächen . . .  v/erden nach dor französischen Bezeichnung auch 
als Glacis /Piodnont-Glacis/ bezeichnet. . . .  Sinngenäss ent­
spricht oiner Fussflächo, in ariden Gebieten einen Podinont, 
auch cor von W.Penck oifigoführto Be ;riff Piedmontflächo für 
Rumpfflächo au Puss der Gebirge. Li Sntwicklungsschona 
W.Poncks entstand eine Pueduontfläche als Verebnungsflache; 
bei nohrfach wechselnden Hobuags- und Ruhephasen der ge- 
birgsbildon&en Tektonik entwickelte sich eine Piodnonttroppo, 
dio bessor als Rümpftreppe zu bezeichnen ist. Das ohne 
Berücksichtigung-klina-norphol. Bildungsbedingungon aufge- 
stollte Schema W.Poncks wird heute weitgehend abgelohnt.
Aus diesem Grunde sollte auch der Ausdruck Piodaontflächo 
vermieden v/orden.




Wo orrn new roco^nlso tho followins c^nürrl relation- 
öhip3 : oach ponoplano of piodmont benchlands continuos in 
tho form of valloy-fl >ors into tho rogions risinc up abovo 
it. Bach lov;or ponoplano is thus tho lovol at v/hich 
dissoction starts for tho zonos wiioro tho uppor surfaoo is 
a hijher ponoplano. Every louor p.ioplane must theroforo 
in its orijin he yaunjjor than tho noxt hichor ono, and tho 
hi(jho3t parts of tho ceuntry are also tho oldost aroas of 
dcnudatiozu Dissoction by vclleys is a consoquence of erosivo 
incision. At tho present day —  and apparontly always —  
this is associated v/ith tho steepor slopes which oonnect 
tv/o peneplone lovels. It is thoro that convex valley-side 
profilos and convox longitudinal profilos occur in the 
headwcrd cuttinG tributary valleys. In short, the peneplano* 
levels aro soparatod fron ono anothor by zoncs of convexity. 
Tho erodias portions that aro working baekv/ards find thoir 
nenrest roferonco lovol on the noxt lov/or peneplone, on to 
which tho;/' deboucli Aeavin~ out of considoration tho younser 
valley coursos that aro alroady dissoctinc that surfaco/.
The orodinc socti n3 loavo behind them zonos of dooelerating 
or of coaplotod orosion. Tho wanin# devoljpmcnt strrts, 
theroforo, on oach lower ponoplano, and sproads upslope 
fron it. Piedmont bonchlands aro thus charactorised by zonal 
altome.tions of tho features of wracinG development 
/convoxity/ and of v/anin;; dovelopaont /concavity/, as they 
havo boen follov.ed tbrotlgfc in v/bat has boen said abovo.
?onck,W. , 1952*Morphological analysis
of land forms, London, p. 2r
Rumpfflächon treten in den LüttolGobirGon in verschie- 
donon Höhonnivc-aus auch rls stufto Rumpftroppon auf. Sio
v/ordon als Piodnonttrepoon bezeichnet und sollon sich nach 
W.Ponck, dosson Erklärung ^ar Goneso houto jedoch abgelehnt 
wird, uu oin zentrales Ber^land herum anordnon und cls Zou'on 
von Verobnunjsphascn in ruckv/oiso sich hebenden Massiven 
reiten. Das jeweils tioforo Niveau setzt sich in dio Tälor 
Innerhalb dos höheren Niveaus f >rt. In öjr heuti^on Auf­
fassung v/ird dio Morphosoneso dor Rumpfflächen Mitteleuropas 
dem t3rtiärcn wochsolfouchttropischon Klima zuGoschriobon, 
wobei in den sich hebenden GobirGskonploxon Rand- und Füss- 
flachen entstehen.
West jrmanns • Lexikon der Goocraphio,
1962, p. 29-
Piedmont steps, bonchlan&s, or troppon —  Rogional 
torracos slepinG outvard /down volley/ to corrospond with tho 
scverol credod roachos >f the streüms are postulatod to 
devolop as tho rosponso to n continually accoleratod upheaval
IV. PiocL. >nttroppo, Ber;;fun strippe
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of an expandinj donc.
Dictionary of Goolo ;ical Torus, 
Nor Y>'rk, 1 9 6 2  > p. 3 8 0 .
La jronde difficulte quo roncuntre la th^orio dos 
pieduonttroppon ost dans l ’ oxpiication do foruos disconti- 
nuos par un uouvouont coiitinu. II i st probablo que 1 * erosion 
fluvialo, dev 11t um soulöveuent uniforue:..ont acc61er6 et 
interessant un torritoiro do plus on plus jruid, aboutirait
& creor uno tr5s lonjuo soctiJn convexe on emont , so raccor- 
dant ä uno trbs lon^u^ e^ction concrrvo ä l ’ aval. II n*y a 
aucuno rcÄson pour ruo cos jradins succojsifs apparaissent 
3: l*ext6riour du di3uo. . . .
On a oxplique los credins du verseilt Sud-2st du Morvan 
en uodifiant la th&orio d<_ Ponck. Qu a aduis un souldveuent 
continu, uais au cours duquel lö clia*at s*ost uodifiä 
plusiours fois; lorsquo los conditions cliuatiques peruet- 
taient h 1 ’ erosion do travailler ropidoucufc, uno surface 
d’ örosion couuoncc.it ?«. so uodelcr, aais son extonsion 6tait 
interroupue par un nouveau chanceuent do oliuat. Si, un peu 
plus tard, on rovonc.it £ un cllnat oü 1 * erosion puuva.it do 
nouveau prondre lo pas sur lo soul<5vo:.ent, uno nouvolle 
surface sc constituait en contrebas do la probiere, et ainsi 
do suite. Ainsi la diacontinuit6 clia&tiguo pourrait avoir 
cr66 dos foruos disc" tinues, alors quo la continuitö tec- 
toniquo 5. eile soulo ne sauroit les oxpliquor. Si cette 
hypothoso de travail pouvait ttro deuontreo, cllo apporto- 
rait unc solution, qui roste pour lo uouont uno vue th6o- 
riquo oncoro que vraisoubloblc. .
Dorruau,M ., 1962i Prdcis de Geouorpho-
logio, Paris, p. 114.
Pio-l-oat benohlands "Üsed to doscri'oo the succcssion 
of step-like benchos which are found'cround tho flanks of 
tho Black Porost and other nountains,"
Thornbury,W .D .,1954,Principles of
Coouorpho 1 o^y, p. 203.
V. Kryoplanationsterrasso; Goloz-Terrasso;
Pr jstschuovorobnung
Frostschubvor obnuno'on in der Kc: _a?o,;ion schneearuor, 
sehr wintorkaltor Gebirge sind die Golez-Terrasson. Auf 
Gobircjsspornen und an uäs ,i.{jon Hänjen, in kontinontalen Kli- 
uaton uit gorin&or Schneedecke und tief ein,r;oroifondon 
Winterfrost führt dor I^?oötschub zur 3?lcniorun(; dor durch 
don Frost r.ufborcitcton, aus Schutt und Fcinerdo bostohondon 
Wandorbodendecico. Wo die plrniortcn Fläc'.io nach abwärts an 
steileres Gelände oncronzen, da erleiden sic eine verstärk­
te Draina^o. Dadurch wird hier die innere Reibung’der Soli- 
fluktionsnassen orliölit, ihre Bov/o^urc vorlanesaut. Der Äb-
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satz (jo'jon das nach unten steilere Gelände "bleibt auf dioso 
Weise orhr.ltjn oder . Ird so;jar verstärkt, wonn v̂ : er ab­
wärts z.B. durch die RunsenspülvnG oder durch Sc-uiieef lecken 




louis, H . , 1963, Allgoneino 
Ge ouorpho 1 oß i e, p. 141.
Lf evolution peut aussi donner pendent aui ccrtain terips 
des replats ooupes de rossauts: ce sor.t les replats d’ alti- 
plonatlen ojj replats golets des Russes. Ohaquo replat est 
iiuito du «ot6 de l ’ aval par un ;;radin fait de nateriaux 
jrossier3, avoc prädoninance des rjcoa blocs et ou il faut 
vraisoLiblableziont voir —  cuestion encore aal connue —  le 
roste d*un eboulis contre loquel est venu buter du natdriol 
3uliv5 plus tenu doscendu en neppe lo l*aLiont du vorsant.
Les vcllAes do replats %;olotz sont bordoos ainsi de gigan- 
tesquos uarches d’ osoalior*
Derruau,M., 1962, Pröcisdo 
G6oiiorphologio, Paris, pi -171.
It. v/oitcren Sinne gebraucht bedeutet die Kry^planation 
dio unt^r pcri.jlazialcn Bedingungen ortfolgondo Verebnungs- 
/Applonat ions /arbeit dor allgemeinen Denudation. Ausser der 
Bozeic)munj der ab trog enden Wirkung wird für dio aufschütten­
de Arbeit die Benennung Eouiplanation angewandt. Iu engeren 
Sinno wird unter Kryoplonation an Gehängon dio Ausbildung 
von Kryoplanations-Treppen, Terrassen verstanden./Für dio 
Bezoichnunj diosos Vorgangos wird nach E.Eakin auch der Aus- 
druck Altiplanation Gebraucht./
Aia häufigsten kommen die Kryoplanationstreppen in don 
Ungarischen Mittolgötirgon an don sanftoron Hängon der Fuss- 
trc'^pon vor; sio wordon höhonaässig nicht genau Übereinander, 
sondorn viel aohr kulissenartig ongeordnot. Dio Kryoplana- 
tionsterrasson sind von verschiedener Gros sonor dnung. dio von 
oini ;enMet^rn Breite und 2o-3o u Stufenhöho bis häufig*2o-5o 
n Breite und bloss 5-15 a otufonabstand aus_:achen kann.
Ihre Flächen haben ei non 3Ö3Chungswinkol von 5-lo und sind 
von groboti und echarfkantijo:.: Costeinsschutt bedeckt. Unter, 
den G^steinstrli-iorn kou.on die ockigon Schotter häufig vor, 
der feinere Gesteinsschutt wurde also durch den Wind weiter- 
befördert.
----- - - - - - -  —  ---------- --------- -----—7 - sonit-
reent verlaufen meistens weite Korrasions-/Dorasions-/tälcr
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der Talsohle zu und dadurch wird die Glcichnässiskcit dor 
Terrassen unterbrochen« Dieso Stufonfor-on worden auch als 
Derasions Kr yop 1 anat io nsterrassv'n betrachtet*
Pecsi,M .•Neuere Problor.o dor 
Coonorph. Untersuchungen der Mittol- 
Gobircje Ungarns, Földrajzi fe'tosltö, 
1964, Nr. 1. /
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nojmreHermecKne no-seoxHocTw BupaBHiiBanKfl
IloBepxHocTi! BypaBHüsaHna üoaao onpeziejiMTB KaK no- 
sepxHOCTü pa3Jiimnoro reneaaca, Koi-op̂ e töopMapoBajiacB b yciio- 
bmhx BechMa noJiKOü KOLcneHcauaa aaaoreaaux npoueccoB 3K3oreH- 
humrt BCJie4CT3ne liero no csoe î yopue ohh n?aöJia;;cax)TCH k ypoB- 
H6HH£iu noBepxuocTHM rpaB:iTaiJ.ao:iHÖrö nojin 3otmn. OweBaflao, noa 
yjca3aHHoe oripeaejiemie no;txo4fiT pa3aooöpa3nae aenyflauMOHKue no- 
BepxH00TM(neH0njisHLi, neaHnaean, adpasaoHHue paBHHra), aoToptie 
oöif^no tojibko a othochtch Eeo;.icp$ojiorai;M k icäTeropaa noBepx- 
HOCTOft BlipaBHHBaHilH. C TaKÜHM Ke, eCJIH He ÖOJIBinHUH OCHOBaHH- 
HI.CH, nOBepXHOCTHMH LUpaBHHEaHMH flOJItfHfcl CWIiaTBCH H aiCKyuyJIHTMB- 
H«e ilOBöpXliOCTM, npiiTOM HC TOJIBKO KOHTHHCHTaJIBKOrO npOHCXOH-
aeHiifi, (ä^JiöBHajiBHbie, 03üpHO~ajuiioBnaJiBHue), ho Tane a noaBoa- 
Hue - Mopcicitc no3epxHocTiif cOopMMpoBdHHue 3 npeaejiax meJiBQa.
3tm noBepxHOCTii noMTH noJiHOCTBiD BHiiaaaioT H3 noafi 3peHHH reo- 
aop^ojioroB i! cjiy:.caT jihiuu 0ÖBeKT0M reojiorimecKax accjie/ioBaHaft. 
Pa3ÜBHHyB TaxHM otfpasoa pair.cn noaHTHFi ;,BbipoBHeHHaH noBepxHoeTB" 
ecTecTborho nepeftTH k oOoönenKouy npeflraaBjieHHB o cjioxhux, ho 
UCJIOCTJliJX Öa3MCHHX nOJIvireHCTHMeCKJIX* HOBepXHOCTfiX BHpaBHaBaHHfl. 
Kaäflaa Taicafl noucpxiCOCTL ripcflCTaruiaeT coöott 3aKOHO.\iepnyK) no- 
cjie^OBaT'JüBHOCTB Bup02fieHHi:x noceoxi'ocrefl pa3Jinmioro reHe3Mca.
B npeaejiax cyurn nojureaeTiiH caa« hoBepxF.ocTB npeflCTaBjieHa ywa- 
cTKaua aoiiy^auHOHHUX pasHiiii - neKenjiowoB, neflaruieHOB, K0T0pue 
conpnraioTCH c o3epHo-ajiJuo3iiajiBHHiiH paBHWHaiß:, ojiosohhukii aop- 
peüflTH3HMM:f OTJIOSUIIHWMi!. älHSO IC Öa3HCy 3pp03HJl (ÖcperOBOtl 
jihh:i ; .'-opH ajiii orccaaa) 3 cocTau nojiHreacratjecKoft noBepxHOCTu 
bxoäet yMaOTiGi adpaaiiOHiux, aöpasnoHHO-ai'K.yMyjiriTMBHLix a acjib- 
tobhx pe • O’dHim hx oc uotito;u cjiysaT pasHaau
noÄBOÄHOü (IIOPCKO») aiCicywyjiHUHM, paönpuoi'paHHwmaecfl 3 npeae- 
jiax aeuBfia, 3üjiotb j»o KOHtHHöHiajiinopo cwioHa."
( i'ieincpflicoB !0.A. j  c ( j IlpoÖJieMK n03epxH0CTeft
3Upa3HH3aHMH, p .I O . )
ncJHl.CHT -
npCÄropHL-io CKaJiMCTLie par,: :ihl.i , :'upriÄoiaiiHtiö 3 Kopeaanx nopoaax,
npHKpLTTHX C nO~epXHOCTH MaJIQKORHUU CJIüeU PUXJIHX OTJIOKGHHtt. Oö- 
pa3yioTCH ", apHÄHbix a coMMapn^Hux ycjiOüiiKX no^ äoÄctdhgm njioc- 
KQCTHoro cüLir.a aepycjiojfix noTOKOB, nyTen napajuiejiBnoro OTCTy- 
naHaa icpyTtrx ckiohob. ^ ^
(KpaTitaa reorpauwqecKaf! SHLiMKJione^nH, t .3. p.2I0)
neÄnnjioa -
pe^Beö, odpaayjomnitafl 3  pe3yj[BTaTC cäkhhmh 3pyr c apyrou ne^a-
fJOHTOB, Ha.7( ICOTOpUÜH 303BHIiia!OTCR OT/iöJIBHUe OCTaHUM C OTHOCM-
2273 K-ne
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tojibho KpyTHMH ôrHyTfatMH CKJiOHaitH. neflHirooH MOKOT paccMaTpu- 
BaTBCfl itan BäDHäiiT nöRciuicHa, oJpaaymiHScH b yc;i30HHX apna- 
Horo Mii ccMiiäpii^Horo KJiswaTa.
(Kpaxxan roorpaöHHöcicafl amoiKJioncÄJui, t .3 , p.2 I0 ).
Fojibuobhg Tepp :Cbi -
H a r o p H H e  T o p p a c t i ,  o o j i w $ j i » k u h o h h h o
1 8 p p a c ti, - to ;paco‘jiuH«e ruiouia^KH Henpa.^uiBHOJl dbopMN, 
cjiaöo HaitJiQHeHHMO, orpaj:H<ieHHNC ycTynauw paajiwMHaS KpyTi*3HH,
DUCOTOft s 0 HGCKC/JIBKHX flGCnTKOB !siüTOpL. HaCTO 0<5pa3yK)T CCpMJO
CTyncHoS, cnycicaBnuixcn riu cK/ionau rop. C noBcpxHocTH cjiose- 
hh  rJiuöaMii, h cÖkgm m mgjiros& j o u . Paaaepu rojiBuoBhix Töppac
OT HGCKQJIBKMX HCTpOB flü HJCKOJILKHX ICililOMJTpOB. OÖpa303ÖHHe 
rojiBuosax Toppac üöycji0BJiGH0 ADyisn ipaKTopawi: Mopo3HbiM bhbgt- 
pHDaMHOM, HailÖOÄuG aKTHUHO npOTJKaiOHÜM y JTOäHOÄMH yCTynOL
2 po3yjiBTaTG wcro npoHCxoaHT nx OTOTynaHiic, h cojiHxoHKauMOH- 
hhuh npoucccaMM, nepcuemaK)!4HLiM cdJioMO'iHMfl :taTcpitaji h o c  no 
CKJiOHy m TaicMM 0Öpa30M EbipaBHUüaö^Mn njioma^KM. ro;iBuouHe 
Toppacu pa3BHTa bucjc rpaunuai Ji^ca mjih ajiBmiScKiix Jiyros. B 
npc^ejiax jiucnoro nonca BCTpoMaioTCH pgji:iktobho tojibuobhg tcp- 
pacN, yica3ür.aio;;:iG na najinwc «op3JioTHO-r.:opo3iihix npoucccoB b 
npouiJioM. liiiipoKo pacnpocTpa-icHH na Cobgpholi ;i Hojihphom ypajie 
na AnTao, b Boctomhoh Cnöiipii, 2 ApimiKG, b KaHaac, Ha Ajihckc.




1, M. P6csi: Rclctionship of the Danubo Torraco9 and of
the Upper Plloccno podinent ln L&batlan, on 
tho bordor of the Gorocse Jüountains.
* •
2, Gy, FCoolö^sy: Esquissc'do structurc profonde de la
Tronsdanubie,
3, Gy, Bärdossy: A aagyar bauxitolöfordul&sok földtani
helyzoto. /Geologische Lage der Bauxi tvor- 
konmen in Ungarn,/
# «
4, Gy, Burdossy: /. nagyar bauxitolöfordulisok közettani
fel£pit6so, /Potrographischer Aufbau dor
Bauxi tvorkonnen Ungarns,/
t « •
5, M. t?6csi: Marginal pediricnt of tho Enstorn Bakony.
• 0
6, IU Pecsi* Skctch of the lovols of denudation of the
Eastcrn Bakony,
• •
7« F, Szantnor: Orogonic phases detected in tho principal 
bauxito area3 cf Hungary,
•  4
8. F. Szantnor: Geolor.ic profil across the bauxito aroa
of Fcnyöfö,
9. F, Szantnor: Geologie profilc across the bauxito aroa
of Negytirkiny,
• • •
10. E. Dudich: Profil dor Ucigcbung von Dovccsor,
« •
11. E, Dudich: Schichtonfolgo und Entwicklungsgeschichte
der Uagöbung ven Dovccsor,
• «
12. U« P6csi: Pleistocone pediaent developed by derasional
valloys’/dclls/,
•  4
13. M. P6c9i: Generclizod cross-soctionof the Pleistocone
cryoplanrtional pcdic.cnts.
14. 16, Pöcsi: Relationship betwoen the Pleistoccne pedi-




Abb.15* Zuse'cionfassendes, synthetisiertes ruerprofil durch 
dio Mitra, ZeichenerklHntng:
1. Schlier ciitteloligozHrcn Alters.*? .•Schlier obcr- 
oligoz;lnen /unterchattischcn/ Altere. 3* l.urtor Sand­
stein oberoligoz~nen Altem. 4. Lockercr-Scl iier ober- 
oligozänen /oberchattischen/ Alters. 5. Unter :;ioz?inc 
Ablagerungen /bunter Ton, lockerer Sandstein, unterer 
Rhyolittuff, • 3raunkohlcnflüze./ 6. Schlier fcclvoti- 
achon Alters, 7« Auspr ̂ 'parierte subvulkanl’.c) o Bil­
dungen /Andosit, Agglo ;or^t, Tuff./ 9. iittlorer’ ;hyo- 
dazittuff, 10. Sartnatl'jche Abla^eruiJ^cii /Tun, ’ orjel, 
umgelcgerter Tuff usw./ 11. Sand und Ton des oberpen- 
noniechcr. Binnen. 12. l’lcistozäuo 3odiL:cr.to /Jcliutt- 
kegel, Geh:ingc3Chutt usw ./. Aucrjoubr.cto : l"chcn:
I .  Hochflächc. I I .  Obere Treppe. “ IT.. . ittlcrc '"'reppc.
IV. Untere Troppo, ein »orglioderces rodi-onl ober-* 
pliozänon Alters. Untcrpleistoz'r.cs lo&ircr.t /rrrcsionß- 
und Akkunulationsglacis./ A/ To-.':tonische xHoinbccior 
des Ü&traalja-Gobictes. 11/ OLcre Lalckolitcrrcifco.
C/ Untore Lakkolitenreihc* D/ Obcrchottirelic Srndstcin- 
troppc. E/. Dcnudat ionsbock on e.or :dtrol £bn-Grobic to c.
F/ Jensoits der Mitra liegende Donu&etionsbeckcn.
•  •
Abb. 16. Quorprofil iu-wostlic.ien Teile der i.itra durch dts
Mdtra-Platoau^ - Zeichenerklärung dor f,o<] o ^isclior • * 
Bildungen und der ausroobuetcr. t'l&cbuu v.ie bei Abb.l.
L: stark verstümmelten Rcote ehe icli~or ;ru;tior-j- 
zentron.
» •  9
f.bb.17. Querprofil an östlichen Rande dx.r J.:A,tra. - Zcicncn- 
erklärung der geologischen Eildut/jcn uia! Cct ousijo- 
ebnoten ?lächcr: wio lei Abb.l, T.t zerstritte C.u-rz- 
schottcr.
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